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orgen⸗Ausgabe. 
Die Stimme eines Franzoſen über Deutſchland und die 
Orientdinge. 

Das „Journal des Debats“ hat in den letzten Tagen eine ſehr 
bemerkenswerthe Correſpondenz aus Berlin veroffentlicht; bemerkens⸗ 
werth, weil darin ohne jede chauviniſtiſche Phraſe ein Blick auf die 
politiſche Machtſtellung des Deutſchen Reichs und fein Verhältniß zu 
den Orientdingen geworfen wird. Man kann in den Betrachtungen 
des Briefſtellers kaum eine Spur von Groll darüber, daß Deutſchland, 
der Sieger von 1870—71, den Frieden Europas in ſeinem Schooße 
hält, entdecken. Selbſt bei Erwähnung des Namens „Metz“ zittert 
ihm nicht die Feder vor patriotiſcher Erregung in der Hand; ruhig 
ſchreibt ſie das Urtheil preußiſcher Ingenieure nieder, welches dieſe 
lothringiſche Feſtung für das ſtärkſte Bollwerk Deutſchlands gegen 
Weſten, für einen Grundpfeiler feiner. militärtſchen Poſttion erklärt, 
die ihm geſtatte, es nach zwei Seiten (Frankreich und Rußland näm⸗ 
lich) zugleich mit einem Feinde aufzunehmen. Bei der Stellung der 
„Debats“ zu den Orientdingen iſt die Annahme wohl berechtigt, daß 
der Abfafjung und dem Abdruck jenes Berliner Briefes ein hochpoli⸗ 
tiſcher Zweck zu Grunde liegt, und dieſer Zweck kann nur darin bei 
ſtehen, daß die Franzoſen gegen jede Lockung, über Deutſchland hin⸗ 
weg die bekannte „ruſſiſche Allianz“ zu ſchließen, feſtgemacht werden 
ſollen. Es muß eine ſolche Mahnung bei nicht ganz unmaßgeblichen 
Perſonen in unſerer Nachbarrepublik doch für recht heilſam erachtet 
werden, daß ſie in einem ſo geachteten Blatte, wie die „Debats“, an 
irgend welche nicht weiter genannte Ruſſenfreunde ertheilt wird. 

Wenn wir geſagt haben, daß der Berliner Brief der „Debats“ 
ohne jede chauviniſtiſche Phraſe, ohne Groll gegen Deutſchland ſei, ſo 
haben wir damit noch viel zu wenig geſagt; er iſt ſogar im poſitiven 
Sinne freundlich für Deutſchland; er ergreift mit Genugthuung 
Beſitz von friedſeligen Aeußerungen, die neuerdings aus Anlaß der 
Vorbereitungen für die Pariſer Weltausſtellung von 1878 in einem 
der preußiſchen Regierung naheſtehenden Blatte und zu Chemnitz von 
Seiten des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke gemacht worden ſind. Frei⸗ 
lich liegt es auf der flachen Hand, daß ein Frankreich, welches inner⸗ 
halb zwanzig Monaten die Völker des Erdballs zu einem friedlichen 
Wettkampf auf dem Gebiete der Kunſt und Gewerbthätigkeit bei ſich 
zu Gaſte ladet, jeder politiſchen Combination den Vorzug einräumt, 
die den Frieden der Welt vor einer acuten Störung bewahrt. Ferner 
wird ſelbſt der revanchelüſternſte Franzoſe ſo lange die Friedensliebe 
Frankreichs betheuern, als er von einem Losſchlagen gegen Deutſchland 
ſich keine ſicheren Erfolge verſprechen zu können glaubt; gerade das 
Gefühl, daß er aus patriotiſcher Erregung die Glückschancen leicht 
überſchätzen könne, wird ihn zu doppelter Vorſicht mahnen. Es müſſen 
alſo noch an dere Motive als die des Patriotismus ſein, welche in 
der gegenwärtigen und nächſten Zeit eine Partei, oder richtiger vielleicht 
bezeichnet, eine Coterie in Frankreich zur Ausſchau nach der ruſſiſchen 
Allianz locken. Und die Stellung des „Journal des Debats“ in⸗ 
mitten jener Gruppe gemäßigter Republikaner, welche nicht aus idealer 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 

Elftes Capitel. 

Du ſollſt ſehen, Carla, er kommt heut wieder nicht; ſagte Frau 
von Wallbach, eine womöglich noch bequemere Lage in ihrem Fauteuil 
verſuchend. a . 

Je le plains, je le blame, mais — 

Carla, die am Flügel faß, zuckte die Achſeln 
einen Lauf mit der rechten Hand. 

Auch Fräulein von Strummin ifl abgereiſt, ohne uns eine Abſchieds⸗ 
viſite gemacht zu haben. 

Die alberne kleine Perſon! ſagte Carla, den Lauf wieder zurück⸗ 


machend. 

Und Elſe iſt nicht einmal hier geweſen, dieſe Ungeſchicklichkeit zu 
entſchuldigen. 

Um ſo ſchlimmer für ſie; ſagte Carla. N 

Ich waſche meine Hände in Unſchuld; ſagte Frau von Wallbach, 
ſich langſam aufrichtend und in den Empfangsſalon gehend, in welchen 
einer der Mittagsgäſte eingetreten. f 

Carla hatte ſich ebenfalls erheben wollen, blieb aber ſitzen, als ſie 
hörte, daß es eine Dame war, und noch dazu eine von keinerlei Be⸗ 
deutung. Sie ließ die Hände in den Schooß ſinken und blickte nach⸗ 
denklich vor ſich nieder. 

— Er iſt nicht halb ſo geſcheidt, er verſteht offenbar manchmal gar 
nicht, was ich ſage, — ich glaube ſogar, er iſt un peu béete — aber 
er betet mich an. Warum ſoll ich eines Verlobten willen, der ſich 
nicht um mich bekümmert, auf meine Anbeter verzichten? er hatte ſie 
ſo in der letzten Zeit alle verſcheucht. 

Die Thür hinter ihr nach dem Vorſaal wurde geöffnet: 


und machte pianissimo 


nur die 


vertrauteren Freunde nahmen bei kleineren Geſellſchaften ihren Gin: | 


gang durch dies Gemach — ihr Gemach; der Eingetretene mußte ent: 
weder Ottomar oder der Graf fein. Sie hatte nichts gehört, ſondern 
wi 4 = Schritt über den dicken Tori kam, ihre 
in er ber die T leiten: „Schon ſendet nach d 

Sinmigen G. Be e aften gleiten ch f ch dem 

Mein gnädiges Fräulein! 

Ach, lieber Graf! ſagte Carla, ein wenig aufblickend und dem 
Grafen halb über die Schulter die linke Hand reichend, während die 
rechte: „mein lieber Schwan“ ſpielte: wollen Sie nicht Louiſen erſt 
guten Tag fagen? fie iſt mit Frau von Arnfeld im Salon. 

Der Graf hatte die ihm ſo nachläſſig gereichte Hand an feine Lippen 
gezogen: Und dann? fragte er. 

Können Sie wieder hierher kommen — ich habe Ihnen elwas zu 
agen. 

Der Graf kam nach einer halben Minute zurück. 5 

Rücken Sie den Seſſel da hierher — nicht ſo nah! — ſo! und 
laſſen Sie ſich durch mein Geklimper nicht ſtören. — Wiſſen Sie, lieber 


Graf, daß Sie ein gefährlicher Menſch find? 


Schwärmerei, ſondern in nüchterner Berechnung, daß bei jeder anderen 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Staatsform das politiſche Deſieit Frankreichs ein größeres fein muß, 
ſich für die Republik erklärt haben, giebt den Schlüffel zum Verſtänd⸗ 
niß ihrer Warnungen vor einem Kokettiren mit dem ruſſiſchen 
Coloſſe her. Nag 

Die franzöſiſche Nation und die deutſche werden daran erinnert, 
daß ſie die Träger der Civiliſation und Cultur auf dem Feſtlande 
Europas, daß die ruſſiſche Nation dagegen viel zu jung an Bildung 
und Geſittung ſei, um auf eine für den Erdtheil maßgebende Stellung 
Anſpruch erheben zu können, zu welcher ſie — wie man zwiſchen den 
Zeilen leſen muß — aufſtelgen würde, wenn Rußland, ſei es nun 
mit Hilfe Deutſchlands, ſei es mit Hilfe Frankreichs, ſich zum Herrn 
des Orients machte. Die Warnung gegen eine Mitwirkung Deutſch⸗ 
lands bei den ruſſiſchen Machtplänen glaubt der Briefſteller der 
„Debats“ nicht ſowohl an das deutſche Volk richten zu müſſen, bei 
dem die „ conscience oecidentale“, d. h. das verantwortliche Be: 
wußtſein, als Hort und Hüter abendländiſcher Bildung und Geſittung 
dazuſtehen, reger ſei, am in Frankreich glaube. Dieſe Anerken⸗ 
nung gebührte uns freilich, nachdem wir Deutſche Jahre lang als 
„Barbaren“ und „Pendulendiebe“ durch die Spalten der franzöſiſchen 
Preſſe geſchleift worden find. Aber auch dem leitenden Staatsmanne 
des deutſchen Reiches will der Brieffteller nicht das Unxecht anthun, 
zu glauben, daß er bei der Pflege freundſchaftlicher Beziehungen zu 
Rußland an etwas Anderes als an ein „faire hésiter“, an ein 
„Unſichermachen“ Rußlands in Bezug auf die ſchließliche Entſcheidung 
Deutſchlands denke, wobei ihm als leitendes Motiv vorſchwebe, den 
Frieden Europas möglichſt lange vor Störungen durch den Ehrgeiz 
der ruſſiſchen Politik zu bewahren. Wenn auch die Gewißheit oder 
doch der Glaube an die Gewißheit beſtehe, daß Deutſchland bei der 
Abwehr ruſſiſcher Machtpläne nicht allein bleiben, ſondern daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und England mit ihm gehen würden, ſo ſcheint es 
dem Briefſteller doch, als ob Deutſchland ſo lange wie möglich auf 
dem Wege freundſchaftlicher Vorſtellungen Rußland in Schranken zu 
halten ſuchen würde. 

Was nun auch immer an dieſer Darſtellung auf bloßer Combi⸗ 
nation äußerer Anzeichen beruhen mag, ſie wird in Deutſchland mit 
hohem Intereſſe geleſen werden, weil fie eine Abwendung einflußreicher 
franzöſiſcher Kreiſe von der lockenden Perſpective einer „ruſſiſchen 
Allianz“ und eine erſte Annäherung an den Gedanken eines friedlichen 
Zuſammenwirkens mit Deutſchland zur Förderung der edelſten Ziele 
menſchlicher und ſtaatlicher Thätigkeit bekundet. Eine derartige erfreu⸗ 
liche Wendung iſt allein durch die Errichtung der republikaniſchen 
Staatsform in Frankreich ermöglicht worden und kann allein von 
ihrer Befeſtigung jene Nachhaltigkeit empfangen, die ſie zur Ent⸗ 
wickelung ſegensreicher Folgen für die europäiſche Geſellſchaft befähigt. 

Es giebt wohl Niemand unter uns, welcher in der Friſtung ſo 
verrotteter Zuſtände, wie fie im osmaniſchen Reiche ohne jede Ausficht 
auf Geſundung ſich eingeniſtet haben, die Aufgabe einer nationalen 
deutſchen Politik erblickt; zum Glück find: aber andererſeits auch die 
Stimmen in der deutſchen Preſſe zu zählen, welche nur von Rußlands 


Aber, meine Gnädige! rief der Graf, die Spitze ſeines Schnurr⸗ 
bartes berührend. 

Sie müſſen es wohl ſein, wenn Louiſe bereits es findet. Sie hat 
mir eben die reizendſte Gardinenpredigt gehalten. 

Großer Gott, was thue ich denn? alle Welt vergöttert Sie, warum 
ſoll ich nicht dürfen, was alle Welt darf? 

Weil Sie nicht alle Welt ſind, weil — 

Carla hob die Augen; der Graf war immer wie berauſcht, wenn 
er einmal, durch keine Lorgnette verhindert, in dieſe blauen Augen 
blicken durfte, unter deren müde herabſinkenden Lidern ſich ihm eine 
geheimnißvolle Welt von Zärtlichkeit und Schalkhaftigkeit zu verbergen 
ſchien. 2 * 

»Wieil ich zu ſpät gekommen bin! flüſterte er leidenſchaftlich. 

Man darf eben nicht zu ſpät kommen, lieber Graf; das iſt der 
ſchlimmſte Fehler im Kriege, in der Politik — überall. Sie müſſen 
die Folgen dieſes Fehlers tragen — voila tout! 

Sie ſpielte: „— nur ein Jahr an deiner Seite hätt' ich als Zeuge 
deines Glücks erſehnt;“ — der Graf ſtarrte ſchweigend vor ſich hin. 
— Er nimmt das für Ernſt, dachte Carla; ich muß ihm wieder ein 
wenig Muth machen. " 

Warum ſollten wir nicht Freunde fein? ſagte fie, ihm die Rechte 
reichend, während die Linke intonirte: „Kehr bei mir ein! laß mich 
Dich lehren, wie ſüß die Wonne reinſter Treu'!“ N 

Gewiß! gewiß! rief der Graf, einen langen, feurigen Kuß auf die 
dargebotene Hand drückend; — warum ſollten wir nicht Freunde ſein! 

Nicht wahr? die Freundſchaft zwiſchen reinen Seelen iſt ſo ſüß! 
Aber die Welt iſt nicht rein! ſie liebt, das Strahlende zu ſchwärzen, 
fie will Garantien: geben Sie ihr die in dieſem Falle einzig mög: 
liche: heirathen Sie! Er 

Und das rathen Sie mir? 

Gerade ich; ich werde den unſchätzbaren Vortheil davon haben: ich 
werde Sie nicht ganz verlieren. Mehr kann ich nicht verlangen, mehr 
verlange ich nicht. K 

Und Carla ſpielte mit beiden Händen: „Laß zu dem Glauben Dich 
bekehren: es giebt ein Glück, das ohne Reu'!“ . 

Großer Gott, Carla — mein gnädiges Fräulein, wiſſen Sie, daß 
ich etwas Aehnliches — in faſt denſelben Worten — 

Von Herrn Giraldi gehört habe, ſagte Carla, als der Graf ver⸗ 
legen ſchwieg: ſprechen Sie es ganz ruhig aus; es beleidigt mich nicht; 
er iſt der klügſte der Menſchen, vor dem man keine Geheimniſſe haben 
kann, ſelbſt, wenn man wollte, und — ich will es nicht; Sie — ſollten 
es auch nicht wollen. Er liebt Sie ſehr; er will Ihr Beſtes — 


[glauben Sie mir! und trauen Sie ihm! 


Ich glaube es, ſagte der Graf; — und ich würde ihm unbe: 
dingt trauen, wenn die Verbindung, um die es ſich handelt, nicht 
auch einen ganz kleinen geſchäftlichen Beigeſchmack hätte. Sie wiſſen, 
ich habe heute den Warnow'ſchen Complex gekauft. Ich hätte ſchwer⸗ 
lich ein ſo ungeheures Riſico auf mich genommen, gar nicht auf mich 
nehmen koͤnnen, wenn man nicht hätte durchblicken laſſen, daß ich zum 
Mindeſten die Hälfte des Kaufgeldes in Form der Mitgift — 

Fi donc! fagte Carla. f 0 

Um Himmelswillen, meine Gnaͤdige, mißverſtehen Sie mich nicht! 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 10, Stytember 1876, 


Schwert die Löſung der Orientfrage erwarten und ihm deswegen ſchon 
längſt verübeln, daß es zum Schwert zu greifen zaudere. 
Zuſtände an Stelle türkiſcher ſetzen, heißt zwar immerhin das Schlechte 
mit dem minder Schlechten vertauſchen; es giebt aber doch noch andere 


Löſungen der Orientfrage, an denen zwar Rußland nicht ſehr viel, 


um ſo mehr aber das übrige Europa intereſſirt iſt und wobei die 
Humanität viel mehr gewinnt. Europa und die Menſchheit ſind gleich 


Ruſſiſche 


ſehr dabei intereſſirt, daß im Orient nicht eine im Sinken be⸗ re 


griffene halbaſiatiſche Macht durch eine andere von noch 
friſcher Kraft abgelöſt wird, die in ihrem weiten Reiche von 


unſerem Odergebiet bis zu den mongoliſchen Steppen und dem Amur⸗ 


lande hin an rohem Völkermaterial fſchon genug zählt, um demſelben 
noch weitere Millionen hinzuzufügen. 


nicht ſein, wenn das übrige Europa dagegen ſeinen Widerſpruch ſetzt. 
Nationale Feſte. 


Verbitterte Gemüther ſind jeder Feſtfreude abhold. Die mit dem | 


Reich ſchmollenden Parteien benutzen ihre Parteivergnügungen, um 
ihrem inneren Groll gegen die beſtehenden Zuſtände Luft zu machen, 
und wenn das ganze übrige Volk Deutſchlands ſich auch zuſammen⸗ 


Das osmaniſche Reich mag in 
Schutt ſinken; Rußland darf aber nicht fein Erbe fein, und wird es, 


findet, um eine erhebende Erinnerungsfeier zu begehen, die Schwarzen, 


Rothen und Polen ſtellen ſich in den Schmollwinkel und laſſen ihre 
Mißbilligungen ertönen. Jedes ländliche oder ſtädtiſche Vergnügungs⸗ 


Feſt, bei welchem ſie nicht die Führung übernehmen können, wird von 


ihnen geſchmäht, vor Allem aber eifern alljährlich „Germania“, „Soclal⸗ 


demokrat“ und polniſche Blätter unisono gegen die von dem deut⸗ 


ſchen Volke beſchloſſene Sedanfeier. Ja, wenn wenigſtens Streitig⸗ 
keiten oder Exceſſe dabei vorkämen, würde der Aerger der Unpatrloten 
geringer ſein, aber daß Alles ſo glatt geht, daß eine erhebende patrio⸗ 
tiſche Begeiſterung ſich friedlich kundgiebt, das liegt den Ultramon⸗ 
tanen, Socialdemokraten und Polen im Magen. 


Die Summe der Gründe gegen die Feier bleibt meiſt dieſelbe; 1 


die reichsfeindlichen Blätter ſtellen ſie ungefähr wie folgt zuſammen: 


Unnütze Geldausgaben für Flaggen und Illumination, unnöthiger 


Skandal durch Böllerſchüſſe, Raketen und Glockengeläute, Ueberflüſſig⸗ 
keit eines neuen Feſttages, deren es ſchon genug gebe, Schulverſäum⸗ 
niß, Störung des Verkehrs durch Feſtaufzüge, während man gegen 
Prozeſſionen rigorös einſchreite, Praſſerei dem gegenwärtigen Elend 


gegenüber, ungerechtfertigter Jubel, wo Tauſende noch um gefallene 


Angehörige trauern, Beleidigung der Gefühle des franzöſiſchen Volkes, 
Förderung des Chauvinismus in Deutſchland u. ſ. w. Man habe, 


ſagt der „Socialdemokrat“, keinen Anlaß zur Feſtfreude; im Anfange 
habe das Volk der Denker ein paar Jahre einen wüſten Spektakel ge⸗ 


macht, ſich im Taumel befunden, heute aber ſei man ſchon ſehr klein⸗ 
laut, mit der Ernüchterung komme der politiſche und der moraliſche 
Katzenjammer zum Vorſchein. Es ſei die deutſche Macht⸗ und Sieges⸗ 
Prahlerei dem eigenen Volke ſchädlich. Zudem iſt ja bekannt, wie die 


Trias der Reichsfeinde in ihrer Preſſe ſeit Jahren das Reich der 


rief der Graf; es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Inſinuation nur 
von Herrn Giraldi und ſonſt von Niemand in der Welt ausgehen 
konnte. Die Sache iſt freilich, daß Herr Giraldi, als Mandatar der 
Baronin — 5 

Verſchonen Sie mich mit dergleichen, lieber Graf; rief Carla; ich 
verſtehe ein für alle Mal nichts davon! Ich weiß nur, daß meine 
Schwägerin ein entzückendes Geſchöpf iſt und daß Sie ein ſchrecklich 
blaſirter Menſch ſind, vor dem jedes ehrliche Mädchen ein Grauen 
empfinden müßte. Und jetzt gehen Sie in den Salon, ich höre die 
Baronin Kniebreche, ſie würde Ihnen nie vergeben, wenn Sie ihr 
nicht innerhalb der erſten fünf Minuten die Hand geküßt haben. 

Machen Sie mir Muth zu dieſer Execution! flüſterte der Graf. 

Wodurch? 

Der Graf antwortete nicht, ſondern nahm ihre Hand von den 
Taſten, drückte auf dieſelbe ein paar leidenſchaftliche Küſſe und eilte in 
einer Bewegung, die halb gemacht und halb empfunden war, in den 
Salon. > 

Er ift doch ein lieber Narr! flüſterte Carla über die Schulter 
gewandt, dem Enteilenden mit der Lorgnette vor dem Auge nach⸗ 
blickend. N 

Das iſt er; ſagte eine Stimme neben ihr. 

Mon Dieu, Signor Giraldi! 

Wie immer, zu Ihren Dienſten! 

Wie immer zur gelegenen Stunde! 
geweſen? natürlich nicht! Kommen Sie! plaudern wir noch ein paar 
Minuten! Ein téte-à-téte mit Ihnen iſt ja ein vielbeneideter Vor⸗ 
zug, welchen ſelbſt die Kniebreche reſpectirt. 

Und dabei iſt dies reſpectable téte-à-téte nicht ganz fo gefährlich 
wie das vorhergehende; ſagte Giraldi, ſich zu Carla auf ein kleines 
Sopha ſetzend, welches in der Tiefe des Zimmers unter einem Wand⸗ 
Candelaber ſtand. — Haben Sie mit ihm geſprochen? 

So eben! 

Und was hat er erwidert? 

Er begreift Alles, nur nicht — 

Alſo doch nicht Alles. $ ee 

Laſſen Sie Ihr ironiſches Lächeln: er iſt wirklich fo unbedeutend 
nicht. Er iſt zum Beiſpiel klug genug, nach dem Intereſſe zu fragen, 
welches Sie ſpeciell an feiner Verbindung mit Elfe nehmen können. 

Zürnen Sie nicht, wenn ich noch ein ganz klein wenig weiter 
lächle, ſagte Giraldi; — wie? der Herr Graf fragt nach dem Intereſſe, 
das ich an der Sache habe, er, auf deſſen Seite der ganze Vortheil 
liegt? Nun ja, ich gebe es zu: der Verkauf hätte ſich in die Länge 
gezogen, da der Herr General aus purem Eigenſinn überhaupt nicht 
und Ihr Herr Bruder aus Gründen der Schicklichkeit nicht an das 
Gründungscomite direct verkaufen will, und durchaus eine Mittels⸗ 
perſon verlangt; ich gebe weiter zu, daß der Graf nicht nur die in 
jeder andern Hinſicht bequemſte, ſchicklichſte, ſondern auch die für uns 
lucratiſte iſt, weil er als Nachbar wirklich mehr bezahlen kann, als 
jeder Andere. Aber das iſt ein Vortheil für uns, den wir durch 
andere Vortheile, die wir ihm gewähren und mit deren Detaillirung 


Sie ſind noch nicht im Salon 


= 


ich Sie nicht behelligen will, auf das reichlichſte compenſiren. Glauben 


Sie mir, liebes Fräulein, das Alles weiß der Graf jo gut, wie ich; 


Fr vr ER 


 Bagonnete, den Arad) und das Milindenfeber, den Gin 
und die Galoppgeſetzgebung, in neuefter Zeit auch die Niederla 


lands ausnutzt; wie das Reich und alle feine Schöpfungen geſchmäht 
werden, als ob das alte Preußen ein engelreines Kind dieſem neu⸗ 
deutſchen Moloch gegenüber geweſen wäre. 1 
Dagegen läßt ſich nicht viel einwenden, denn anders malt in die⸗ 
ſem, anders in jenem Kopfe ſich die Welt. Da ſich aber neuerdings 
die kleinlichen Nörgeleien der Reichsfeinde nicht blos auf das Sedan⸗ 
feſt, ſondern auch auf die Leipziger Feſttage erſtrecken, ſo iſt es viel⸗ 
leicht an der Zeit, ſich den Werth ſolcher Feſte für eine Nation über⸗ 
* haupt etwas klar zu machen. Ob die Feſte großen Ideen, großen 
Ereigniſſen oder großen Perſonen gelten, iſt gleichgültig; — zunächſt 
bieten fie in allen Fällen — bei uns wie bei anderen Völkern — der 
nach Unterbrechung des tödtenden Einerlei der elenden Alltäglichkeit 
ſchmachtenden Seele des Menſchen eine nothwendige Nahrung dar und 
erinnern ihn ſtets an Dinge, die außerhalb der gemeinen Sphäre 
liegen. Solche Erinnerungen find ein Werk der Befreiung und Er⸗ 
loöſung und ſchon deshalb mehr werth, als das dafür verwandte Geld. 
Die ſprüchwörtliche Jämmerlichkeit der deutſchen Kleinſtaaterei war 
lange genug ein nagender Wurm des deutſchen Nationalbewußtſeins 
geweſen, ſo daß mit dem Augenblicke, als dieſer Wurm durch Helden: 
tthaten getödtet wurde, nothwendig ein Gefühl ſtolzen Wohlbehagens 
in die deutſchen Herzen einkehren mußte. Ganzen Nationen geht es 
wie Familien oder Individuen; ſie leben von ihren Idealen oder ver⸗ 
kümmern in Ermangelung derſelben. Da das Kleine und Nichtige, ja 
ft das Gemeine und Niedrige das Schickſal der Menſchen beherrſcht, 
ſeo ſchmachten fie inſtinctiv nach dem Großen und Strahlenden, in 
deſſen Anblick ſie das Elend des Lebens auf Augenblicke vergeſſen und 
ihren Glauben an eine höhere Beſtimmung des Menſchengeſchlechts 
retten. Stolze Erinnerungen ſind hierbei das wichtigſte Hilfsmittel, 
jede Wachrufung derſelben bereichert unſer nationales Leben, und jeder 
Menſch, der einer ſolchen Erinnerung für die ſinnliche Wahrnehmung 
irgend eine beſonders packende Gewalt verleiht, wie der ehrwürdige 
Bandel durch Errichtung des Hermannsdenkmals, iſt ein Wohlthäter 
ſeines Volkes und ein Mehrer des Reichs der Ideale. Je reicher eine 
Nation an ſtolzen Erinnerungen, die der Feier werth ſind, je größer 
die Anzahl der Wegweiſer und Symbole nach Oben, der Denkmale 
und Dome, welche die Summe der Cultur und der Errungenſchaften 
2 vor Aller Augen ſtellen, um ſo glücklicher iſt ſie; deſto mehr wird auch 
der gemeine Sinn des Alltagsmenſchen erfaßt und wie mit ſanfter 
Naturgewalt emporgehoben über fein niedriges Sinnen und Treiben. 
= Die großen Opfer, welche die deutſchen Ruhmestage in Frankreich 
kuoſteten, find nicht zu theuer erkauft für die Empfindungen, welche die 
Seeelen aller kommenden Generationen ſchwellen werden. Ein Volks⸗ 
bewußtſein ohne große Erinnerungen iſt wie eine kahle Ruhmeshalle, 
in welcher die Standbilder der Helden ſehlen; darin zu weilen iſt 
niederdrückend und unerträglich. Unſere großen kirchlichen Dome ziehen 
den an der Erde klebenden Sinn nach Oben und vermitteln ihm den 
3 Begriff des Erhabenen; — und wenn auch viele von dem bornirten 
Sinn von Philiſtern beklagte Millionen in dieſen kunſtoollen Stein: 
bergen verſchwinden, ſie ſind gut angelegt und tragen hundertfache 
Zinſen, indem ſie Tag für Tag vielen Tauſenden, wenn dieſen auch 
häufig unbewußt, höhere Impulſe verleihen. Ganz daſſelbe gilt auch 
von den nationalen Feſten; ſie lenken uns ab vom alltäglichen Sinn, 
vom lieben Ich und wecken das Gefühl der Gemeinſamkeit, fie ſtärken 
und pflegen die Liebe zum Vaterlande. Wie der Philiſter aus bedauer⸗ 
Licher Beſchränktheit gegen die Errichtung von großartigen und darum 


haften, aus Gründen, die ich Ihnen der Reihe nach nennen will. 
Ekrſtens: es iſt immer gut, wenn man die Hand nicht fieht, die uns 
das Glück in den Schooß wirft, man kann dann gelegentlich fo un⸗ 
Dankbar fein, wie man will; zweitens, er liebt Sie und — wer möchte 
es ihm verdenken? — hält feine Sache noch nicht für durchaus ver: 
Toren, fo lange Sie nicht vermählt find; drittens iſt er gar nicht ſicher, 
daß er von Fräulein von Werben acceptirt wird, und zu dieſer Un: 
ſſicherheit hat er in der That gegründetere Veranlaſſung, als ſich feine 
Philoſophie und Eitelkeit zuſammen träumen laſſen. 

“ea Sie deuteten bereits wiederholt auf eine Neigung hin, welche Elfe 
zu dem hübſchen Schiffscapitän haben ſollte; ſagte Carla. — So ſehr 
ich Ihren Scharfſinn auch bewundere, lieber Giraldi, — hier iſt die 
Grenze meiner Gläubigkeit. 

And wenn ich unumſtößliche Beweiſe? wenn ich es ſchwarz auf 
weiß habe von der Hand der vertrauteſten Freundin Elſe's, jenes kleinen 
Fräuleins von Strummin, das fo Hals über Kopf abgereiſt iſt, um 
uns aus der Sicherheit ihrer Inſel heraus durch die Nachricht ihrer 
Verlobung mit dem Bildhauer Juſtus Anders zu überraſchen? Bitte, 
llachen Sie nicht; es iſt Alles pofitiv, was ich Ihnen erzähle. Herr 
Juſtus Anders aber iſt wieder der vertrauteſte Freund des Herrn 
Capitäns; die Freundespaare, ſcheint es, haben hinüber und herüber 
keine Geheimniſſe, jedenfalls hat Fräulein von Strummin keine vor 
ihrem Verlobten, und dieſem ſchreibt fie in einem Brief, der heute 
Morgen gekommen, wörtlich — 

Giraldi hatte aus der Taſche ſeines Fracks ein zierliches Portefeuille 
genommen und aus demſelben ein Papier, das er entfaltete — 
Wenn Jemand kommen ſollte, iſt es ein Brief des Bildhauers 
Enrico Braga aus Mailand — ſchreibt alſo wörtlich Folgendes — 
icch bin für die Abſonderlichkeiten des Styls nicht verantwortlich —: 
Noch eines, geliebter Künſtlerkopf, worüber fi) Leſto vor Freude zu 
Tode bellen würde, wenn er es begreifen könnte, und Du Dich auch 


je N und das himmliſchſte Gemüth von der Welt hat. 


dürfen doch nun nicht mehr mit einander Verſteckens ſpielen, weißt 
Du, und müſſen auch unſern armen Freunden Muth machen, was 
am beſten dadurch geſchieht, daß man ihnen alle Stunde einmal ſagt: 
er, oder in Deinem Falle: ſie liebt Dich! Ich habe es wenigſtens bei 
Elſe probat gefunden. 


N 


batz ich wollte ein Wort mit ihm ſprechen, weißt Du! 


. f Berliner Herzensergießungen. 
8 f Berlin, 7. September. 
Daß und wie die militäriſchen Feſte verlaufen, habe ich bereits 


ssant hineinzuwagen. 


An 


Gulturkampfftheuern Ku ihre, ſo 
Br, ge der] Ultramontane und Socialdemokraten aus Haß, Neid, Bosheit und 
deutſchen Industrie und ähnliche Schlagwörter zur Verketzerung Deutſch⸗[Ingrimm über die eigene Ohnmacht wider den Sedant 


kindiſch, wie Du immer biſt, freuen wirft: meine Elfe liebt Deinen] Familie wohnten der Vorſtellung bis zum En 
Reinhold von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe, und das will] Fuß nach Haufe; ich verſchmähe eine Droſchke. „Das verdient Strafe!“ 
etwas fagen für den, welcher, wie ich, weiß, daß fie ganz Seele ift|Tagt der nächtliche griesgrämige Himmel und ſchüttet urplötzlich einen 
Ich habe keine Er⸗J[Wolkenbruch nieder, der binnen fünf Minuten die Lindenpromenade, 
laubniß, und am wenigſten den Auftrag es Dir zu ſagen; aber wir] ineluſive Trottolrs, einen halben Fuß unter Waſſer ſetzt und die 


ER 


denkmalen Zeter ſchrät, ſo wüthen Polen, Partikalariſen 


nationale Feſt eines freien Bürgerthums. Trotz alledem und alledem 
bleibt auch dieſes Feſt uns ein Denkmal des großen Fortſchrittes der 
deutſchen Nation, ein Tag, an welchem das Volk mit Recht ſeinen 
Reichthum an ſtolzen Erinnerungen preiſt, ſei es auch nur im Gegen⸗ 
ſatze zu ſeiner früheren nationalen Verarmung. 


Breslau, 9. September. 

Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel iſt von Warſchau, wo er den Kaiſer 
von Rußland begrüßte, geſtern in Berlin wieder eingetroffen. Ob ſeine Miſ⸗ 
ſion von politiſcher Bedeutung oder nur eine Form der Höflichleit geweſen, 
darüber wird in den Zeitungen noch geſtritten. Daß die Tagesfrage des 
Orients dort zur Sprache gekommen, iſt wohl als ſicher anzunehmen; ein 
Mehreres jedoch werden wir darüber nicht erfahren. Zur Zeit ſtehen die 
Friedensverhandlungen nicht gerade glänzend da; die Türkei ſcheint den 
Garantiemächten einen Strich durch die Rechnung zu machen, indem ſie 
wohl Friedenspräliminarien, nicht aber den dargebotenen Waffenſtillſtand 
acceptiren will. Sie würde nicht wagen, den Willen der Mächte zu durch⸗ 
kreuzen, wenn ſie nicht wüßte, daß dieſelben unter einander ſelbſt uneinig 
wären. Rußland und England ſtehen nach wie vor einander feindſelig 
gegenüber, und das iſt der Grund, weshalb wir noch nicht über die Schwie⸗ 
rigkeiten hinweg gekommen ſind. Mit andern Worten: der allgemeine Krieg 
droht noch immer, wenn nicht endlich die deutſche Politik das entſcheidende 
Wort der Nothwendigkeit des Friedens klar und deutlich ausſpricht. 

Die vom Staats gerichtshof beſchloſſene Vernehmung der Erpräfiventen 
der franzöſiſchen Republik Herrn Thiers in dem Landesverraths⸗Proceſſe 
gegen den Grafen Arnim hat in der Preſſe ſchon viel Staub aufgewirbelt. 
Schließlich war nachgelaſſen worden, daß Herr Thiers durch Requiſition 


franzöſiſcher Gerichte unter Zuziehung des Angeklagten reſp. eines ſeiner 


Vertheidiger vernommen werde. Soeben in letzter Stunde hat die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft gegen dieſe commiſſariſche Vernehmung proteſtirt, 
und zwar als unerheblich, weil der Zeuge nicht über Thatſachen, 
ſondern nur über Urtheile vernommen werden ſolle. — Der Staats⸗ 


gerichtshof hat bis jetzt über dieſen neueſten Proteſt einen Beſchluß 
nicht gefaßt, derſelbe wird aber in den nächſten Tagen nicht allein wegen 
dieſes Punktes, ſondern auch zur Berathung über die neueſten Anträge der 


Vertheidigung zu einer geheimen Sitzung zuſammentreten. 


gierung ſchreibt man dem „Neuen Wiener Tageblatt“ aus Konſtantinopel: 


Gewährung eines 


Reorganiſirung ihrer Armee und Befeſtigung ihrer militäriſchen Pofition 
verwenden würden. Die Großmächte ſeien nicht in der Lage, eine 
Garantie in dieſer Richtung zu gewähren. Selbſt den Fall angenommen, 
daß die ſerbiſche Regierung aufrichtig den Frieden wünſche, jo müßte dies 
elbe vor Eintritt der Waffenruhe die Friedens⸗Präliminarien, welche die 
forte vom Standpunkte der vitalen 0 fel des Reiches als acceptabel 
betrachten würde, unterzeichnen. So ſehr die ottomaniſche Regierung 
geneigt ſei, dem Kriege, welcher ſelbſt das Wohl Serbiens untergrabe, 
was das Geſammtreich ebenfalls empfindlich treffe, ein Ende zu machen, 
0 könnte fie doch nicht den vollſtändigen status quo ante bel- 
um in Serbien zugeſtehen, vielmehr müßte ſie unbedingt darauf 
beſtehen, daß Serbien materielle Garantieen für ſein künftiges friedliches, 
vertragsmäßiges Verhalten geben ſolle. Ueberdies müſſe die Pforte eine 


geſendet, und dem ich bei ſeiner Rückkehr die Frage vorlegte: „Wieviel 
Todte und Verwundete blieben auf dem kriegeriſchen Felde Apoll's?“ 
beruhigte mich mit der kurzen tröſtlichen Antwort: „Nicht ein Einziger!“ 
Und ſo ſchlief ich einen ſanften Schlaf, aus dem mich der erſte Sep⸗ 
tember⸗Morgen mit ſtürmiſchem Regengeplätſcher an den Scheiben weckte. 
Und Mittags ſollte die große Parade auf dem Tempelhofer Felde ſtatt⸗ 
finden! Ich hatte um 10 Uhr einen Geſchäftsgang in eins der Burenur 
der Kaiſerſtätte und erfuhr dort, daß es bei ſolchem Wetter noch 
zweifelhaft ſei, ob der Monarch ſich demſelben ausſetzen dürfe und würde. 
Eine halbe Stunde ſpäter erhält der dunkelbewölkte Himmel Riſſe, er 
ſiſtirt ſeine Waſſergüſſe, und freundlich blickt die Sonne hervor. Des 
Kaiſers Wagen führt vor, der Kaiſer ſteigt ein und fährt hinaus. 
Unter Zuſtroͤmen einer koloſſalen Zuſchauermenge verläuft die Parade 
aufs Glänzendſte. Wohlbehalten kehrt der Kaiſer zurück, die Regi⸗ 
menter unter rauſchenden Muſikklängen auch, proper wie fie hinaus: 
zogen, nur mit fürchterlicher Schmutzbeſchädigung der zwei Stunden 
vorher glänzend weißen Hoſen. Am Nachmittag Regen⸗Fortſetzung, die 
nicht am abendlichen Beſuch der Gala⸗Vorſtellung im Opernhauſe hin⸗ 
dert, das mit Drei⸗Viertel militäriſcher Zuſchauer bevölkert iſt, nur Ein⸗ 
Viertel der Plätze für civiliſtiſche verkauft find, größtentheild an durch⸗ 
reiſende Fremde, während wir alte Habitués nur ſporadiſch vertreten 
ſind. Sardanapal richtig auf den weltbedeutenden Brettern nicht 
erſchienen, — Aladin mit feinen ſchönen Decorationen — Aladin's 
ſchimmernde Schatzkammer complete Copie des Innern des Julius⸗ 
thurmes —, Enſembletänzen und Feſtzügen vortrefflicher Erſatz. Bei 
dem „Waffentanz der Krieger“ ſind die Krieger auf den Zuſchauer⸗ 
plätzen entzückt, aber noch entzückter bei dem Erſcheinen des Amazonen⸗ 
Dekachements, ſechszig Mann, oder richtiger: ſechszig bildſchöne Mädchen 
ſtark, alles propre Burſche, wie fie ein die Sache verſtehender, neben 


mir ſitzender lebensluſtiger Hauptmann titulirte. Der Kaiſer und feine 
I en de bei. — Rückkehr zu 


Schaaren der Fußgänger in eine Spring: Proceffion von Echternach 
(das war ja doch wohl der Schauplatz derſelben?) verwandelt, die mit 
hohen Sätzen dieſer Fluth zu entrinnen ſuchen. Und alſo endete der 
zweite Tag. Der dritte war der Sedanliche, ſonnenbeglänzte. Leſen 
Sie die „Breslauer Zeitung“ gefälligſt nach, da finden Sie Alles darin, 
was ſich an ihm feſtlich regte und bewegte. Ich kam Abends von 


„Kroll zurück und begegnete turneriſche und andere vereinliche Fackelzüge, 


die nach dem Königsplatze zogen, zur Dankviſtte bei der goldnen 
Säulenheiligen, zur Victoria, die uns den Tag geſchenkt. Der Platz 
ſelbſt war am Sedanstage dem öffentlichen Verkehr zum Erſtenmgle 
auch für Wagen übergeben. Schon in den Nachmittagsſtunden ein 
glänzender Corſo. Auch zum Erſtenmale war ſeine Beleuchtung durch 
einfache, zwei⸗ und fünfarmige Candelaber in feurige Pracht getreten. 


H Ich geriet) auf die Idee, die Flammen zu zählen, war damit helden⸗ 
aus der „Breslauer Zeitung“ gelefen und bin der fatalen Mühe] müthig bis auf Hundert gekommen. Weiter kam ich nicht, mit 
ſomit überhoben, post festum als verſpäteter Bote nachzuhinken. ſchimmerte es beiäubend vor den Augen, meine Kopfnerven wurden 
Ohne Schaden an Leib und Seele bin ich aus dem Trubel gekommen, ſchwach. Ich gab das Zählen auf und forſchte bei einem Unterrichteten 
da ich die egoiſtiſche Vorſicht beobachtet, in persona mich nur en] nach, erfuhr, daß die Zahl der Flammen bis über 200 hinausgehe. 
3 Koloſſale Muſikaufführungen affieiren mein Wenn im nächſten Sommer die Gartenanlagen des Platzes vollendet 
nes zart beſaitetes Nervenſyſtem. Deshalb bin ich ſchon den Bay⸗ſind, wird er als einer der ſchönſten der Welt erſcheinen. — Und da⸗ 


ag, wider jedes 


Ueber die Ablehnung des Waffenſtillſtandes Seitens der türkiſchen Re⸗ 


Der Miniſterrath, welcher geſtern zum dritten Male über die Friedens⸗ 
frage berieth, hat definitiv beſchloſſen, den Antrag der Großmächte, die 
affenſtillſtandes betreffend, entſchieden zurückzu⸗ 


weiſen. 
Dieſer Beſchluß wird auf folgende Weiſe motivirt: Die Pforte ſei 
durchaus nicht überzeugt, daß die Serben einen Waffenſtillſtand nicht zur 


ein 


und er ſpielt auch nur den Unwiſſenden und in Folge deſſen Zag⸗ reuther Zukunſtsklängen fern geblieben; fo wie jetzt dem Gegenwarts⸗ mit habe ich meine einfache Theilnahme an den Sefttagen beſchloſſen. 


Zapfenſtreich. Ein ſtellvertretender Hörer, den ich zu dem letzteren ab⸗[— Der Kaifer reiſte am Dinstage 
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Staats für 
Da ann die 


Cabinetten an j — 


machte einen 


ſandten officidsſen Note der Oberſt⸗Lieutenant Duchone in Saint Germain 
verantwortlich gemacht, jedoch mit dem Beifügen, daß er die betreffende 
Ordre mit ausdrücklicher Genehmigung des Gouverneurs von Paris, Gene⸗ 
tal Ladmirault, erlaſſen hätte. Die clericalen Geſinnungen des Letzteren 
ſind für Niemand ein Geheimniß. Der neue Kriegsminiſter, General 
Berthaut, ſcheint indeß Werth darauf zu legen, daß man wiſſe, er ſei der 
ganzen Sache ern geblieben, ohne Zweifel, weil er peinliche Erörterungen 
in der Deputirtenkammer vorausſieht. Gleichzeitig läßt er auch in der Note 
erklaren, daß er das Verhalten des Generals Maurice keineswegs gebilligt 
hätte und aus dieſem Anlaß dem Offtziercorps die Beobachtung des Regle⸗ 
ments einſchaͤrfen wolle, wonach ſie ſich jeder Einmiſchung in politiſchen 
und religiöſen Dingen zu enthalten hätten. — Ueber die Angelegenheit der 
67 Offiziere, welche von dem „Republicain“, einem radicalen Blatt in Per⸗ 
pignan, die Einſtellung der Polemik gegen den General Barry, Comman⸗ 
danten der 32. Infanterie⸗Diviſion, wegen einer von ihm gehaltenen Rede 
verlangt hatten, iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
Die „Opinion“ bemerkt aus Anlaß dieſer in der letzten Zeit auffällig ſich 
verniehrenden klerikalen Kundgebungen von Militärs: 
„Allen dieſen bedauerlichen Zwiſchenfällen gegenüber, die nur einige 
Tage auseinanderliegen, kaun man ſich einer gewiſſen Unruhe nicht ent⸗ 
halten, nicht was die Gefühle der Armee im Ganzen betrifft, wohl aber 
bezüglich der Gefühle einiger Generale und Offiziere, welche die Haltung 
von Parteimännern annehmen und ſich offen unter das Banner des 
Ultramoutanismus reihen. Sicherlich können wir den Generälen nicht 
das Recht abſprechen, 90 ne religiöjen Meinungen zu haben, und 
wenn es ihnen ec errn Veuillot als ihr geiftiges Oberhaupt anzu⸗ 
erkennen, aber dieſe Meinungen müſſen die Meinungen des Privatmannes 
2 17 Der Mann der Oeffentlichkeit, der Beamte, der Militar⸗Cbef, foll 
ich aller eclatanten militäriſchen Kundgebungen enthalten. Er ſoll nicht 
vergeſſen, daß unter feinen Befehlen Männer don verſchledenen religiöfer 
Ueberzeugungen ſtehen Ueberzeugungen, denen nahe zu treten, nicht nur 
aus Achtung für die Gewiſſensfreiheit, ſondern auch für die Aufrechthal⸗ 
tung feiner militariſchen Autorität, die nothwendiger Weiſe compromittirt 
werden wu wenn der General zum Sectirer wird, ihm unterſagt iſt. 
Eine den religiöſen nt e N Beute fallende. Armee Falch einen 
großen Theil ihrer Kraft. Der Geift ihrer Disciplin wird gefälſcht unter 
dem Geiſte der Secte und religibſe Spaltungen entjtehen immer, wenn 
die Chefs dahin kommen, durch mehr oder weniger anſtändige Kund⸗ 
gebungen ihre religiöfen Meinungen ihren Untergebenen 5 5 en, 
inſonderheit wenn dieſe Meinungen dem Geiſte und dem Wortlaut —— 
W entgegen, wenn ſie nichts anders als die ultramontanen 
einungen, die Meinungen einer Partei ſind, die mit demſelben Eifer 
55 des Syllabus und die Wiederherſtellung des Königthums ver⸗ 
olgte. 


Aus Spanien berichten jetzt officiöfe Blätter, daß in Navarra allerdings 
ein Aufruhr ſtattgefunden hat, wenn auch deſſen Bedeutung und Tragweite 
ſehr übertrieben worden ſind. Gegenwärtig, verſichert man, ſeien in Spanien 
keine Revolutionen möglich, da ſolche ohne Mitwirkung der Armee nicht ge⸗ 
macht werden könnten und dieſe heute ruhig bleibe, weil ſie durch eine Ver⸗ 
änderung der beſtehenden Regierung nichts gewinnen würde. Die erwähn⸗ 
ten Berichte ſtellen auch in Abrede, daß ein Cabinetswechſel bevorſtehe, denn 
older könne nur ftatt finden, wenn er unmittelbar von Canovas her⸗ 


0 Di bei ſchönſtem Sommer⸗Wetter und 
18 Grad Wärme nach Leipzig. Pleißen⸗Athen hat ſich aufs Glän⸗ 
zendſte, wie wir hoͤren, gerüſtet, um Ihn zu empfangen. — Wenden 
wir uns nun von den auf ganz Deutſchland bezüglichen Angelegenheiten 
— zu denen wir das Sedanfeſt zählen — zu unſern ſpeciell Berliner 
Vorkommniſſen und Begebenheiten. 

Die im Herbſt dominirende Frage: „Sind Sie ſchon zurück?“ die 
trotz ihrer Naivität ſicherlich von neunundneunzig unter hundert ver⸗ 
nünftigen Menſchen an Jeden gerichtet wird, der einige Wochen oder 
ein paar Monate von Berlin entfernt, gelebt, gereiſt oder eine Villeg⸗ 
giatur gehalten, eine Frage, die wie ein Pelotonfeuer auf der Straße, 
oder, wo überall ſich die Leute begegneten, herüber und hinüber knat⸗ 
terte, beginnt bereits ſeltener prononcirt zu werden. Kommt in der 
Geſellſchaft dieſe Frage noch zum Vorſchein, fo läßt fie ſich nicht mehr 
mit der von mir vorzugsweiſe beliebten Antwort: „Ja! Jun Morjen!“ 
und dem darauf erfolgenden flüchtigen Weitereilen abfertigen, ſondern 
ſie erſcheint als Anregung zu weiteren Herzensergießungen, Leid und 
Freude der Reiſe darlegend. Ich habe ſchon vielfache derartige Reiſe⸗ 
Erinnerungen hier anzuhören bekommen und ſie haben mir Spaß ge⸗ 
macht, wenn der Erzähler eben die Gabe des Erzählens beſaß. Mehr 
oder weniger find alle unſere Reiſende Egoiſten, und auch ich habe mein 
Verzeichniß derſelben auf meinen ſommerlichen Ausflügen zu ver⸗ 
mehren Gelegenheit gehabt bei beiden Geſchlechtern. Unter den Da⸗ 
men war meine hervorragendſte die ͥ„Kränkliche“. Ich flieg in Auſſig 
zu einem Ausflug nach Prag in's Coupee. Eine Dame, etwas phan⸗ 
taſtiſch⸗elegant coſtümirt, liegt leidend und ftöhnend in einer Ecke. 
Sie führt beſtändig ihr Flacon zur Naſe. Ein Herr nimmt Abſchied 
von ihr und flüſtert mir und meinen beiden Freunden, die mit mir 
die Reiſe machen wollen, mit unterdrücktem Seufzer zu: „Madame iſt 
ſehr unwohl und leidet an Krämpfen.“ Wir verzichten auf das Ver⸗ 
gnügen, mit ihr zu fahren und fo occupirt fie allein das Coupee, das 
wir ſeufzend verlaſſen, und macht es ſich bequem mit ihrer Zofe und 
ihrem Affen⸗Pinſch. In Prag ſehen wir fie friſch und nicht ſtöͤhnend 
aus dem Waggon jauchzend aus dem Wagen in die Arme eines ſie 
erwartenden Herrn ſpringen, mit dieſem in einem Fiaker in das Hotel 
fahren. Ich frage die zur Beſorgung des Gepäcks zurückbleibende Zofe 
nach dem Namen ihrer „leidenden“ Herrin. Sie nennt mir einen 
in der Kunſtwelt nicht unberühmten, und nun erinnere! ich mich, ſie 
vor einigen Jahren auf der Bühne geſehen zu haben als Adrienne 
Lecouvreur. Sie ſtarb damals als ſolche jo natürlich, daß mir 
das Herz bebte, und 55 hatte ſie, wie früher, die Sterbende, ſo täu⸗ 
ſchend die Schwerleidende geſpielt. Alle Achtung vor einem ſolchen 
dramatiſchen Talent! — Noch einen unliebſamen Reiſegefährten will 
ich nicht der Vergeſſenheit anheimfallen laſſen, der mich auf meiner 
letzten Fahrt von Berlin nach Dresden ſchier in Verzweiflung gebracht. 
Ich beſtieg das Coupee ſchon auf dem hieſigen Bahnhof mit brennen: 
der Cigarre, eine von dem Dutzend „Extrafein“, die meine ſorgſame 
Gattin, um mich, da ich ſonſt eine geringere Sotte rauche, angenehm 
u überraſchen, heimlich mitgenommen hatte. Kaum hat mein Glimm⸗ 
ſtengel die erſten zarten Aſchenringe angeſetzt, zieht mein Vis-à-ůvis 
ein keineswegs angenehmen Eindruck auf mich übendes Sujet „von 
Leder“ — nämlich eine unappetitliche Negerin von Cigarre aus dem 


ledernen Etui, verzieht ſein Geſicht zu grinſendem Lächeln, beugt ſich 


vor, ſtreckt die Hand aus und ſagt: „Darf ich Sie um Feuer bitten?“ 
Dieſe „Feuerbitterei“ ſetzt mich ſtets in gelinde Verzweiflung, auch 
diesmal; ich vergeſſe in der Aufregung, ihm meine ſchwediſchen Streich⸗ 


er 
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keineswegs die Abſicht 


ſei, und er zugleich die Achtung faſt aller Parteien beſitze, da er ſich ſo ver⸗ 
ſöhnlich wie nur immer möglich zeige. In der Behandlung oder Mißhand⸗ 
lung des Artikels 11 der Verfaſſung hat der Miniſter dies jedoch keineswegs 
gezeigt] In Bezug auf die Königin Iſabella beſagen dieſe Berichte, daß 
ſie nicht mitzähle und daß, wenn ſie ſich auf Intriguen einlaſſe, man ſie 
einfach bitten werde, ſich über die Grenze zurückzubegeben. Wenn dieſe 
Mittheilungen die wirkliche Stimmung in den Regierungskreiſen wiedergeben, 
fo ſcheint man dort freilich der nächften Zukunft ſehr ruhig entgegenzuſehen. 

Den neueſten Meldungen aus Amerika zufolge iſt der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Bancroft Davis, bei ſeiner kürzlich erfolgten Landung in 
Newyork, noch ehe er den Fuß aufs Trockene geſetzt, von Reportern em: 
pfangen worden, die ihn ins Gebet nahmen, warum er die bekannte Adreſſe 
des Frankfurter demokratiſchen Vereins zum 4. Juli nicht nach Waſhington 
übermittelt habe. Herr Davis erwiderte im Großen und Ganzen, was er 
bereits früher als Grund angegeben, daß die Adreſſe lediglich erlaſſen 
worden ſei, um politiſches Capital in Bezug auf Localwahlen daraus zu 
ſchlagen, und daß er ſich aus dieſem Grunde nicht bemüßigt gefunden habe, 
ſie anzunehmen. — Wie der „Times“ gemeldet wird, hat der größte Theil 
der Sioux⸗Indianer den Pellowſtone⸗Fluß überſchritten, trotz der Anſtrengungen 
der amerikaniſchen Truppen, dies zu verhindern. Der urſprüngliche Feld⸗ 
zugsplan der Bundesarmee iſt demnach fallen gelaſſen worden. Genera! 
Terreys Streitkräfte, ihren Marſch einſtellend, überſchritten den Nellowſtone 
im Norden, um die Indianer zu verfolgen, während Crook's Diviſion an 
der Südſeite bleibt, um die Nachzüglerbanden aufzufangen. 

In den Vereinigten Staaten von Columbia wüthet, den „Panama 
Star and Herald“ zufolge, die Revolution in ihrer ſchlimmſten Geſtalt. In 
Cartago, Palmyra, Videla und anderen Orten haben blutige Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Liberalen und Conſervativen ſtattgefunden, bei denen Hunderte 
von Todten und Verwundeten geblieben ſind. Weſtindiſche Blätter berichten 
ferner, daß auf San Domingo eine Revolution ausgebrochen iſt. Alt⸗ 
Amerika wurde von den Aufſtändiſchen beſetzt, über Porto Plata der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt. Die Regierungstruppen erlitten eine Nieder⸗ 
lage, und in Porto Plata mußten Fremde Garniſonsdienſte zur Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Sicherheit verrichten, da die Truppen abberufen wurden 
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Berlin, 8. September. [Zur Schutzzollfrage. — Die 
Juſtizgeſetze und die übrigen Reichstagsvorlagen. — 
Fürſt Bismarck. — Zur Lage.] Trotz aller Dementis wird von 
ſchutzzöllneriſcher Seite nach wie vor eifrig die Nachricht colportirt, daß 
das Reichskanzleramt bereits für eine Suspendirung des Geſetzes vom 
7. Juli 1873 gewonnen ſei und daß dem Reichstage demzufolge in 
nächſter Seſſion ein Entwurf über die Verlängerung der. Eifenzölle zu: 
gehen werde. Im Hinblick darauf iſt es von Intereſſe, an die Erklä⸗ 
rungen zu erinnern, die Staatsminiſter Delbrück gelegentlich der Be⸗ 
rathung über die bekannten Schutzzoll⸗Petitionen in der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion bezüglich der Stellung der verbündeten Regierungen zu der 
in Rede ſtehenden Frage abgab. „Der Abg. Löwe“, führte er damals 
aus, „habe gemeint, die Zuſtimmung zu dem Antrage der Petitlons⸗ 
Commiſſion, die bekanntlich einfache Tagesordnung vorſchlug, bedeute 
eigentlich nicht viel für den Reichstag; er ſage damit nur, ihm ſei die 
Sache nicht recht klar und er überlaſſe die Entſcheidung der Regierung. 
Eine ſolche Auslaſſung müſſe er, Delbrück, ganz entſchieden zurück⸗ 


hoͤlzer zu geben und reiche ihm meine Cigarre. Ich ſchaue zum Wagen⸗ 
fenſter hinaus, um den Frevel nicht anblicken zu dürſen, wie der Un⸗ 
hold ſeinen Uckermärker Stengel in den wohlgerundeten Leib meiner 
Havannah bohrt, und ſtrecke mechaniſch die Hand aus, um mein armes 
gerolltes Glimmkraut, dem die Rippen gebrochen wurden, zurückzuem⸗ 
pfangen. So geht das vier Stunden bis Dresden fort. Auf der 
letzten Station „Weintraube“ aber ſchlage ich ſeinen letzten Angriff 
mit einem etwas groben: „Laſſen Sie mir endlich einmal Ruhe!“ 
zurück, worauf das Ungethüm ſüßlächelnd in die Taſche greift und mit 
den Worten: „Bitte tauſendmal um Entſchuldigung! Ich wußte gar 
nicht, daß ich meine Zündmaſchine mitgenommen!“ dieſe aus der Taſche 
zieht. Von Dresden an ſuchte ich mir ein anderes Coupee. 

Der Dr. Hippe in der amüſanten Poſſe: „Guten Morgen, Herr 
Fiſcher!“ jammert bekanntlich, für den Zuhörer ſehr amüſant, das 
ganze Stück hindurch: „Ich bin gar nicht vergnügt!“ Die Mehrzahl 
der Berliner ſcheint zu ſolchen Hippe's geworden zu ſein. Wo man 
hinkommt, tönt uns dieſer Refrain entgegen. Die Veranlaſſung dazu 
ſteht nicht abzuleugnen. Das Stocken aller Geſchäfte, mit Ausnahme 
der „Schwindel⸗Geſchäfte“, dauert fort. Man verbirgt die Naſe im 
Schnupftuch, wenn der ſonſt wohlduftende Name „Flora“ genannt 
wird, um den faulen Geruch nicht einathmen zu dürfen, in den dieſe 
„Gründung mit den nobeln Namen“ an der Spitze gekommen, die 
Actionäre um ihr Geld, und ſogar die Abnehmer der Looſe zu der 
Lotterie, mit der man beſchränkten Leuten noch ein paar Groſchen 
herauspreſſen wollte, um die ihnen zugefallenen miſerablen Gewinne, 
deren größter Theil aus „Blumen und Gewächſen, Stück vor Stück 
5 Silbergroſchen werth“, beſtand. Die „Glücklichen“, die ſich hier in 
der Stadt bei den Loos⸗Commanditen ihren grünen Gewinn abholen 
wollen, werden mit der Weiſung abgefertigt: „Gehen Sie in das 
Etabliſſement nach Charlottenburg und laſſen Sie ſich dieſelben vom 
Herrn Gartendirector aushändigen.“ Der aber antwortet kurz und 
trocken: „Ich habe keinen Auftrag dazu!“ Die letzte Hilfe will man 
jetzt beim Staatsanwalt ſuchen. Die vornehmen Unterſchriften der 
Gründung, urſprünglich ſchwarz, erſcheinen allmälig in röthlicher 
Färbung — der Farbe der Scham, die einzelne der vornehmen 
Gründlinge noch zu beſitzen ſcheinen, und die als Wiederſchein auf 
dem weißen Papier ſich bemerkbar macht. ’ 

Roth glühte es auch am Dinstage in der Mittagsſtunde über dem 
Weſten Berlin 3. Eine koloſſale Feuersbrunſt, die in der Buckower⸗ 
ſtraße in wenigen Stunden vier, auf großem Terrain belegene Fabrik: 
gebäude: die Marmorwaaren⸗Fabrik von Flehn, dann eine Leder⸗ 
waaren⸗, eine Teppichwaaren⸗ und eine Metallwaaren⸗Fabrik in Aſche 
legte, zwei Todte und eine Menge Schwerverwundeter zum Opfer for⸗ 
derte, darunter auch den jungen Arbeiter, deſſen Unvorſichtigkelt beim 
Umfüllen eines Benzin⸗Ballons in der Nähe einer Wärmſſätte das 
Unglück veranlaßt hatte. Seit langer Zeit war das Zuſtrömen der 
Berliner zu dem Feuer nicht ſo groß, wie bei dieſem. Selten ſucht 
am Tage ein Brand die Hauptſtadt heim. In der Nacht verſchläft 
man derartiges, läßt ſich in der Ruhe nicht ſtören und überläßt es 
dem lieben Gott und der Feuerwehr, die Sache zu arrangiren. Die 
beiden — bis jetzt — Todten find zwei ehrſame junge Fabrikarbeite⸗ 
rinnen Marie Köppen und Helene von chlüter. Immerhin iſt es 
mir intereſſant geweſen zu erfahren, daß die letztgenannte Unglücklich 
eine Nachkommin des hiſtoriſch berühmten Andreas Schlüter, Er⸗ 
bauers des königlichen Schloſſes und des Schöpfers der meiſterhaften 
Statue des großen Kurfürſten auf unſerer Berliner „langen Brücke“ 
ein ſoll. Sie eunt fata einſt berühmte Geſchlechter. Den Ruhm 
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Reichstags umgekehrt ausgefallen wäre, auch ſeinerſeits dem Verlangen 
der Petenten nachgegeben haben, berechtigt iſt oder nicht, mag dahin 
geſtellt bleiben; aller Wahrſcheinlichkeit nach freilich wäre er, wenigſtens 
nach den ſehr beſtimmten Darlegungen Delbrücks zu ſchließen, nicht 
zugetroffen. So viel aber iſt jedenfalls gewiß, daß eine ſolche Even⸗ 


lag. Gegenwärtig iſt die Sachlage nach Mittheilungen aus ſehr gut 
unterrichteter Quelle mit kurzen Worten die: Aus eigener Initiative 
wird der Bundesrath nicht dazu übergehen, dem Reichstag einen Auf⸗ 
ſchub der Zollbefreiung vorzuſchlagen, wie er denn ſchon dem Com⸗ 
promiß, vermöge deſſen dieſelbe bis zum Jahre 1877 vertagt wurde, 
nur ſehr ungern zuſtimmte. Wohl aber iſt es denkbar, daß die den 
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen günſtige Strömung, wie ſie ſich zuge⸗ 
ſtandenermaßen ſowohl im Reichskanzleramt, als ſpeciell in den Kreiſen 
der preußiſchen Regierung findet, eine vielleicht bedenkliche Stärkung 
erhalten würde, wenn ſich im Reichstag auch nur eine erhebliche Mi⸗ 
norität für dieſelbe ausſprechen ſollte. Die Freihändler, die ſich jetzt 
gegenüber der unausgeſetzten Agitation ihrer Gegner nur allzuſehr auf 
ihre gute Sache verließen, dürften im Hinblick darauf Grund genug 
haben, aus ihrer allzugroßen Reſerve herauszutreten und den Kampf 
gegen die Intereſſenten⸗Beſtrebungen planmäßig und mit aller Energie 
aufzunehmen. — Die hier und da auftauchende Nachricht, man habe 
in den Kreiſen der Reichsregierung ſchon ernſthaft den Plan erwogen, 
die großen Juſtizgeſetze von der Tagesordnung der zukünftigen Herbſt⸗ 
Seſſion abzuſetzen, verdient eigentlich ſchon darum keine Widerlegung, 
weil die Reichsregierung gar nicht in der Lage iſt, einen derartigen 
Plan aus eigener Initiative auszuführen — es ſei denn, der Bundes⸗ 
rath zoͤge die Entwürfe einfach zurück. Dazu überzugehen, wird 
indeß Niemandem innerhalb deſſelben einfallen. Es wäre aber 
auch ſchwer, einen irgendwie plauſiblen Grund für einen ſolchen 
Plan anzuführen. Bis jetzt iſt man wenigſtens in den Kreiſen des 
Reichskanzleramts und des preußiſchen Juſtizminiſteriums, auf deſſen 
Haltung es ja weſentlich ankommen wird, entſchieden gewillt, die große 
Reform noch im Laufe dieſer Legislaturperiode zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen und man glaubt auch, daß dies trotz der Schwierigkeiten, die ſich 
bezüglich der Strafproceßordnung und des Gerichtsorganiſationsgeſetzes 
zwiſchen der Gommiffion und den Bundesregierungen erhoben haben, 
ſchließlich doch noch gelingen werde. Es mag ſein, daß man in dieſer 
Beziehung zu ſanguiniſch denkt und es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß 
man allzugroße Hoffnungen auf die Compromiß⸗Willigkeit der Reichs⸗ 
tagsmehrheit ſetzt; der Wille aber, das Werk in der bevorſtehenden 
Herbſtſeſſion zu Ende zu führen, iſt jedenfalls bei den leitenden Kreiſen 
vorhanden, wie das übrigens auch bei verſchiedenen Gelegenheiten von 
Vertretern derſelben ausdrücklich documentirt wurde. Was im Uebrigen 
von den Aufgaben dieſer Seſſion berichtet wird, beruht einfach auf 
Vermuthungen, die nicht einmal viel Wahrſcheinliches an ſich haben. 
Die kappe Friſt von noch nicht zwei Monaten, die dem Reichstage 
im günſtigſten Falle zugemeſſen iſt, reicht einfach nicht aus, um neben 
dem Etat, den Rechnungsgeſetzen, den Juſtizvorlagen und vielleicht dem 
Patentgeſetz noch irgend welche Vorlagen von irgend erheblicher Bedeu⸗ 
tung zu erledigen. Dazu kommt aber auch, daß der Bundesrath 
unmöglich im Stande ſein wird, innerhalb eines einzigen Monats 


außer den genannten Materien noch andere in Angriff zu nehmen 


des ſeinigen aufrecht zu erhalten und fortleben zu laſſen, dafür zu 
örgen, verſteht Dr. Bethel Strous berg beſſer. 

Nach Oſten hin beginnt der Strom der Auswanderung aus dem 
Abendlande, ſelbſt aus den berühmten bisher ſtark bevölkerten Städten 
Schilda und Schoͤppenſtädt, wo, wie eine hieſige Zeitung be⸗ 
richtet, die Einwohnerzahl auffallend abnimmt, und Wohnung und 
Alles, was zur Leibes Nothdurft und Nahrung gehört, auffallend billiger wird. 
Dorthin regt ſich ſchon die Sehnſucht vieler Berliner und die beiden 
Orte ſehen einer von Spree⸗Athen ihnen zugeführten vorgeſchrittenen 
Cultur⸗Periode entgegen. Auch die Stadt Kelbra, unfern der Kaiſer⸗ 
Barbaroſſa⸗Penſionär⸗Stätte im Kyffhäuſer, beginnt die hieſige Aus: 
wanderungs⸗Luſt dorthin zu erregen, da die 1234 Einwohner des 
Städtleins mit keinerlei Communalabgaben belaſtet ſind und der Ma⸗ 
giſtrat die anderweitigen Staatsſteuern für die Bürger aus dem Stadt⸗ 
ſeckel bezahlt! Es wäre gut, wenn auch andere arme Leute in Berlin 
die Zeitungsrubrik: „Vermiſchtes“ ſo aufmerkſam durchleſen, wie 
ich, und den Troſt finden möchten, daß doch noch ſorgenfreie Fleckchen 
auf der großen Erde exiſtiren, wie dieſes anmuthige Trifolium Schil da⸗ 
Schöppenſtädt⸗Kelbra. — Es ſtehen uns noch wunderbare Zeiten 
bevor! Mit Intereſſe leſe ich ſoeben die „Verlobungs-⸗Anzeige“ des 
Herrn Ino⸗né aus Japan hierſelbſt mit Fräulein König aus der 
Provinz Schleſien. Keine, vielleicht für eine baldige Zukunft, bedeu⸗ 
tungsloſe Neuigkeit. Ich habe hier nähere Auskunft über den Herrn 
Japaneſan bei feiner hieſigen Geſandtſchaft eingezogen, erfahren, daß 
er einer der begabteſten Mitglieder der hieſigen japaniſchen Colonie 
und reich an Plänen für die Uebertragung des europäiſchen Cultur⸗ 
fortſchritts auf fein Vaterland fein ſoll. Nun beachte man, daß feine 
künftige Gattin eine geborene deutſche Königs⸗Tochter und daß 
dieſes omineuſe Zuſammentreffen der perſönlichen Verhältniſſe 
wohl dazu angethan ſein könnte, den Ehrgeiz des Betreffenden bis zur 
Uſurpation des aſiatiſchen Thrones aufzuſtacheln. Der König von 
Japan dann ein in der Metropole der Intelligenz gebildeter Herrſcher, 
die Königin eine deutſche Königs-Tochter! Wer kann dagegen 
etwas einwenden? a R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Nun kehren ſie alle wieder, die der alten Vratislavia in den heißen 
Sommertagen den Rücken gekehrt, von den Bergen, aus den Thälern, 
vom Rhein und der Donau, aus der Schweiz und aus allen Bädern 
Europas — alle kehren ſie wieder und die Heimath begrüßt ſie in 
dem angenehmſten Kothmeer, über das ſie zu verfügen hat, und mit 


dem gemüthlichſten Regenwetter, das ihr fo gut zu Geſichte ſteht. 


Da geht es nun an ein Fragen und Antworten, an ein Berichten 
und Erzählen, das faſt kein Ende zu nehmen ſcheint. Jeder weiß 
Neues und Intereſſantes mitzutheilen, jeder weiß von grauſen Aben⸗ 
teuern mit Berggeiſtern und Gnomen, mit Hotelwirthen und Zoll⸗ 
ba mit Badeärzten und — intereſſanten Unbekannten zu be⸗ 
richten. f 

Wer fie alle ſammeln und veröffentlichen könnte, dieſe Reifeberichte, 
der hätte die ſchönſte Reiſebibliothek geliefert. 

Und der Reftain aller dieſer Geſchichten iſt ſchließlich immer der⸗ 
felbe: Auch Breslau iſt eine ſchöne Gegend und in der Fremde lernt 
man erſt die Heimath ſchätzen. 

Wer in fremden, in Hotelbetten, lange bange Sommernächte hin⸗ 
durch blutigen und vergeblichen Kampf mit kleinen Unholden geführt 
hat, der freut ſich jetzt ſeines Lebens, reckt ſich behaglich auf ſeiner 
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tualität auch ſchon damals nicht außerhalb des Gebiets der M habe; ob er aber wirklich zur Ausführung der flüchtig hinge⸗ 
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ir die legislatoriſche Regelung fertig zu fellen. Uebrigens liegt 
auch gar keine Veranlaſſung zu irgend welcher — — vor. — 
Fürſt Bismarck wird ſich auch dieſes Mal an den Berathungen des 
Bundesraths nicht betheiligen, dagegen zu den Reichstagsverhandlungen 
hier eintreffen. Sein Geſundheitszuſtand ſoll ‚ortwährend ein durchaus 
befriedigender ſein, was bekanntlich im vorigen Herbſt nicht der Fall 
war. Die durch engliſche Blätter gehende Nachricht, der Fürft beab⸗ 
ſichtige im nächſten Frühjahre auf längere Zeit England zu beſuchen, 
wird ſeitens der ihm naheſtehenden Kreiſe auf eine Bemerkung zurück⸗ 
geführt, die er gelegentlich einmal während ſeiner Kiſſinger Kur ge⸗ 


worfenen Idee kommen werde, müſſe dahin geſtellt bleiben. — Die 
Auffaſſung der hieſigen politiſchen Kreiſe über die Lage im Orient 
entſpricht den peſſimiſtiſchen Anſchaungen, wie ſie ſich in einzelnen 
Blättern finden, im Großen und Ganzen nach wie vor nicht. Man 
iſt vielmehr faſt durchweg der Ueberzeugung, daß die Pforte es nicht 
durch verkehrte Hartnäckigkeit zum Aeußerſten kommen laſſen werde. 
A Berlin, 8. September. [Der volkswirthſchaftliche 
Congreß und die Schutzzöllner.] Als im September vorigen 
Jahres zu München der Congreß deutſcher Volkswirthe, der als die 
freie Wanderverſammlung der deutſchen Freihandels⸗Partei geſtiftet tft, 
durch eine Schaar nur für einen Tag (für drei Thaler Entree pro 
Kopf) beigetretener ſchutzzöllneriſcher Fabrikanten und deren Angeſtellter 
plötzlich eine ſchutzzoͤllneriſche Mehrheit bekam, und mit 62 gegen 58 
Stimmen in namentlicher Abſtimmung einen ſchutzzöllneriſchen Antrag 
des Dr. Stöpel annahm, und ſich dadurch gegen weitere Ermäßigung 
der beſtehenden Zölle ausſprach, mahnten Männer von dem alten 
Stamme der volkswirthſchaftlichen Congreſſe auf Abhilfe zu ſinnen, 
damit nicht Majoriſirung durch plötzlich eindringende Intereſſenten⸗ 
ſchaaren Mode würde. Daß den ſchutzzöͤllneriſchen Eindringlingen 
— zum großen Theile ſüddeutſchen Spinnern angehörig — ihr Coup 
Im Gegentheil 


etwas genützt hat, läßt ſich wohl nicht behaupten. 
Man ſollte 


wurden die Gegner zu größerer Wachſamkeit ermuthigt. 


daher annehmen, daß die in dem Centralverein Deutſcher Induſtriellen 


neu organiſirten ganzen oder halben, offenen oder verſchämten Schutz⸗ 


zöllner dieſe billige und durch die namentliche Abſtimmungsform jedes 


Scheineffects zu beraubende Demonſtration nicht wieder probiren wür⸗ 
den. 
aus den mit der Vorbereitung des diesjährigen Congreſſes beſchäftig⸗ 
ten Kreiſen, vorgeſtern der „Magdeburgiſchen Zeitung“, daß der ſtets 


thatenluſtige Herr von Kardorff, als Vorſitzender jenes Centralvereins, 


in einem vertraulichen Rundſchreiben ſeine Pappenheimer mahne, 
ſich in Bremen möͤglichſt zahlreich einzufinden. Dazu iſt freilich 
Bremen ein ungünſtigerer Ort als München. Liegen auch die Weſt⸗ 
fäliſchen Eiſendiſtriete nahe genug, ein zahlreiches Contingent Eiſen⸗ 


induſtrieller nach Bremen zu entſenden, ſo kann doch die Bremenſer 
Kaufmannſchaft es leicht als Ehrenſache anſehen, in Bremen keine 


ſchutzzoͤllneriſchen Beſchlüſſe zu dulden. Schon warnt jener Correſpon⸗ 


dent: Schlimmſten Falls könne die Börſe zu Bremen immer noch 


„die fehlenden Stimmgewichte in die Wagſchale des freien Handels 


werfen, wenn es darauf ankommt“; ſicher koſtet es keine 1000 Thlr. 


Und ſo wird denn wohl der Verſuch, der Freihandelsvereinigung durch 
Einzahlung eines gewiſſen Productes von Drei Thalern den Mund 
zu ſtopfen, als ausſichtslos aufgegeben werden. 
Nothwendigkeit einer andern Organiſation an den volkswirthſchaftlichen 


Congreß ſo nahe, daß er andernfalls zur Auflöſung reif erſcheinen 
könnte. Der Bremer Correſpondent der „Magdeburgiſchen“ frägt be⸗ 
ſcheiden an, ob nicht der Geheime Commerzienrath Stephan in Ber⸗ 


weichen friedlichen Lagerſtätte und denkt: In der Heimath iſt es 


fhön, zu ruhn. 


Wer in fremden Kneipen einſam an einem Seitentiſche ſitzen und 
das Geſpräch der Honoratioren mitanhören mußte, ohne dareinſprechen 
zu dürfen, der nimmt jetzt ſtolz und vollbewußt ſeinen alten Platz am 


Stammtiſche der Stammkneipe ein und denkt: In der Heimath iſt es 
ſchöͤn, zu kneipen. 


Und auch, wer in der Fremde alle Biere probiren mußte und 


ſtets mit Wehmuth und Sehnſucht der heimathlichen dachte, der trinkt 
jetzt ſeine „Echte“ mit doppeltem Wohlbehagen bei Kießling und er⸗ 


zählt von den Qualitäten der verſchiedenen Biere, die er zu er⸗ 


dulden hatte. 

So hat auch die Heimath ihre Vorzüge. 
wir ſie erſt an, wenn wir aus der Fremde kommen. 

Hat ſich inzwiſchen auch nichts in der lieben Heimath verändert, 
iſt ſogar die Kloſterſtraße noch immer aufgeriſſen, und erfreuen uns 


auch in den Abendſtunden die lieblichſten Wohlgerüche — es iſt doch 


die Heimath. 

Nur eines fehlt uns, das wir ſonſt, von der Sommerreiſe wieder⸗ 
kehrend, freundlich begrüßten, das Stadt⸗Theater, ſonſt das 
Rendez⸗vous aller rückkehrenden Sommerfriſchler. Die Stätte, wo 
wir der Freuden und Anregungen ſo viele genoſſen, iſt leer und das 
iſt der einzig bittere Kelch, den Alle zu leeren haben, die Breslau ihre 
Heimath nennen. 

Nur in der Erinnerung an die Vergangenheit werden wir in 
dieſem Jahre das Stadttheater genießen, an eine Vergangenheit, die 
zum Theil groß und ſchön, zum Theil allerdings auch trübe und un⸗ 


freundlich war. Aus dieſer Vergangenheit hat der Wochenchroniſt 


ſeinen Leſern heute ein Geſchichtchen zu erzählen, das ſelbſt den enragir⸗ 
teſten Theaterfreunden kaum bekannt ſein dürfte. 

Es datirt aus der Blüthezeit des Breslauer Stadttheaters im An⸗ 
fang der dreißiger Jahre. Vielleicht erinnert ſich ſogar einer der 
älteren Leſer dieſes Blattes des Abends, an dem damals das neue Drama 
eines hieſigen Studenten, „Guſtav Adolf“ betitelt, zum erſten Male 
über die Bretter ging. N 

Das Drama, ein unreifer jugendlicher Verſuch, fiel gänzlich durch 
und wurde unbarmherzig ausgeziſcht. 


Weil nun unter den beſonders zahlreich anweſenden Studenten der 


Name des Verfaſſers inzwiſchen bekannt geworden, wollte dieſer dadurch, 
daß er mit der Maſorität des Publikums luſtig lärmte und pfiff, den 
lauteſten Beweis dafür liefern, daß er unmöglich der Vater dieſes un⸗ 
gerathenen Kindes ſein könne. f 

Mit dieſer Oppoſition kam aber der junge Studioſus bei feinem. 
Nachbar, einem robuſten Fleiſchermeiſter, dem das alte Schwedenſtück 
ganz außerordentlich ‚gefiel, ſehr ſchlecht an; denn dieſer ſchimpfte und 
verbat ſich drohend den Unfug des Pfeifens, ſonſt „könnte er ſich das 
Stück von draußen anſehen“. 

So ſchmeichelhaft dem jungen Dichter auch dieſe Parteinahme 
eines Mannes aus dem Volke für ſein Werk ſein mußte, ſo durfte er 
feine Freude darüber doch nicht zeigen und andererſeits den „Tuſch“ 
eines „Philiſters“ auch nicht ruhig hinnehmen — alſo er that, als 
hörte er nicht auf die Drohung und pfiff raſtlos weiter. 

Da riß dem guten Meiſter die Geduld; er packte das dürre Stu⸗ 
dentlein beim Kragen, trug ihn aus dem Parterre hinaus und ſetzte 
ihn erſt vor dem Theater nieder. 

Seither hat der herausgeworfene Student von damals nie wieder 
Oppoſition gegen fi ſelbſt gemacht. Er hat es auch nicht mehr nöthig 
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Aber nein! Von Bremen aus correfpondirt man, wie es ſcheint 


Immerhin tritt die 
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Und dankbar erkennen 
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Un als Geſchäftsführer det 
leihen Aufruf wie K | 
find die unter Herrn Stephan's Vorſitz unternommenen i 
Freihändler zu organiſiren, wieder ſiſtirt und ſo mag es denn als ein 
ſcherzhaftes Omen erſcheinen, daß die heutige „Magdeburgiſche Zig.“ 
Heeren Stephan, den Director der Preußiſchen Bodeneredil⸗Actien⸗Ge⸗ 


lubler⸗ eren 
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Weinhändler⸗Vereinigung macht. 

[Dementi.] Die „Poſt“ erklärt: Die „Deutſche Reichs⸗Correſpon⸗ 
denz“ hält „nach ihrer Information“ die Meldung eines italieniſchen 
Correſpondenz⸗Bureaus für begründet, daß Se. Eminenz der 
Cardinal zu Hohenlohe ſeine Vermittelung im Vatican 
Behufs Beilegung des kirchenpolitiſchen Streites in Deutſchland ange⸗ 
boten habe. Auf Grund „unſerer Informationen], die wir 
der „D. R.⸗C.“ gegenüberſtellen, bezeichnen wir die ganze Geſchichte als 

müſſige Erfindung. 0 

Elbing, 7. September. [Auswanderung.] Wie man der 
„Altpr. Ztg.“ als zuverläſſig berichtet, find in dem laufenden Jahre 
nur aus den Kreiſen Elbing, Marienburg und Danzig, und zwar aus 
dem großen und kleinen Werder, ſowie aus der Elbinger und Danziger 
Niederung nicht weniger als 102 Mennoniten⸗Familien nach Amerika 
ausgewandert. 8 

Poſen, 7. September. [Pfarrerwahl.] Der „P. Z.“ ſchreibt 
man: In Kleſzezewo (Kr. Schrimm), der ehemaligen Pfarre des 
ſtaatstrenen Propſtes Kolany aus Murzynno, fand in voriger Woche 
Termin zu einer neuen Pfarrerwahl ſtatt. Die Parochianen erklärten jedoch, 
daß fie den Prypſt Kolauy noch als ihren rechtmäßigen Pfarrer anſähen 
und ſprachen zugleich die Hoffnung aus, daß er noch zu ihnen zurück⸗ 
kehren würde. Einen anderen Pfarrer aber wünſchten ſie vorläufig 
nicht. — Man wird ſich erinnern, daß Propſt Kolany die Pfarre 
Kleſzezewo in dieſem Frühjahr aufgegeben und die Präfentation für 
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1 die Propſtei zu Murzonno angenommen hat. Die geheime Didcefan- 
Verwaltung hat bis fetzt nichts unverſucht gelaſſen, um ihn zur Rück⸗ 
kehr nach Kleſzezewo zu bewegen. 

5 Poſen, 7. September. [Die von der geſtrigen Katholiken⸗ 
Verſammlung gefaßten Reſolutionen! find, nach Mittheilung 
des „Kuryer pozn.“, folgende: b * 

1) Ohne irgendwelche der auf den Vorwahlverſammlungen von uns 
ausgeſprochenen Ueberzeugungen aufzugeben, erachten wir die nationale 
Solidarität für eine ſo offenbare und heilige Pflicht, daß wir alle unſere 
Kräfte aufbieten werden, um ſämmtliche vom Central⸗Wahlcomite uns pro⸗ 
ponirte Candidaten durchzubringen. ; 

. 2) Wir erachten es fur die dringendſte Pflicht unſerer Abgeordneten, 

) Schulvorſtände, Gemeindevertreter und Familienväter, die confeſſionellen 

Höheren und nieveren Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache und Religions⸗ 
1 lehrern, welche die missio canonica beſitzen, warm zu vertheirigen und alle 
e zur Einführung confeſſionsloſer Schulen entſchieden zurück⸗ 

zumweiſen. 

. 5 3) Wir erachten die Volksbildung (d. h. die ultramontane) für den wich: 
tligſten Factor unſeres öffentlichen Lebens und beſchließen deshalb, die Grün: 
dung von Volksbibliotheken in den kleinen Städten und Dörfern zu ver⸗ 
. breiten und zu unterſtützen. 5 5 . 

5 4) Wir erklären, daß es die Pflicht aller Polen zu jeder Zeit und ganz 

5 befunders in der gegenwärtigen iſt, ſich mit den in⸗ und ausländiſchen Er⸗ 

P 
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Kkegniſſen mit Hilfe derjenigen Blätter, welche die öffentliche Meinung reell 
und auf traditioneller polniſch⸗katholiſcher Grundlage vertreten, bekannt zu 
machen, und dieſe Blätter moraliſch und materiell zu unterſtützen.“ 

Außerdem wurde von der Verſammlung die Abſendung von Er⸗ 
gebenheits⸗Telegrammen an den Papſt und den Cardinal Ledochowski 
beſchloſſen und dieſer Beſchluß ſofort ausgeführt. 

Bremen, 7. Sept. [Der Verein für Socialpolitik, ] vulgär 

Kathederſocialiſten genannt, wird am 24. Septbr. Abends hier eine 

Sie iſt lediglich formeller Natur, da folgenden 


* 


Sa Verſammlung halten. 


gehabt — er iſt inzwiſchen ein großer und berühmter Mann geworden 
und hat viele gute Stücke — keins mehr aber wie „Guſtav Adolf“ 
— geſchrieben. 

AJgn den nächſten Tagen werden fie fein ſiebenzigjähriges Jubiläum 
mit großem Pomp feiern — deshalb haben wir heute dieſes harmloſe 


Geeſchichtchen zum Beſten gegeben. 
rathen haben, daß der Held deſſelben Niemand anderes war 8 


Heinrich Laube. 


Theater: und Kunſt⸗Notizen. 8 
Berlin. Ueber den Stand der „Walküren“ Frage in Berlin macht 
3 das „Berliner F.⸗Bl.“ folgende authenti che Mittheilungen: „Schon gleich 
nach der Aufführung der Oper in München hat Herr von Hülfen den 
Wunſch geäußert, dieſelbe auch in Berlin in Scene gehen zu laſſen. Richard 
Wagner hat ſich hiermit einverſtanden erklärt und willigte auch in die als 
nuothwendig erkannten Streichungen, Aenderungen und Kürzungen. Die 
. terigkeit der Aufführung liegt aber im decorativen Theil. Und ehe 
er ma die ſceniſchen Vorarbeiten jo weit getroffen find, daß die Ausſtattung 
in einer tadelloſen Weiſe von Statten gehen kann, ehe nicht im Opernhauſe, 
u dem Wagner⸗Theater weder eine entſprechende Höhe, 
noch eine ſolche Teese hat, eine abr Aufführung in ſceniſcher Hinficht 
7 . werden kann — bleibt die Frage der „Wal⸗ 

e 


für Berlin in der Schwebe.“ 0 05 

* Eine Novität von Paul Lindau, „Zu jung gefreit“, nach dem Eng⸗ 
lischen, iſt am Wallner⸗Theater zur Aufführung angenommen worden. 
An der Hochſchule für Muſik, Abtheilung für ausübende Tonkunſt, 
zu Berlin ſind angeſtellt werden: der königliche Muſik⸗Director Reinhold 
te als ordentlicher Lehrer und die Lehrerin Frau Schultzen von 

Aſten als ordentliche Lehrerin. 5 j 
Fräulein Sophie König hat ihren Contract mit dem Woltersdorf⸗ 
theater gelöſt unnd ein Engagement am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 


das im Gegenſatze 
ufführung der 


Thegter angenommen. 55 2 
j Der Soleneiher Salingré, welcher gegenwärtig in Bad Nehme weilt, 
ſoll zum Bedauern ſeiner zahlreichen Freunde von einem Rückfall jener 


öſen Augenkrankheit befallen fein, welche vor einiger Zeit in jo hohem 
Maße die Theilnahme für ihn rege machte. \ 
Ca.aſſel. Herr Kraze, ein geborener Breslauer, iſt als erſter Bariton 
amm bieſigen k. Theater engagirt und erfreut ſich großen Beifalls Seitens 
des Publikums und der rel h j . N 
urt a. M. Die Tragödin lend ich de wird bei 1 
ihrer momentanen Anweſenheit in Deutſchland ſich demnächſt auch auf einer 
deutſchen Bühne präſentiren, und zwar an der Stätte ihrer erſten Triumphe, 
am Stadttheater zu Frankfurt. Ex — 
Wiesbaden. Tenoriſt Niemann weilte einige Tage in Wiesbaden, 
um ſich von ſeinen Bayreuther Strapatzen erholen. Derſelbe hat eine 
i Biebri 25,000 Thlr. angekauft. 
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nehmlich mit dem Gutachten der im Vo 
der Frage der Ueberſiedelung der Geno 
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e Herr von Kardorff erlafien habe? Meines, Wiſſens glieder des genannten Vereins nach 
Werſuche, die Theil nehmen. Zahlreiche und bedeutend 


Die geſchätzten Leſer werden er- 
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ags de bolt hſchaf ich beginnt, an welchem die Nit⸗ 
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getroffener Verabredung diesmal 


ſind bereits für die gleichzeitig hier ſtattfindende Verſammlung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verbeſſerung und Zuſammenſtellung des Völkerrechts er⸗ 
folgt. Ich nenne nur folgende bekanntere Namen: E. de Parizu aus 


ſellſchaft, zum Geſchäftsführer — nicht der Dreihändler⸗, ſondern der Ftankreich, die Amerikaner Hugh, Mac Culloch (vormaliger Finanz: 


miniſter der Vereinigten Staaten) aus London und Dr. J. P. Thomp⸗ 
ſon aus Berlin; die Engländer Henry Richard, Sir Travers Twiß, 
Lord O' Hagan, Jencken (Generalſecretär der Geſellſchaft); den Senats⸗ 
präſidenten Grafen Sclopis aus Italien, den Spanier Marcoarte, die 
Holländer Bachiene und Bredius, Exminiſter Bergſtröm, Graf Sparre, 
Dr. Hedlund aus Schweden, Letzterer der Herausgeber der 1870 bis 
1871 ſo deutſchenfreundlich aufgetretenen „Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
zeitung“ in Gothenburg. 

Elberfeld, 7. Sept. [In der Zuſammenkunft der hieſi⸗ 
gen Induſtriellen] am 5. d. Mts., welche aus Anlaß der Ein⸗ 
ladung des Präſidenten der Handelskammer, Herrn Meckel, ſtattfand, 
um gemäß des bezüglichen Reſeriptes des Handelsminiſteriums etwaige 
nachträgliche Wünſche bei Gelegenheit des bevorſtehenden Abſchluſſes 
eines Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗-Ungarn noch zur Kenntniß der 
Staatsregierung zu bringen, einigte man ſich, wie man der „Elbf. 
Ztg.“ ſchreibt, dahin: „Daß es im Intereſſe der diesſeitigen Induſtrie 
wünſchenswerth ſei, wenn der ſeither zu Recht beſtehende Handelsver⸗ 
trag mit Oeſterreich⸗Ungarn tale quale mit den dazu gehörigen Ver⸗ 
trägen, insbeſondere dem Veredlungsvertrage und dem Zollkartellver- 
trage auf weitere 12 Jahre verlängert werde.“ 


St. Wendel, 7. Sept. [Vor dem Polizeigerichte] waren 
ca. 280 Perſonen, theils wegen verbotenen Wallfahrens nach dem 
Wunderorte Marpingen, theils wegen verbotenen Betretens der be⸗ 
treffenden Orte, daſelbſt geladen worden. Freigeſprochen wurden zwei 
wegen Beweismangels. Auf den 22. d. wurden vertagt wegen Be⸗ 
weisaufnahme 9 Fälle. Die anderen Leute wurden jeder zu 3 Mark 
Strafe event. 1 Tag Haft und in die Koſten verurtheilt. 

Leipzig, 7. September. [Herabſturz der Siegesgöttin.] Kurz 
vor 3 Uhr Nachmittags 85 zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt, 
die ſchauluſtige Menge auf dem Auguſtusplatz flüchtete ſich bei dem Herab⸗ 
fallen einzelner ſtarker Regentropfen, um ein ſchirmendes Obdach en e 
und mit Ausnahme der Arbeiter, welche an der Siegesſäule mit Vorberei⸗ 
tungen für die erneute Illumination beſchäftigt waren, befanden ſich nur 
einzelne wenige Perſonen in dem Zwiſchenraum, welcher die beiden Säulen 
von einander trennte. Plötzlich erhob ſich ein orkanartiger Wirbelwind; 
baushoch wurde auf dem großen, freien Auguſtusplatz der Sand und Staub 
in die Höhe getrieben; Breilſtücke wurden emporgeſchleudert, Gypsſtücke, 
Guirlanden und anderweitige Decorationseffecten wirbelten in der Luft ums 
her und der ganze De am Muſeum ſchien der Gewalt dieſes Orkanes 
unterliegen zu ſollen. Profeſſor zur Straßen, der die beiden Siegesgöttinnen 
modellirt und ausgearbeitet hatte und unter deſſen Leitung die Stuckateure 
auf dem Poſtament der Kriegsſäule arbeiteten, erkannte die gefahrvolle 
Situation und mit energiſcher Stimme rief er denſelben zu, ſich vor der 
Wuth des Orkans zu flüchten. Unter Blitz und Donner, Ale auf Schlag, 
ſtob die Arbeiterſchaar auseinander, mit erneuerter Wuth rüttelte der Sturm 
an den fo ſchön vollendeten Baulichkeiten, plötzlich ertönte ein lauter Warnungs⸗ 
ruf und in dem nämlichen Augenblick ſah man die Siegesgöttin auf der 
Friedensſäule hin und her ſchwanken. Ein erneuter Angriff des Sturmes 
folgte und langſam den emporgehobenen Arm mit dem Siegeskranze nach 
vorn neigend, löſte ſich die 8 Ctr. ſchwere Figur von dem Noſtamente der 
Säule, um von einer Höhe von 60 Ellen herabzuſtürzen und unten nach 
Durchſchlagung des Poſtamentes in tauſend Stücke zu zerſchellen. Sprachlos 


geformte Figur in übernatürlicher Größe die Luft durchſchneiden zu ſehen, 
um im nächſten Augenblick als ein a aufgelöft zu werden, . 
wenige 1 die Stätte dieſes Unfalls und mit Thränen im Auge, 
Em mpfindung eines tiefen a es drückten ſich die zumeiſt Betheiligten 
ſtumm die Hände: galt doch dieſes Gefübl nicht der Zerſtörung der Statue 


ſpiele in Bayreuth zu ſchädigen. Aus derſelben Urſache hat König Ludwig 
von Baiern der Bitte Richard Wagners nachgegeben, die weiteren in Mün⸗ 
chen noch nicht zur Aufführung gelangten Theile der Nibelungen⸗Trilogie 
erſt nach zwei Jahren zur Aufführung 1 1 Richard Wagner 
fühlte ſich zu dieſer Maßnahme verpflichtet durch die großen Opfer, welche 
die Stadt Bayreuth dem Unternehmen gebracht hat, worunter ein nicht 
geringen die Uebernahme des Deficits der diesjährigen Aufführungen 
im 1 1 7 von ſe Vegan Mark. Das Deſtch iſt wie man ſieht, 
lick auf die Colofjalität! des] Unternehmens überraſchend gering. 
Für die nächſtjährigen Aufführungen hat die Stadt die Reſtan⸗ 
rationen im Theater übernommen und ſich mit den heurigen Päd 
tern bereits abgefunden. Dadurch entfällt ein bedeutender Klagepunkt. 
Mit einer großen Majorität der Künſtler, ſowie mit dem Bebeſter 
ſind bereits die Contracte für das nächſte Jahr abgeſchloſſen. Richard 
Wagner hat 1 den Eintrittspreis für die nächſten Aufführungen mit 
undert Mark für je einen Cyclus beſtimmt. Bekanntlich löſtete heuer ein 
rittelpatronatsſchein dreihundert Mark. Eine intereſſante Ziffer iſt jeden⸗ 
falls die allerdings nur muthmaßliche⸗ aber doch den Perhältniſſen ziemlich 
entſprechende über den Geldverkehr in Bayreuth während der Feſtſpiele. 
Die Fr beträgt nicht weniger als zwei Millionen Mark. Während 
der Zeit des Theaterbaues allein kamen fünfmalhunderttauſend Mark in 
Circulation — das machte alſo in Summe dritthalb Millionen Mark. 
Stuttgart. Wie der „St.⸗Anz.“ für . elembern mittheilt, bat der Geh. 
aa Dr. Feodor Wehl in Stuttgart den Plan angeregt, klaſſiſche 
ühnenwerke 1 1 dieſelben in einer Sammlung her⸗ 
auszugeben und für dieſe Arbeit mehrere der bedeutendſten Dichter heran⸗ 
zuziehen. Der Zweck dieſes Unternehmens iſt, die Werke derart einzurichten 
und zu bearbeiten, daß ſie auf jeder deutſchen Bühne gegeben werden können; 
auch ſtrebt man dahin, denſelben Einſührung und dauernde Einbürgerung 
bei allen deutſchen Theatern zu verſchaffen. Außer Dr, Feodor Wehl wird 
Bodenſtedt als Bearbeiter der ſpaniſchen ae er t 0 ſein, und ſoll ſich 
ferner auch Gutzlow als Bearbeiter franzöſiſcher klaſſiſcher Bühnenwerke 
betheiligen. Die Sammlung unter dem Titel „Neues klaſſiſches Theater des 
Auslandes“ ſollen unter Redaction von C. A. Görner erſcheinen. 

Wien. Die „Wiener Zeitung“ bringt in ihrem amtlichen Theile die 
Meldung, daß der Kaiſer der Hofopernſängerin Amalia Friedrich⸗Materna 
den Titel einer Kammerſängerin verliehen hat. . : 

Das Wiener Stadttheater bringt am 16., zur Vorfeier bon Hein: 
rich Laube's ſiebzigſten Geburtstag, den „Monaldeschi“. Laube, der be: 
kanntlich mit aller Macht einer Feier ſeines Jubiläums auf der von ihm 
em Bühne entgegenarbeitete, konnte gegen die Vorführung ſeines 
Irſtlingswerkes keinen ſtichhaltigen Grund geltend machen, und fo wird 
man denn an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage wieder jenes lange e Thale 
bene Stück ſehen, das den Namen des Jubilars zuerſt aufs e eater 
1 Nach „Monaldeschi“ fol Martin Greißes Nero“ folgen. 

Wie perlautet, ſoll bei Gelegenheit ſeiner Jubiläumsfeier zu Ehren 

einrich Laube s von Wiener Bürgern eine Preisausſchreibung für ein den 

bend füllendes Luſtſpiel erfolgen. Der Laube“ Preis beſteht in einem 
er 7 Fl., welche Summe von Freunden des Jubilars gezeich⸗ 
net worden iſt. g 

Amalie Haizinger, die unerreichte „komiſche Alte“ des Wiener 
Burgtheaters, hat ein Geſuch um Entlaſſung aus dem Verbande des ge: 
dachten Theaters eingereſcht. Sie ſah ſich zu dieſem Schritte durch ihre 
andauernde Kränklichkeit und Schwache genöthigt. Amalie Haizinger iſt in 
Karlsruhe am 6. Mai 1800 als Tochter des badiſchen Kammer⸗Fouriers 
Morſtadt geboren und betrat ſchon in ihrem zehnten an 8 als Oberon 
in Wranitzky's Oper „Oberon“ die Bühne ibrer Vaterſtadt. 1816 wurde ſie 
an das Karlsruher Hoftheater engagirt und bene noch im ſelben Jahre den 

leichfalls an dieſer Bühne angeſtellten Shout: er Neumann, den ſie jedoch 
chon 7 Jahre ſpäter wieder verlor. Aus der Ehe blieben ihr drei Kinder, unter 
ihnen die unpergeßliche Louiſe Neumann. In das Jahr 1824 fallt ihre 
perſönliche Bekanntſchaft mit Goethe, der bekanntlich über fie geſchrieben: 
„Man ſehe die Darſtellungen der Frau Neumann, ſie thun ſich ſo zierlich, 
und liebenswürdig hervor, als die Schauſpielerin ſelbſt.“ Im Jahre 1827 
heirathete ſie den Sänger Anton Hainzinger, mit dem ſie von nun ab an 
allen großen Bühnen, ſelbſt in Paris, wo man ſie die „aentjche Mars“ 
nannte, gaſtirte. Mit ihrem Engagement am Burgtheater (1845) trat ein 
Wendepunkt in ihrem Künſtlerleben ein: ſie ging in ein anderes Fach, in 


in Hinbli 


e perſönliche Anmeldungen | 


und tieſerſchüttert durch den ſchaurig bewegten Anblick, die vollendet ſchön 


allein, ſondekt berbitlerke doch Veſen Unfall der Gedanke, das 
und vollendete Werk nicht in voller Harmonie abſchli 

es der Wunſch jedes Einzelnen war, der die An 
m unſerer Stadt als eine hohe Ehre zu a E weiß. — Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen, der unmittelbar hinter dem Sturmwind folgte, peitſchte die 
wenigen Zeugen förmlich von dem Platze des Unfalls und nach Verlauf 
einer Viertelſtunde glänzte die Sonne aufs Neue und beſchien friedlich die 
Zerſtörung, welche die entfeſſelten Elemente angerichtet hatten. (N. 3.) 

Leipzig, 7. September. [Verkehr.] Welch rieſigen Verkehr 
dieſer Tage die weſtliche Staatseiſenbahn hier zu bewältigen hatte, 
geht daraus hervor, daß dieſelbe aus Anlaß der geſtrigen Kaiferparade 
allein 14 Extrazüge mit circa 20,000 Perſonen von Leipzig nach 
Böhlen und 18 Extrazüge mit circa 23,000 Perſonen von dort nach 
hierher zurück befördert hat, und daß zur Rückbeförderung der' nach 
dem Zapfenſtreiche abfahrenden 5000 Fremden wiederum 4 Erirazüge 
nöthig waren. In dieſen Ziffern iſt natürlich nicht die ſehr bedeutende 
Frequenz mit enthalten, welche ſich auf der Linie Böhlen⸗Borna⸗ 
Chemniß, Böhlen⸗Altenburg x. entwickelt hat. 

München, 7. September. [Der Kronprinz des Deutſchen 
Reichs] hat für die gaſtfreundliche Aufnahme in der königl. Villa zu 
Regensburg in einem beſonderen Schreiben an den König in der ver⸗ 
bindlichſten Weiſe ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Aus Baden, 7. Septbr. (Ludwig Kirsner .] Nach län⸗ 


gerem Leiden verſchied geſtern in feinem Geburts: und Wohnort 
Donaueſchingen der Präſident der zweiten badiſchen Kammer, 
der Hofapotheker Ludwig Kirsner. Geboren 1810 ſtudirte er in Frei⸗ 
burg und Halle die Pharmacie und trat nach beendigtem Studium in 
das Geſchäft ſeines Vaters, das er ſeit 1840 für eigene Rechnung 
führte. In das öffentliche Leben trat Kirsner, der ſtets einem ge⸗ 
mäßigten Liberalismus zugethan war, 1849 ein und zwar als Abge⸗ 
ordneter für die zweite Kammer, der er von da ab bes zu feinem 
Tode, ſeit 1861 als Vicepräſident und Vorſitzender der Budgetcom⸗ 
miſſion, ſeit 1871 als Präfident angehörte. Im Jahre 1860 war er 
einer der Führer im badiſchen Concordatſtreit. Kirsner gehörte dem 
Zollparlament und dem erſten Reichstag als Abgeordneter ſeines hei⸗ 
miſchen Kreiſes an, 1874 nöthigte ihn fein körperliches Leiden, auf 
die ſichere Wiederwahl zu verzichten. In der Trauer um den Tod 
des verdienten Mannes dürfen ſich alle Parteien vereinigen, denn 
milder Sinn und ein hohes Rechtsgefühl zeichneten ihn rühmlich aus; 
ſie verließen ihn ſelbſt da nicht, wo die Wogen der Parteibewegung 
hoch gingen. Friede feiner Aſche und ehrenvolles Andenken feinem 


Namen! 
Oeſterreich. 

, Wien, 8. Septbr. [Die Antwort der Pforte] Mag 
nun die Uebergabe der türkiſchen Antwort auf das Anſinnen der 
Mächte, ohne jede weitere Bürgſchaft ſofort die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf allen Kriegsſchauplätzen anzuordnen, bereits erfolgt ſein, 


wie die Einen wiſſen wollen; oder mag fie erſt heute, nach Vollzug 


der Schwertumgürtung, erfolgen: der meritoriſche Inhalt dieſer Replik 
iſt genau bekannt. Graf Zichy hat denſelben aus Konſtantinopel und 
der türkiſche Botſchafter hat ihn hier dem Grafen Andraſſy ſignaliſirt. 
Savpfet Paſcha erklart darin, daß der Divan ſich trotz aller Friedens⸗ 
liebe und trotz des Wunſches, den Mächten gefällig zu ſein, abſolut außer 
Stande ſehe, einen Waffenſtillſtand anders, als unter gleichzeitigem 
Abſchluſſe der Präliminarien zuzugeſtehen, weil die Pauſe ſonſt nur 
dazu dienen könne, den Sieg der Türken vom 1. mit Unfruchtbarkeit zu 
ſchlagen und den Serben Spielraum zur Reorganiſation ihrer Armee 
zu geben. Die Bedingungen der Pforte würden indeß ſehr maßvoll 
TJ... bern gepeen wet, or 
f en bekan 8 
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das der Anſtands⸗ und Salondamen und komiſchen Mütter über, und wie 
ehedem in den naiv ſentimentalen Rollen, glänzte ſie nunmehr in dem 
neuen Fache. Am 29. März 1860, beging Amalie Haizinger die fünfzig⸗ 
jährige, am ſelben Tage des Jahres 1870 die ſechzigjährige Jubelfeier ihres 
künſtleriſchen Wirkens und vor einem Jahre ihren fünfundſiebzigſten Ge⸗ 


burtstag. 
„Frl. Stein verläßt mit 1. October d. J. definitiv das Burgtheater. — 
Bi Joſeſine Pagay, die im jahr an einem ih gefährlichen Augen⸗ 
eiden erkrankte, befindet ſich, wie aus Baden bei Wien, wo ſie zur Kur 
weilt, gemeldet wird, auf dem Wege vollſtändiger Geneſung und wird An⸗ 
länge October das projektirte Gaſtſpiel in Frankfurt a. M. antreten 
önnen. a 5 j 
Paris. Jules Moinaur und Jules Noriac haben den Text zu einer 
Opera⸗Buffa vollendet, & welcher Offenbach die Muſik ſchreibt. Der 
Titel 1 anjar iſt „Die Stumme von Portici.““ 
Im Renaiſſance⸗Theater in Paris wird eine neue Operette von Busnach 
und Liorat, Muſik von Lecocg, einſtudirt, welche den Titel „Mikota“ führt. 


Literariſches. 
Franz Deak. Eine Charakterſtizze von F. v. Pulszky. Aus dem Un⸗ 
ie dan von Ladislaus Neugebauer. Leipzig, Verlag von Otto 
igand. 1876. Der begabte ungariſche Publiciſt und Politiker, der im 
Leben Deak ſelbſt nahe befreundet war, bietet in der vorliegenden Skizze ein 
intereſſantes und wahrheitsgetreues Bild des berühmten ungariſchen Partei⸗ 
führers, das auch für Deutlſchland von großem Intereſſe ſein wird, zumal 
es hier in einer guten und lesbaren Ueberſetzung er 1 4 

om deutſchen Strom. Stizzen von F. ER iesbaden, Verlag 
von M. Biſchkopff. 1876. Der geiſtvolle Wiesbadener Curdirector giebt 
uns in dem vorliegenden, hübſch ausgeſtatteten Buche eine geſchickt zuſammen⸗ 
2 — Sammlung von Skizzen, die alle den deutſchen Strom zum Gegen⸗ 
tande der Betrachtung haben und die ſeine Burgen, feine Weine, feine 
Dichter und feine Geſchichte in fachkundiger und lebendiger, humor⸗ und 
poeſievoller Weiſe ſchildern. Das Buch wird namentlich Allen, die den 
Det kennen — und wer kennte ihn nicht! — eine aufrichtige Freude be⸗ 
iten. f \ 
Dante Allighieris Göttliche Komödie. Ueberſetzt von Karl Witte 
Berlin, Verlag von R. v. Decker. 1876. 2 Bde. Die Ueberſetzung und 
Erklärung der a Komödie Dante'3 von Karl Witte ift bereits zur 
Genüge bekannt, es bedarf wohl nur des Hinweiſes auf dieſe dritte Aus⸗ 
abe, um dieſelbe allen denen zu empfehlen, die das große Werk kennen 
lernen wollen und es nicht in der Urſprache leſen können. Die Ueberſetzung 
iſt eine fließende und doch ſinngetreue, die Erläuterungen verbreiten ſich über 
alle ſchwierigen Stellen der Dichtung, das ganze Werk iſt ein Zeugniß deut⸗ 

chen Fleißes und unermüdlicher Ausdauer Ana 
Leſſing, Wieland, Heinſe nach re en Quellen von Heinrich 
Pröhle. Berlin, Verlag der Liebel ' ſchen kung. 1876. Der 
verdienſtvolle Literarhiſtoriker hat mit dieſer intereſſanten Schrift weniger 
eine kritiſche Unterfuchung, als eine Schilderung bedeutſamer Momente aus 
dem Leben der 2 drei Dichter im Auge gehabt. Die Quellen, die 
ihm dabei zu Gebote ſtanden, machten es ihm möglich, zahlreiche Irrthümer 
zu corrigiren und viele unbekannte Züge aus dem literariſchen Schaffen 
dieſer drei Männer anzuführen. Wir können die Arbeit, die auch ein Capitel 
„Leiling in Breslau“ enthält, allen Literaturfreunden beſtens empfehlen. 
g und Algen. Novellen von George von Dyberrn. Leipzig, 
Alfred Krüger. 1876. Unſer talentvoller Landsmann war bis jetzt nur 
als lyriſcher Dichter bekannt und sel Wer — die vorliegende Novellenſamm⸗ 
lung iſt unſeres Willens fein erſter Verſuch auf dem Gebiete der Proſa⸗ 
dichtung. Dieſer erſte Verſuch nun ift entſchieden gelungen zu nennen. Wer 
von dieſen r Spannung, Amüjement oder Aufregung erwartet, 
der wird ſich bitter enttäuſcht fühlen; wer aber Anregung, Befriedigung und 
Intereſſe in der ſchlichten, poeſievollen Darſtellung verſchledenartiger Lebens⸗ 
verhältniſſe findet, den wird dieſes Buch anßerordentlich anſprechen, der 
wird es nicht ohne ein Gefühl ſittlicher Befriedigung aus der Hand legen. 
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ießen zu können, wie 
enbeit anſereß Kaiſers 


Nach dieſen Proben können wir von dem Autor auf dieſem Gebiete noch 


viele erfreuliche Gaben erwarten. 
Mit vier Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

fentlich nicht mehr dem gleichzeitigen Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes 
und des Friedens im Wege ſtehen. Selbſtverſtändlich iſt letzteres nur 
facon de parler. Die Pforte weiß, daß fie aller Wahrſcheinlichkeit 
hart vor einem Kriege mit Rußland ſteht und rüſtet ſich darauf in 
Aſien wie in Europa mit aller Macht — vor allen Dingen aber muß 
ſie, ehe der Tanz im Großen losgeht, die beiden Fanghunde Rußlands 
auf der Balkan⸗Halbinſel, Serbien und Montenegro, wieder feſt an 
die Kette gelegt haben. Die Pforte mag ihre Friedensbedingungen 
noch fo gemäßigt finden, immer ſtehen wir vor dem unausgleichbaren 
Dilemma: Stipulationen, die der Sultan annehmen kann, ohne bei 
ſich zu Hauſe den Aufſtand fanatiſcher Moslim hervorzurufen, darf 


der Czar nicht acceptiren, ohne daß der ſorglos entfeſſelte Chauvinis⸗ M 


mus des nicht offieiellen Rußlands nunmehr auch das officielle Ruß⸗ 
land in den Krieg treibt. So vice versa! Was die Angaben über 
die Bedingungen der Pforte betrifft, ſo hat zwar die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ alle darüber circulirenden Nachrichten ins Bereich der Erfindun⸗ 
gen verwieſen: indeſſen find gleich die Details müſſige Combinationen, 
ſo ſind doch immerhin die Umſtände ſo zwingender Natur, daß man 
ziemlich ſicher ſein darf, nicht erheblich fehlzugreifen, wenn man jene 
Forderungen anticipirt. Die Pforte wird ſelbſtverſtändlich eine, der 
Höhe ihrer eigenen Kriegskoſten entſprechende Entſchädigung und aus⸗ 
reichende Bürgſchaften für zukünftiges Wohlverhalten Serbiens verlangen. 
Nun, die Entſchädigung kann discutirt werden und ſchließlich mag 
Rußland ſie zahlen, das ja mit dem federleicht wiegenden Opfer von 
einigen Millionen und der Ausborgung von ein paar tauſend Mili⸗ 
tärs feinen Zweck- die Türkei ſchweren Erſchütterungen auszuſetzen, fo 
brillant erreicht hat. Aber die Garantien gegen zukünftigen Friedens⸗ 
bruch? Die Pforte wird ſie wahrlich nicht in einem Attentate 
auf den Pariſer Vertrag ſuchen. Allein, die Räumung Belgrad's und 
der ſerbiſchen Feſtungen von 1867 und der, die Erblichkeit der Dynaſtie 
Obrenvich verbürgende Berat von 1873: das ſind lauter interne Atte, 
die durchaus keinen internationalen Charakter an ſich tragen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. September. [Gladſtone's neueſte Broſchüre. 
Einen höchſt werthvollen Beitrag zu den ſeit Kurzem zur 9 gewor⸗ 
denen ſchrecklichen Vorgänge in Bulgarien liert die ſoeben erſchienene 
neueſte Schrift des Herrn Gladſtone. Dieſelbe iſt betitelt „Bulgarien 
Horrors and the Queslion of the East“ GBulgariſche Greuel und 
die Orientfrage). g 

Die Broſchüre, die dem Viscount Stafford de Redeliffe 8 iſt, zer⸗ 
fällt in acht Abſchnitte mit folgenden Ueberſchriften: 1) Wie wurde die ge⸗ 
genwärtige Situation. herbeigeführt? 2) Skizze der türkiſchen Race und Re⸗ 
gierung; 3) die Politik des britiſchen Miniſteriums; 4) die Fragen und Ant⸗ 
worten; 5) die Entdeckung der bulgariſchen Greuel; 6) die britiſche Flotte 
in der Beſila⸗Bai; 7) die Fallen, die zu vermeiden find, und 8) die Zwecke, 
die ge verfolgen find. Hier eine kurze Analyſe des 5 Der 
Ex⸗Premier beginnt mit der Erklärung, daß die Regierung das Vertrauen, 
welches das Land in ſie ſetzte, ſchmäblich benibhrunde habe, in Folge deſſen 
England jetzt in gewiſſem Grade die moraliſche Mitſchuld 
trächtigſten und ſchwaͤrzeſten Erceſſen, welche das ace Jahrhundert, 
ja Überhaupt das Gedaͤchtniß von Menſchen kenne“, trage. Aber eine popu⸗ 
läre Bewegung unter den Arbeiterklaſſen und in den großen Städten habe 
ezeigt, „daß das große Herz Britanniens nicht aufgehört hat, zu ſchlagen.“ 
Pie ation habe, nachdem ſie dieſe Thatſache demonſtrirt, die Verpflichtung, 
ihre Regierung zu lehren, was ſie thun ſolle. Die Verantwortlichkeit der 
Pforte für die Greuelthaten ſei klar. „Die Urheber der Verbrechen ſind die 
zuverläſſigen, und in einigen Fällen, die ſeitdem beförderten Diener der 
türkiſchen Regierung.“ Das türkiſche Volk iſt „das einzige große anti⸗ 
humane Exemplar der Humanität.“ Die britiſche 91 beging zahl⸗ 
reiche Irrthümer. „Sie verſtand nicht die Rechte und Pflichten in ae 
auf die Unterthanen, und insbeſondere die chriſtlichen Unterthanen der Tür 
welche dieſem Lande in Folge des Krimkrieges und des Pariſer Vertrages 
von 1856 unzertrennbar obliegen. Sie war träge, wenn ſie abe 4205 
fein ſollen, nämlich in Anſtrengungen, die orientaliſchen Revolten zu bejänf- 
tigen, indem ſie Fürſorge u. follte gegen die fürchterliche Mißwirthſchaft, 
welche dieſelben provocirte. Sie war (hätig, wenn fie vorſichtig und auf 
ihrer Hut hätte ſein ſollen. Es iſt eine ernſte Beſchuldigung die nicht zu⸗ 
rückgehalten werden kann, daß ſie einer maritimen aßregel humaner Vor⸗ 
ſicht den Charakter einer militäriſchen Demonſtration Jur Unterſtützung der 
türkiſchen Regierung verlieh.“ Die Abſendung der Flotte nach der Beſika⸗ 
Bai war an ſich eine „weſentlich weiſe und rein friedliche Maßregel, aber 
ſie wurde mißdeutet. Der Türke wurde dadurch zum Widerſtande ermuntert, 
„und dies, wie wir jetzt wiſſen, während ſeine Hände ſo geröthet mit bul⸗ 
gariſchem Blute waren.“ Die Hauptſtädte des Auslandes waren erſtaunt 
über die 1 8 Aufregung in London. Aber die Regierung ſprach 
niemals ein Wort. Schweigen unter 1 5 Umſtänden war ſchlimm genug, 
aber ſie war ſchlimmer als ſchweigſam. Sie ließ das Geraſſel der Vorbereitung 
in den Arſenalen hören. Dieſer oftentatiöfe Schutz der Türkei, dieſe frevel⸗ 
hafte Störung Europas dauerte Wochen und Wochen. Endlich kam ein Tag 
der Enthüllung, als Lord Derby die Deputation im Auswärtigen Amt em: 
pfing. Dies war der Hauptirrthum der Regierung. Wie ſoll er wieder 

ut gemacht werden? Nicht durch die Abberufung der Flotte aus der Beſika⸗ 
Vai, ſondern durch eine deutliche Erklärung, daß ſie dort lediglich für Zwecke 
der Humanität und ir Verhinderung der Erneuerung ſolcher Scenen wie 
die, welche ſich in Bulgarien abſpielten, gehalten wird. Die Behauptung, 
daß ſie die Schutzwehr britiſcher Intereſſen bilde, richtet nur Unheil an. 
Nur keine Sündenböcke, engliſche oder türkiſchel „Was wir brauchen, iſt 
fein Wechſel von Männern, ſondern ein Wechſel von Maßregeln. Neue 
Sultane oder Miniſter unter den Türken, neue Conſuln oder neue Bot⸗ 
ſchafter in der Türkei würden nach meiner Meinung uns in dieſem Augen⸗ 
blick nur von den großen politiſchen Zielen, die wir im Augenmerk haben, 
ablenken.“ In Lord Derby's „klares unparteiiſches Gemüth und beſcheidenen 
Charakter“ drückt Gladſtone unerſchütterliches Vertrauen aus, und er hofft 
und meint, Lord Derby werde „den Wünſchen des Landes getreu und feſt 
Wirkung geben.“ Die engliſche Politik ſollte nächſt dem Ende des Krieges 
drei große Halbig zu erreichen ſuchen, und zwar 5 der Anarchie (möge die 
Pöraſe entſchuldigt werden) der Plünderung, dem Morden ein Ende zu Neben, 
wodurch, wie wir jetzt auf Grund hinreichender Beweiſe 1 ſcheinen, 


an den „nieder⸗ 


noch immer Bulgarien verheert wird; 2) wirkſame Fürſorge gegen die 


Wiederkehr der jüngſt unter der Sanction der ottomaniſchen Regierung ver⸗ P 


übten Exceſſe zu treffen, indem wir ihre adminiſtrative Action für die Zu⸗ 
kunft nicht allein aus Bosnien und der Herzegowina, ſondern auch, und 
vor Allem, aus Bulgarien, das auf Jahre und Generationen hinaus die 
Spuren ihrer ſchwarzen und blutigen Hand zeigen wird, ausſchließen; 
3) durch dieſe Maßregeln die Ehre des britiſchen Namens zu retten, der in 
den beklagenswerthen Ereigniſſen des Jahres ſchwerer compromittirt worden 
üt, als er es nach meinem Wiſſen in irgend einer früheren Periode geweſen 
iſt. Die territoriale Integrität der Türkei wünſcht Herr Gladſtone aufrecht 
erhalten zu ſehen, aber er verlangt die totale Auflöfung der adminiſtrativen 
De der Türkei in Bulgarien, Bosnien und der Herzegowina. Er 
ſchließt ſeine Schrift mit folgenden Worten: „Als ein alter Diener der Krone 
und des Staates beſchwöre ich meine Landsleute, von denen es vielleicht 
weit mehr, als von irgend einem anderen Volle Europas abhängt, zu for⸗ 
dern und darauf zu beſtehen, daß unſere Regierung, die in einer Richtung 
gearbeitet hat, in der andere arbeiten und alle ihre Energie darauf ver⸗ 
wenden ſoll, in Hebereinftimmung mit den anderen Staaten Europas die 
Ausrottung der kürkiſchen Erecutipgewalt in Bulgarien zu er⸗ 
langen. Mögen die Türken jeßt ihre Mißbräuche in der einzig ne 
Weite beſeitigen, indem fie h elber beſeitigen. Ihre Zaptiehs und Mudies, 
ihre Bimbaſhis und ihre Nuzbaſhis, ihre Kalmakams und ihre Paſchas 
werden hoffentlich, einer wie alle, mit Sack und Pack die Provinz räumen, 
die fie verödet und profanirt haben. Dieſe gründliche Befreiung, ö 
eſegnete Erlöſung iſt die einzige Genugthuung, die wir dem Andenken jener 
aufen auf Haufen von Toben, der verletzten Reinheit von Matronen, 
ngfrauen und Kindern, der Civilifation, welche beihimpft und geſchändet 
wurde, den Gebr Gottes, oder wenn man will, Allahs, der moraliſchen 
Vernunft, der Menſchheit im Großen bieten können.“ 
[Die öffentlichen Kundgebungen gegen die türkiſchen Greuel 
thaten in Bulgarien] nehmen im ganzen Lande ihren Nian . Heute 
liegen Berichte über Meetings in Reading, Leeds, Wo 5 


Erſte Beilage zu Nr. 123 d 


ei, 


dieſe höchſt | © 


wet 


Southampton, Nemwcaitle und einer Reihe anderer Orte vor. Ueberall ge⸗ 
langten die üblichen Reſolutionen zur Annahme. In Southampton hielt 
Mr. Ruſſell Gurney eine Rede, in welcher er die Regierung bertheidigte. 

— — — _ _ __—_ __ ______ Lu _ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. September. [Tagesbericht.] 


E Sad fl Nachrichten.] ee e St. Eli⸗ 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diaconus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Gunther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 1 57 Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara für 
die Militär: Gemeinde): Licentiat Dr. Lemme, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. 1 9 rediger 

inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗Sen. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diac. wartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Jule rande Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 

ngfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Pred. Kriftin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Ae er Liebs, (Bibelſt.) 
114 Uhr. — 5 Prediger Meyer, 1 Uhr. angeliſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Paſtor Ulbrich, 4 Uhr. 

St. Corpus⸗Chriſti-Kirche. 
Altkatholiſche Gemeinde: Gottesdienſt um 11 Uhr. Predigt: Herr 


Pfarrer Strucksberg. > i 

=. [Das EN Wie die neueſte Nummer der 
„Schleſiſchen Kirchenzeitung“ ſchreibt, wird bei der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Stadt⸗ und Kirchgemeinde auch die Frage nach der Fort⸗ 
dauer des Stadtconſiſtoriums in Breslau zur Erörterung kommen. 
Die meiſten Breslauer Geiſtlichen, welcher Partei ſie auch angehören, follen 
(nach . Quelle) der Anſicht ſein, daß das Stadtconſiſtorium nach 
neueren Verfaſſungsgrundſätzen ſich nicht mehr halten laſſe. Wir ſind der⸗ 
ſelben Meinung und glauben, daß auch die Gemeinden, ſpeciell die Ge⸗ 
meindekirchenräthe, keinen andern Standpunkt einnehmen werden. Das 
ſtädtiſche na beſtehend aus einigen Vertretern des Magiſtrats und 
den erſten Geiſtlichen der vier Hauptpfarrkirchen, Ne ſeine Zeit gebabt, fo 
lange die Gemeinde der Selbſtſtändigkeit und einer Verfaſſung entbehrte. Es 
war gleichſam eine kirchliche Abtheilung, ein Annexum des Magiſtrats. 
Verſchwindet das Patronat, was über ur oder lang der Fall ſein wird, 
und tritt die kirchliche Gemeinde in den Genuß ihrer nach proteſtantiſchen 
Grundjägen und Verfaſſungsparagraphen ihr zukommenden Rechte, fo iſt 
für eine vom Patron dependirende Kirchenbehörde kein Raum mehr da. 
Denn darin 21 eben ihre Unmöglichkeit, daß fie nicht von der Ge⸗ 
meinde gewählt wird. Wenn nun fpäter bei Ablöſung der kirchlichen 
Gemeinde von der Stadtgemeinde ein Organ nothwendig ſein ſollte zur Ver⸗ 
waltung gewiſſer, ſämmtlichen ſtädtiſchen Perochten gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten, z. B. der finanziellen, ſo wird dieſes aus der freien Wahl 
der kirchlichen Körperſchaften hervorgehen müſſen. Es wird 
gleichſam ein Ausſchuß ſammtlicher hieſiger ö und Ge⸗ 
meindevertretungen ſein. In dieſem Ausſchuß hätte unſerer Anficht nach 
der Magiſtrat, der ja auch erfolgter ge Kira gewiſſe Ehrenpflichten 
behalten will, wie die Inſtandhaltung der Kirchengebäude, einen Vertreter 
zu delegiren, der die S Intereſſen wahren würde. Aber ein Stadi⸗ 
conſiſtorium in dem Sinne, wie es jetzt beſteht, iſt nach wirklicher Durchfüh⸗ 
rung der Kirchengemeinde: und Synodalordnung eine Unmöglichkeit, und 
würde eine ſolche 0 dem Sinne und Geiſt der Kirchenverfaſſung 
direct und abſolut widerſprechen. Nach den A die kürzlich 
wohl aus magiſtratualiſchen Büreaus über die geplante Ablöſung, den Ab⸗ 
findungsmodus u. dgl. in die Oeffentlichkeit gekommen find, ſcheint auch im 
Schooß unſerer Patronatsbehörde der hier von uns erörterte Standpunkt 


innegehalten zu werden. Denn was kann die „Evangeliſche Haupt⸗ N 


Kirchen⸗Verwaltung“, welche die Verwaltung des gemeinſamen, nicht 
theilbaren Eigenthums aller evangeliſchen Kirchen der Stadt ausüben ſoll, 


anders ſein, als der aus der Wahl der Kirchengemeinde⸗Organe conſtituirte M 


Ausſchuß? — Es geht auch hieraus wieder hervor, daß es noch Jahre 
dauern wird, ehe die kirchliche Verfaſſung in allen Punkten durchgeführt ſein 
wird; verfaffungslo e Zuſtände können nicht im Handumdrehen in verfaſ⸗ 
ungsmäßige umgeſetzt werden. Das mögen diejenigen des Riege welche 
bon heut davon reden, daß die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche die auf 
ie geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt hat! Das heißt denn doch das Leben 
und ſeine Geſetze in fonderbarer Schwärmerei verkennen! 
.. *[Berfonalien.] Die Superintendentur⸗Verweſer, Paſtoren Aebert 
in Schweinitz, Diöces Grünberg, Kadelbach in Gersdorf, Diöces Bunz⸗ 
lau II., Kähler in Glogau, Diöces Glogau, und Lauſchner in Steinau a. O., 
Diöces Steinau J., ſind zu Superintendenten der betreffenden Diöceſen er: 
nannt. — Durch die mit dem I. October d. J. eintretende Emeritirung des 
Archidiakonus Dr. Peiper in Hirſchberg wird die 2 . geiſtliche Stelle 
an der dortigen Gnadenkirche vacant. Bewerbungen ſind an den dortigen 
Gemeinde⸗Kirchenrath zu Pfarre — Berufen: der Pfarrverweſer Schmidt 
in Schlichtingsheim 1 Pfarrer in Rüſtern, Diöces Liegnitz; der Pfarrvicar 
Schiller in Rybnik zum Pfarrer in m par Diöces Steinau II.; der Pfarr: 
Vicar Suchner in Beuthen OS. zum Pfarrer in Myslowitz, Didces Pleß. 
er e BEE der Organiſt und Lehrer Letzner in Domanze, Kreis 
weidnitz. . 
B. [Vom Stadtgericht.] Herr Staatsanwalt Dr. Crüfemann iſt 
bekanntlich einem von Bremen ergangenen Rufe Far Een daſelbſt als 
zweiter Staatsanwalt 1 Fe n Aae Stelle war Seitens des Juſtiz⸗ 
miniſters Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Dr öller aus Berlin mit der Ver⸗ 
tretung am hieſigen Stadtgericht betraut worden. Nach der kurze ge darauf 
erfolgten Ernennung des Herrn Dr. Möller zum Kreisrichter erfolgte auch 
der Antritt ſeiner Stelle in Strasburg i. Weſtpr. und iſt nunmehr definitiv 
Herr Staatsanwalt Warmbrunn aus Koſten (Großherzogthum Poſen) für 
das hieſige Stadtgericht als Staatsanwalt angeſtellt. Herr Staatsanwalt 
Dr. Scheffer iſt gegenwärtig in Folge erlittener längerer Krankheit noch 
beurlaubt, wird aber bemnächſt ebenfalls die Geſchäfte wieder übernehmen. 
X. [Lobe⸗Theater.] Herr Auguſt Neumann wird am Montag noch 
in zwei neuen Rollen auftreten („Moritz Schnörche“ von Moſer und „Vater 
der Debutantin“) und in den nächſten Tagen ſein Gaſtſpiel beenden. Am 
Freitag, den 15. d. Mts. bereits beginnt das Gaſtſpiel des Fräulein Clara 
Niehler und zwar mit der Tragödie „Brunhild“ von Geibel. 
sr. [Das Benefiz im a des Concertbaufes) für das als 
Schauſpielerin und Sängerin gleich tüchtige und verdientermaßen beliebte 
er Brehm findet zum Ende der Saifon, Montag, den 11. d. M., 
tatt. Die Beneficiantin hat dem Geſchmack des Publikums Rechnung ge⸗ 
tragen und für dieſe Vorſtellung das Fournier ' ſche Luſtſpiel: „Cine Partie 
Piquet“ und das BR dem Franzöſiſchen von Blum bearbeitete Vaude⸗ 
ville: „Marie, die Tochter des Regiments“ gewählt. beiden 
Stücken werden einige für die Winter⸗Saiſon neu engagirte Mitglieder mit⸗ 
wirken und da auf die Einſtudirung Fleiß und Sorg t verwendet worden, 
ſo iſt der in ihrer Strebſamkeit unermüdlichen Beneficiantin zu wünſchen, 
5 del dieſem Abend das Wohlwollen des Publikums durch zahlreichen 
eſuch bethätigt. 
x [Breslauer Concerthaus.] Herr Carl Karutz, der in Berlin 
0 beliebte Komiker, welcher ſowohl. am Woltersdorf wie am Victoria⸗ 
heater ſeltene Triumphe gefeiert, wird hier im Breslauer Concerthauſe ein 
längeres Gaſtſpiel un welches mit Dinstag ſeinen Anfang nimmt. 
Der Ruf dieſes populären Komikers, welcher in allen Städten eutſchlands 
folge aufgetreten, iſt auch gewiß bis hierher ge⸗ 
drungen und iſt der Be uch dieſer Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen umſomehr ange! 
—.— als Herr Karutz hier in Breslau zum erſten Male auftritt. Die 
25 trengungen der Direction dieſes Theaters verdienen die vollſte Aner: 
ennung. 
die XXI. Wanderverſammlung! deutscher und öſterreichiſcher 
Bienenwirthe tagt bekanntlich nächſte Woche pon Montag dis Donnerstag 
ter. in die Verſammlungen, zur Ausſtellung, zum Concert freien 
utritt und ſich an den Ercurfionen betheiligen will, der löſe ſich eine 
egitimationskarte für 3 Mark. — Die Ausſtellun bienenwiribſchgftacher 
egenſtände und Bienenzuchts⸗Producte beginnt Dinstag, den 12. Sep 
tember, Morgens 9 Uhr, und wird Donnerstag den 14. September, Abends 
7% Uhr, geſchloſſen. Wer eine obengenannte Legitimationskarte nicht hat, 
ö an der Kaſſe 50 Pf. — Das Feſt⸗Concert beginnt Dinstag Abends 
„ Uhr und wird von der Breslauer Concert⸗Capelle e Außer⸗ 
dem noch Zapfenſtreich, Illumination und Feuerwerk. Wer keine Legiti⸗ 
mationskarte hat, zahlt an der Kaſſe 25 Pf. — Die Verlooſung findet Don⸗ 
nerstag, den 14. September, ſtatt und empfiehlt ſich du ahlreiche Ge⸗ 
winne aus der Reihe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände, die recht werthvolle 


mit gleich günſtigem E 


er Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. September 1876. 


Spenden für die Häuslichkeit bilden. Das Loos koſtet 1 Mark und ift im 
Sämmtliche Acte der Wanderverſammlung 


des Kirchenvorſtandes ꝛc. heruntergenommen, um einer 


Ausſtellungslocal zu haben. — 
finden im Liebich'ſchen Etabliſſement ſtatt. 

2 [Zoologiſcher Garten. 
Geſchenk des 
zwölfjährigen 1 
uns zugegangen und merkwürdig genug, wird dem Garten ſoeben auch no 
eine zweite weiße Krähe aus Ruſſich⸗Polen in Ausſicht geſtellt. Ferner i 
dem Garten eine prächtige Yucca von Herrn 
als Geſchenk überwieſen worden. — 


ee und wird allſeitig bedauert, daß die von Herrn Tapezierer W. 
eintze freundlichſt verheißene Draperie dazu, die dem koſtbaren Bilde den 


werden muß. — Der mit dem 9. September abgelaufene Termin zur Ab⸗ 


em, der Gewinne aus der Giraffen⸗Lotterie ſoll für etwaige Nachzügler 
is zum Sonnabend, den 16. September, verlängert werden, ſo daß alſo 
an dieſem Tage etwaige Anrechte erlöſchen und weiter die zurückgebliebenen 


Gewinne zum Beſten des Unternehmens unter den Hammer kommen. 
en} eat in Roſenthal.] Wenn ſchon das Seiffert’jche Local 
in Roſenthal an und für ſich dur 

Anlagen ſtets einen Anziehungspun 


für Einheimiſche und Fremde bildet, 


nächſten Sonntag, den 10. d. M., ein ländliches Volksfeſt, und zwar ein 
„Erntefeſt“ vorbereitet, bei dem ein großer Aufzug von 


werden, iſt wohl anzune 


— Daß die ar getroffenen Arrangements allen früheren entſprechen 
Jupiter pluvius nicht dur 


das Oeffnen der Himmelsſchleuſen das Feſt be⸗ 


8 en möge 3 
6. Die illa Maſſelwitz], mit dem eleganteſten Comfort aus⸗ 


geſtattet, bietet gewiß mit einen der ſchönſten Aufenthaltsorte in der Um⸗ 
ebung Breslaus. Von Waldesduft umgeben und nach allen Seiten eine 


eundliche Ausſicht gewährend, vergehen einige Stunden dort in ange⸗ 


nehmſter Abwechſelung. Jedem Beſucher der Villa Maſſelwitz möge die Be⸗ 
Reigen des Thurms empfohlen fein, wo ein wahrhaft entzüdender Fern⸗ 
blic ſich bietet. Das Auge kann ſich nicht ſatt ſehen an dem mit ſo vielem 
Reiz ausgeſtatteten landſchaftlichen Bilde. Man erblickt unſere ſchleſiſchen 


Berge, von beiden Seiten das Rundgemälde abſchließend, dann die Oder 


zwiſchen Wald und Feld ſich durchwindend, bis ſie in weiter Entfernung 


verſchwindet. Beſonders günſtig präſentirt ſich die Stadt * über dem 
ilsnitz. — 


egenwärtig noch ſchönen grünen Wald von Maſſelwitz und 
Herr Brauereibeſitzer Herzig und Herr Reſtaurateur Wolfenſteller be⸗ 
mühen ſich gemeinſchaftlich, allen berechtigten Anforderungen auf Natural⸗ 


verpflegung zu genügen. Auch im Winter wird dafür geſorgt werden, daß 


die inneren Räume der Villa einen angenehmen Aufenthalt bieten. Das 
vortreffliche Maſſelwitzer Bier wird das Seinige zum Wohlbehagen der Gaſte 


beitragen. 

u Blühender Kaſtanienbaum.] Im Garten der Weberbauer,ſchen 
Brauerei befindet ſich ein Kaſtanienbaum, deſſen Blätter im jaftigften Grün 
prangen und der vollſtändig mit den ſchönſten Blüthen geſchmückt ift. 
0 + De 97 eränderungen.] Holteiſtraße und Trinitasſtraßen⸗Ecke 

aucomplex). 
Kaufmann Jfaac Neumann. — Paradiesſtraße Nr. 26. Verkäufer: Rech⸗ 
nungsrath Franz Gellner; Käufer: Maler und Zeichnenlehrer Bille r. — Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 65. Verkäufer: Ziegelfabrikant Palmer in Zedlitz, Kreis 
Oblau; Käufer: Holzhändler Franz Klein in Bad Landeck. — i f 
ſtraße Nr. Rofalientpal“ erfäufer: iculi 


Nr. If 
gegen 5 


ebung, 

+ ermißt] wird ſeit dem 6. d. M. 

ſtraße Nr. 31 wohnhafte, 53 Jahre alte Arbeiter Carl Heinrich. Die Sei⸗ 

nigen befürchten, daß ſich der ſeit einigen Wochen kränkliche Mann ein Lei⸗ 
fügt baben dürfte. 


des zuge 
+ 9 sen Am 28. Auguſt befand ſich ein hieſiger Kaufmann 


in etwas animirtem Zuſtande in Oswitz, woſelbſt er eine Menge vollſtändig 


unbekannter — auf ſeine Rechnung frei zechen ließ. Ein anderer, 
zufällig anweſender Kaufmann bemerkte, daß derſelbe eine bedeutende Geld⸗ 
umme bei ſich führte, und da derſelbe zur Zeit unzurechnungsfähig war, 
u ee er, daß man dem Trunkenen ſeine Baarſchaft ſtehlen könne. 
u 
Mar 
ewordene Kaufmann von dem Geldaufbewahrer ſein Eigenthum zurückver⸗ 
angte, war dieſer nicht mehr im Stande, die erwähnte Geldſumme abzulie⸗ 
fern, da er inzwiſchen dieſelbe zu einer nothwendigen Zahlung in ſeinem 
eigenen Nutzen verbraucht hatte. Gegen dieſen ſonderdaren Beichliper iſt 
jetzt die Unterſuchung wegen Geldunterſchlagung anhängig gemacht worden. 
— In der verfloſſenen Nacht wurde einem Nachodſtraße Nr. 1 wohnhaften 
Kaufmann, mittelſt gewaltſamen Aufſprengens der Thür, ſein zu ebener 
Erde belegener Specereiladen erbrochen. Die Diebe entwendeten eine Menge 
Briefcouverts 40 Stuck Cigarren, Schreibpapier, Chocolade und aus der 
Wechſelkaſſe 4 Mark in Klein⸗Courant. 
et ee den . In Berliner und hieſigen Zeitungen wurde in 
voriger he darauf aden er, daß ſich in neueſter Zeit einzelne der 
früheren Leinwandnepper auf den Vertrieb von Pelzwaaren, namentlich 
aber von Nerzpelzen, gelegt haben. Im amtlichen Bericht der Breslauer 
Handelskammer vom Jahre 1874 wird bereits auf dieſe Betrugsweiſe mit 
— 1 Worten hingewieſen: „Wir ſehen uns genöthigt, auf einen Uebel⸗ 
tand im Pelzhandel aufmerkſam zu machen, der jetzt allgemein überhand 
nimmt, und wodurch viele kleinere, reelle Hann bed fle 
den. Seit dem vorigen Jahre kaufen Speculanten den Aus 
ſchädigten, in Leder verbrannten oder unausgewachſenen Fellen, welche 
Letztere unter der Bezeichnung „Schwarten“ ausrangirt werden, und die theils 


4 5 5 Zureden ließ ſich der Berauſchte herbei, Jenem ſein aus 669 


eſchädigt wer⸗ 


nur einen geringen oder gar keinen Werth repräſentiren. Dieſe Waaren 


laſſen fie jo gefällig als nur möglich fürs Auge verarbeiten, bedecken die Mängel 
derſelben mit einem paſſablen Bezug, und da derartige Fabrikate ſich natür⸗ 
lich jeder genauen Prüfung und Beſichtigung entziehen müſſen, ſo betreten 
die Producenten den Auctionsweg, da braucht der Verkäufer nicht Rede und 
Antwort zu ſtehen, vielmehr hält er ſeine e geheim. — nn 
es trotz dieſer amtlichen Warnung noch Leichtgläubige giebt, die ihren Be⸗ 
darf auf ſolchen Auctionen oder im Wege des Hauſirhandels decken, fo 
haben ſich dieſelben den daraus entſtehenden Verluſt ſelbſt zuzuſchreiben. 
[Ein Thurmknopf zwiſchen Himmel und Erde.] Der „Rieſen⸗ 
Gebirgs⸗Bote“ bit: Seit dem 6. September Mittags N webt zu Herms⸗ 
dorf u. K. der Tburmknopf der evangeliſchen Kirche zwiſchen Himmel und 
Erde und wird wohl noch einige Zeit in dieſer ungewöhnlichen und unſiche⸗ 
ren Stellung verharren. Dieſes ſeltſame Ereigniß, welches die Bewohner in 
nicht geringe Aufregung verſetzte, trug ſich folgendermaßen zu. Vor einigen 
Tagen wurde beſagter Thurmknopf, welcher ein blinkendes Anſehen nicht 
mehr batte, von einem Schieferdeckermeiſter aus Hirſchberg auf den Antra 
einer gründlichen Reini⸗ 
ung und Aufputzung unterworfen zu werden. Die im Knopfe enthaltenen 
. — behielt der Paſtor einſtweilen zur Aufbewahrung an ſich. Heute 
Vormittag langte der renovirte, hellſcheinende Knopf per Wagen mit dem 
Schieferdeckermeiſter an, welcher letztere um 11 Uhr die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zum Aufſetzen traf. Inzwiſchen ſoll ih aber der Kirchenvorſtand 
eines Anderen beſonnen und die Vergoldung des Knopfes in Ausſicht 
genommen haben. Einzelne Mitglieder widerſetzten ſich daher unter Bezug 
darauf dem Aufſetzen, zumal die Documente noch nicht mit beigefügt und 


4 


Angekommen iſt eine weiße Krähe als 


errn Königl. Oberförſter Pramnitz in Schebitz. Seit dem 
eſtehen des Gartens iſt dies das erſte Thier dieſer Art, das 


Herrn Partik. Wahn in Obernigk 
1 } Die im Garten aufgeſtellte Schmetter⸗ 
lings⸗Sammlung iſt für Fung und Alt ein beſonderer ieee 0 

e 1 


Rahmenſchmuck und gleichzeitig Schutz gewähren ſoll, noch immer entbehrt 


1 
jr ſchönen, wohl gepflegten Garten 
1 
ſo waren es umſomehr die dort abgehaltenen Gartenfeſte, von denen man 2 
wehl behaupten kann, daß ſich ſelbe eines weithin gehenden Rufes erfreuen, 
und daß fie dieſen mit vollem Recht verdienen. Stets etwas Neues zu 
bringen, iſt die Parole des intelligenten ee, und ſo bat derſelbe für 
1 


i { ) Bauern und 
Bäuerinnen im Coſtüm, den Ernte⸗Kranz überbringend, ſtattfinden wird. 


men und nur der Wunſch hinzuzufügen, daß 


Verkäufer: Handelsgeſellſchaft A. F. C. Kallmeyer; Käufer: 


der auf der Neue Tauentzien⸗ 


beſtehendes Geld einzuhändigen. Als am andern Tage der nüchtern 


chuß von be⸗ 
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5 Unſere Reiſenden wenigſtens erzählen, daß ihnen Adersbach und Weckels⸗ 


Tode verurtheilt, dann zu lebenslänglicher Feſtungshaft begnadigt, um, ge⸗ 
brochen in ſeinem geiftigen Leben, nach langjähriger Haft endlich gänzlich 
N 8 8 


geſuch einreichte, in welchem er dahin petitionirte, noch ferner in ſeiner Haft 
5 gelofen zu werden. Natürlich wurde dieſes Geſuch abgeſchlagen, aber es 


wurde in 


luftigen Sitze entgegen, als ein inzwiſchen extrahirter Beſehl des Amts⸗ 
Vorſtehers zur Siſtirung der ganzen 


dorf anzuſehen. Jetzt geſchieht dies gewöhnlich von der Grenzſtation 


beamten die Anweiſung erhalten haben, Vergnügungsreiſende nicht in 
kleinlicher Weiſe mit Zollſcheerereien zu beläͤſtigen. a 


unſere Landsleute zu ihrer Warnung aus folgendem Fall, der ſich 
ſoeben ereignet hat, erſehen. Eine Geſellſchaft Berliner, meift Beamte 


men hatten; dies war Sache des Kutſchers. Als die Geſellſchaft etwa 
voll nach einem Obdach ausſchauend, da der Regen nicht nachließ, fich- 


hervor, winkte dem Kutſcher zu, der auch ſofort anhielt und fragte 
„die Herrſchaften“, ob ſie „nix“ Steuerbares bei ſich hätten. 


ir er g raktiſchen Leben mit Verſtändniß und Geläufigkeit 
Raucher, holte daher ſeine Cigarrentaſche hervor und zeigte fie dem löſen. Herr Lehrer Ven aus Oberleſchen alt n über ein 
Grenziäger mit den Worten, er habe 15 Cigarren darin und jet be⸗ Gedicht ab. — or wenigen Tagen erhing ſich aus Reue über den Verkauf 


floß, ganz langſam bis zum nächſten, weit aus dem Wege liegenden 


zu begeben. - 


legenheiten geſchehen ſind, namentlich über eine 


Comite's beider Kreiſe aufgeſtellt wird. In früheren Jahren war der ge 


1 7 nicht, daß fie diesmal wegen der Rübrigkeit der Gegner und de 


unter a des zufällig aüf einige Tage 18 Landtage 
e 


fanden indeß kein Gehör. Der Schieferdeckermeiſter berie a r könne, die bekanntlich \ 
Contract und der Knopf ſchwebte ſchon, der Höhe der Kir ob eine ern jei, 1 von Induſtriellen oder Land⸗ 
i 6 wirthen, oder Lehrern oder anderen Ständen ohne Schädigung der Geſammt⸗ 
eit ins Leben treten könne. Der Seitens des bisherigen liberalen Wahl⸗ 
Eomite 's gemadite Barfalag diesmal nicht durch Acclamation, ſondern 
ürch Zettelabſtimmung das Comite u wählen, wurde angenommen, die 
Zahl der Comitemitglieder auf 24 feſtgeſtellt und nach den gedruckten Vor⸗ 
ſchlagsliſten nach Hinzufügung einiger neuen Namen die Wahl vorgenom⸗ 
men, deren iß bekannt gemacht werden ſoll. Unter den neu Vorge⸗ 


anipulation eintraf. Dies geſchah 
auch, der Knopf blieb indeß einſtweilen zwiſchen Himmel und Erde hängen. 

[Eine Verkürzungstour nach Adersbach und Weckels⸗ 
dorf.] Der Berliner „Gerichtszeitung“ ſchreibt man: Wer Schleſien 
zu ſeinem Vergnügen bereiſt, macht auch, wenn es ſeine Zeit und ſein 
Geldbeutel erlaubt, einen Abſtecher nach Oeſterreich hinein, um ſich die 
berühmten Bergformationen und Schluchten von Adersbach und Weckels⸗ 


Ergebniß 
chlagenen befindet ſich auch der Redacteur der „Niederſchleſ. Ztg.“, ge 
Breithor, den Modelleur in das Comite zu wählen empfahl, um eine Ver 
ſöhnung herbeizuführen. Die „Niederſchleſ. Ztg.“ hat mit dem Ausſcheiden 
des Herrn Breithor aus dem liberalen Comite das liberale Wahleomite un⸗ 
Wisla bekämpft und bei den vorigen Wahlen als Organ des Herrn pon 
Witzleben gedient — im Intereſſe der Einigkeit der liberalen Wählerſchaft 
wäre ein ben der Localblätter allerdings von nicht zu unter: 
ſchätzender Bedeutung. — Der von den Berliner Stadtverordneten angeregte 
Zuſammentritt von e zur Berathung der Städteordnung 
wird von hier aus vom Staptverordueten⸗Vorſteher Halberſtadt und Stadt⸗ 
rath a, D. Lüders beſchickt werden, zwei Männern, die mit einer gründlichen 
Kenntniß des Communallebens ein lebendiges Intereſſe für Selbſtperwal⸗ 
tung verbinden. Stadtrath Lüders hat in der bieſigen Stadtperordneten⸗ 
verwaltung bereits auf die meiſten der für den Congreß zur Beſprechung 
en. unkte hingewieſen, als es, ſich um Bu des Schleſiſchen 
ädtetages handelte, von dem er wegen der ſtarken Vertretung des Ma⸗ 
rweiterung der Rechte der Stadtverordneten nichts hoffte. 


Liebau aus mittels Wagens. Dieſer Weg iſt jedoch nicht ohne Gefahren für 
harmloſe Reiſende, welche der Unſitte des Tabakrauchens ergeben find. 
Es wird ſeit längerer Zeit angenommen, daß die öſterreichiſchen Zoll⸗ 


Dies mag auch 
wohl für die großen Uebergangspunkte nach Oeſterreich der Fall ſein; 
daß aber dieſe Anweiſung für den erwähnten Weg nicht gilt, mögen 


mit ihren Frauen, fuhr trotz ſtrömenden Regens von Liebau ab, um 
ſich die Schönheiten von Adersbach und Weckelsdorf nicht entgehen zu 


I giſtrats für die 8 
laſſen. Ihnen war natürlich nicht bekannt, welchen Weg ſie zu neh⸗ 


m. Sprottau, 8. September. [Rinder und Stuten ⸗Schau. — 
Conferenz. — Selbſtmord. — Witterung] Der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Sagan⸗Sprottau hat in ſeiner geſtern — 
abgehaltenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, die für dieſen Serbſt in Ausſicht 
genommene Rinder⸗ und Stutenſchau zu vertagen und erſt im Juni (. J. 
85 peranſtalten. — 55 der geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Baftor 

fenberger ſtattgefundenen Diſtrietsconferenz der evangeliſchen Lehrer 
referirten die Herren Lehrer Zimmer, Blever und Müller über das von 
der königlichen Regierung aüfgenehene Thema, betreffend das Verfahren beim 
Aae en damit die Kinder auf den einzelnen Stufen einſchlagende 

u 


eine halbe Stunde auf öſterreichiſchem Boden ſich befand, ſehnſuchts⸗ 


vielmehr immer unangenehmer fühlbar machte, trat plotzlich ein öſter⸗ 
reichiſcher Grenzſäger, die Büchſe auf der Schulter, aus dem Walde 


in 


preußiſcher Beamter ſchmuggelt nicht. Einer der Herten, ein ſtarker aße aun bee 


ſeines Hauſes der Maurer Laube aus Ottendorf. — Vorgeſtern und 
geſtern Gegen e von ſtarken Regengüſſen begleitete Gewitter die 
biefige Gegend, auch heute Nachmittag fand ſich wiederum ein tüchtiger Guß⸗ 
tegen ein. Sonſt iſt die feuchte Witterung der letzten vierzehn Tage für die 
Wieſenflächen, welche von der anhaltenden Dürre uicht ganz ausgeſengt 
waren, von recht wohlthätigem Einfluſſe geweſen, indem noch eine ziemliche 
Triebkraft ſich entwickelt hat und in einigen Wochen ein kleiner Ertrag doch 
noch gewonnen werden kann. ge ee owie Futtergewächſe ſtehen nach 
eben 


den faſt geſchwundenen Hoffnungen 8 befriedigend. 


+ Löwenberg, 7. September. [Goldenes Lehrer ⸗ Jubiläum.] 
Geſtern beging der Schul⸗ und Chor⸗Rector an hieſiger katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule, Herr Franz Kapolke, ſein 50 jähriges e Die große 


reit, ſie zu verſteuern. Darauf ließ ſich aber der Beamte nicht ein. 
Einmal dürfe er keine Steuer erheben, dann aber ſei der Herr in 
Strafe verfallen; denn er befinde ſich nicht auf der Steuerſtraße. Die 
Geſellſchaft müſſe daher bis zum nächſten Zollamt folgen. Der Kutſcher 
erhielt darauf vom Grenziäger, der dabei einen bezeichneten Blick auf 
ſeine Büchſe warf, die Anweiſung Schritt zu fahren, und ging es nun 
wohl eine Stunde lang trotz des Regens, der immer dichter vom Himmel 


Zollhauſe. Dort mußte der gewiſſenhafte Reiſende 6 Gulden Strafe 
und die Steuer bezahlen, und erhielt nun erſt die Geſellſchaft gnädige 
Erlaubniß, ihre Vergnügungstour fortzuſetzen. In welcher Stimmung 


welch Theilnahme, welche dem hochverehrten Jubilare von ſeinen Collegen, ſeinen 
dies geſchah, kann ſich Jeder denken, dem ſeine Zeit gemeſſen iſt. 


Freunden und Vekannten, ſeinen Schülern und ülerinnen, ſowie von 
der ſtädtiſchen und Kreis⸗Behörde an b in ſo aufrichtiger und 
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dorf keineswegs das Vergnügen gemacht haben, das fie erwartet, und 
reden jedem Bekannten ab, ſich auf öſterreichiſche Wege mit Kutſchern, 

Ihe die St icht wiſſen — od icht wiſſen wollen — 
welche die Steuerſtraße nicht wiſſen oder nicht wiſſen wollen N ngsereiur Acer Inge Bil 
ein ſolennes Ständchen unter Ueberreichung von 2 filbernen 


Polizei⸗Director Birkenfeld +] Aus Karlsbad iſt die Nachricht & 5 0 
sur er gelangt von dem vorgeſtern daſelbſt erfolgten Tode des Polten fein Feſttagsmorgen fanden vorerſt Geſangsvorträge und Begrüßung n 


irectors a. D. Louis Birkenfeld in Berlin, eines geborenen Breslauers, 
Fortdauernde Kränklichkeit haben vor Jahr und Tag die Penſionirung des 

5 der unter früheren Polizeipräſidenten eine Ice einflußreiche 
Stellung einnahm, veranlaßt. Seit dieſer Zeit erfreute ſich derſelbe nie 
wieder der früheren kräftigen Geſundbeit und und iſt ſeinen Leiden, nachdem 
ein organiſches Uebel hinzugetreten war, dieſer Tage 1175 Der Tod hat 
ier ein ſehr bewegtes und in jeder Hinſicht wechſelvolles Leben beendet. 
Ven der Univerſität hinweg, wurde der Verſtorbene, als compromittirt, bei 
den Tzſchoppe' ſchen Demagogenverfolgungen, ins Gefängniß geworfen, zum 


zu werden. Damals fühlte ſich der noch junge 


Mann ſo fremd 
elt, in welche er nunmehr eintreten ſollte, daß er ein 


ce at Vürgermeiſter Marzahn in Begleitung des Rathmann Herrn B 


des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Mohr und beglückwünſchten den tief⸗ 
bewegten Jubelgreis im Namen der Stadt unter Ueberreichung eines Ehren⸗ 
. ee von 150 Mark. Hierauf erſchien der Vorſtand der katholiſchen 
Kirchengemeinde, unmittelbar darauf der Königl. Landrath v. Haugwitz, der 
mit beredten Worten im Namen des Kreiſes ſeine Glückwünſche ausſprach. 
Ebenſo verfehlte Herr Superintendent Benner nicht dem greiſen Lehrer ſeine 
Segenswünſche zu ſagen. — Nun erſchien der Königl. Kreis⸗Schuleninſpector 
Herr Probſt Hübner in Begleitung des Local⸗Schul⸗Inſpectors Herr Rath 
Auſt und zweier anderer geiſtl. Herren und ſchmückte nach vorhergegangener 
ergreifender Anſprache die Brust des Lehrer⸗Veteranen mit dem Adler des 
Hohenzollerſchen Hausordens, den Se. Majeſtät der Kaiſer, dem verdienſt⸗ 
vollen Schulmanne T verliehen hatte. Tiefergriffen und überwältigt 
von dieſer unerwarteten Ueberraſchung und hohen Auszeichnung, dankte 
Herr Kapolke mit bewegtem Herzen. — Präciſe 10 Uhr wurde der Jubilar, 
— dem Herrn Landrath und Herrn Bürgermeiſter in feierlichem 


in der 


atte zur Folge, daß dem Petenten die Beamtencarriere eröffnet wurde. Er 
Ansehung ſeiner juriſtiſchen Studien der Polizei attachirt, zunächſt 
in Schleſien, kam dann nach Berlin, wo er Jahre lang Polizeiaſſeſſor, dann 
Polizeirath und endlich Polizei⸗Direckor war und Jahrzehnte hindurch ver⸗ 
ſchiedene Abtheilungen des Polizei⸗Präſidiums ſelbſtſtändig leitete. Cine 
politiſche Rolle hat er in ſeiner amtlichen Laufbahn nie geſpielt, dagegen 
intereſſirte er ſich lebhaft für die Theater und war eine in al ee 
lichen Kreiſen Berlins beliebte und 5 Ge Perſönlichkeit. Obwohl 
Birkenfeld, ſo ſchreibt der „Berliner Börſ.⸗Cour.“, ein ziemlich hohes Alter 
erreicht hat, bewahrte er, bis zu der Krankheit, der er endlich erlag, d 
jugendliches Ausſehen und große geſellſchaftliche Regſamkeit. Er war 
aufe ſeiner amtlichen Thätigkeit vielen Leuten gefällig, wozu ja Polizei⸗ 
beamte ſo leicht ohne jede Verletzung ihrer Pflichten in der Lage ſind, und 
er hinterläßt in vielen Kreiſen ein freundliches und ehrendes Andenken. 


ch. Görlitz, 8. Septbr. [Wahlcomite. — e 
Congreß.] Das liberale Wahlcomite hat ſeine Thaͤtigkefſt hegonnen und 
zu geſtern Abend eine Wählerverſammlung berufen, um zunächſt die Wahl 
eines neuen Comite's vornehmen zu laſſen. Es iſt dringend zu wülnſchen, 
daß die Betheiligung der . —1 aft an der Wahlbewegung eine lebhaftere 
wird, als ſie ſich geſtern Abend bethätigte, wo der nicht eben große Ge⸗ 
werbevexeinsſaal nur zu etwa zwei Dritteln mäßig gefüllt war. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende des liberalen Wahlcomite's, Stadtrath a. D. Erwin 
Lüders, berichtete zunächſt über die Schritte, ir bisher in Wahlange⸗ 
0 eine Beſprechung zweier Dele⸗ 
irten des hieſigen liberalen Wahlcomite's mit einem provi Hachen Wahl⸗ 
Gerne der Laubaner Liberalen. Das Reſultat dieſer Beſprechung, die a 
Montage ſtattgefunden hat, war e nf daß die Liberalen vo 
Lauban feſt entſchloſſen find, auch bei den diesma —— ahlen feſtzuhalte 
an dem ſeit 15 Jahren beſtehenden Compromiß. Ueber dieſen Comprom 
ſind in der letzten Zeit mehrfach unrichtige Angaben verbreitet, u. A. au 
in dem erſten Bericht der „Görlitzer Nachrichten“ über die bevorſtehen 
Einberufung der Wählerverſammlung, in dem für die Görlitzer Wähler d 
Aufſtellung von zwei Candidaten als hergebrachtes Recht in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Stadtrath Lüders nahm deshalb die Ge⸗ 
legenheit wahr, den beſtehenden Compromiß zu erläutern, wong 
Görlitz einen Abgeordneten und Lauban einen Abgeordneten in Vorſchla 
bringt und der dritte als gemeinſamer Candidat von den liberalen Wah 


ein 
im 


uge unter Glockengeläute nach dem un geführt, wo er vor dem 

ochaltare Platz nahm, ihm gan Seite zwei bereits vor 5 Jahren dieſen 

hrentag erlebten Collegen. ußer dieſen 2 g Fehn Lehrerveteranen, 
nahmen überhaupt an dem geſtrigen Tage fünf Lehrer⸗Jubilare theil. 
Hierauf begann der Feſtgottesdieuſt, wobei eine errliche Meſſe von Kempter 
zur Aufführung gelangte und Fräulein Katharina Lorch als Einlage, e 
meiſterhaft vorgetragenes Ofſertorium ſang. — Mittags 1 Uhr verſammelt 
ſich die Feſtgenoſſen in Glockes Saale zu einem von Frohſinn und Heitef⸗ 
keit getoürgten Diner. Im Hintergrunde des Saales ſtrahlte von der übe 
herab die Kaiſerbüſte, umgeben von exotiſchen Gewüchſen und geſchmückt 
mit einem Loorbeerkranze; dieſes Arrangement, von e ee e 
digen Mitbürger, Herrn Riedel, getroffen, gewährte ein reizendes wohl⸗ 
thuendes Bild. Ein launiges Tafellied, von Herrn R. Sachſſe verfaßt, 
und mehrere Kauer ſche Männerquartette trugen weſentlich dazu bei, die 
Stimmung der über 60 zählenden Tiſchgenoſſen zu erhöhen. Der erſte Toaſt 


ſemmlung.] Die von d. 
Cihlabuun zur Beichidung Les ‚aur 


Seal en de ebatte in der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung 5 
ta 


meinſame Candidat Herr von Carlowitz, dann nach deſſen Rücktritt Kar 
merer Hagen. Görlitz hat ſeit 1861 Dr. Paur als ſeinen ſpeciellen Candi 
daten aufgeſtellt, Lauban erſt Baſſenge, dann Dr. L. Müller in Berli 
dann den verſtorbenen Fabrikbeſitzer Weinert, dann Kreistihter Schiller i 
Seidenberg, von deſſen Wiederwahl man in Lauban Abſtand zu ei 


Oberföriter Mever empfabl di 
Sendung, Eid den e Veriammlung.äu. Diele Gomgrefie And braf 


entſchloſſen iſt. Es liegt nicht in der Abſicht der Görlitzer Liberalen, a 


iſt das zu bedauern. Die in dem vielbe 
gaben üher den Compromiß erklären fi 


O Neurode, 8. September e Am vorigen Montag 
ſche an, durch die wegen wa 


ſeinen Tod in 104 86 1 


leichgiltigkeit vieler Parteigenoſſen eine ſehr viel ſchwierigere ſein werde 


e n dae und um Reform der Getwerbegeſeh⸗ 


Sache des Reichstages ſeien, und als 


NR Ae n 
erzensluft⸗ her ih tu kalte Der Spazierhaanng Kolle eigentlich ſchon im 
Sommer nden, wurde aber d „daß die werten Nader von der 


hier herrſchenden Maſern⸗ und Keuchhuſten⸗Epidemie ergriffen waren, bis zu 
dieſer ſpaͤten Jahreszeit verſchoben. 


A Ohlau, 7. September. [Verurtheilung. — Betheiligung am 
Stadtverordneten Congreß in Berlin abgelehnt. — Koſten der 
Sedanfeier. — Errichtung des Siegesdenkmals.] Der Pfarrer 
Herr Jaros aus Zottwig war angeklagt, dem Caplan Herrn Neumann gegen⸗ 
über ungeſetzlicher Weiſe biſchöfliche Rechte ausgeübt zu haben. Auf Antrag 
der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde erſterer zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten verurtheilt. Wegen Erregung von Unruhe in der Kirche 
ebenfalls in Bezug auf den Caplan Neumann wurde Herr Pfarrer Jaros 
auf Grund einer 24 Anklage zu einer dreiwöchentlichen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Dieſelbe Strafe traf noch einige Perſonen, welche dem Pfarrer 
bei jenem Auftritte in der Kirche beigeſtanden, wie ſeine Schweſter und einen 
Kirchenvorſteher. — In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten beſchloſſen 
dieſelben einſtimmig, den Stadtverordneten⸗Congreß in Berlin nicht zu be⸗ 
ſchicken, nachdem die Wünſche der hieſigen Commune bezüglich der neuen 
Städteordnung auf dem Schleſiſchen Städtetage bereits zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſeien. — Wie in den früheren Jahren, ſo hatte auch diesmal die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eine beſtimmte Summe zur Beſtreitung der 
Koſten des Sedanfeſtes nicht ausgeworfen, ſondern ſich bereit erklärt, für den 
Betrag aufzukommen, der durch die Einnahme aus dem Eintrittsgeld nicht 
gedeckt würde. Die Geſammtkoſten für das letzte Feſt beliefen ſich auf 290 
Mark; für verkaufte Entrebillets & 25 Pfennige (ſämmtliche den Feſtzug 
bildende Perſonen, alſo die geſammten Vereine, Schüler ꝛc. hatten freien 
Nan wurden pereinnahmt 156 Mark, ſo daß aus der Stadtkaſſe noch 134 
Mark zu decken bleiben, die in heutiger Sitzung einſtimmig bewilligt wurden. 
— Nachdem ſchon früher das Fundament für das auf dem Schloßplatze zu 
errichtende N bis zum Niveau des Erdbodens gelegt worden 
war, wird die Errichtung des Denkmals ſelbſt in Angriff genommen und 
ſoll die Einweihung deſſelben nächſten 18. October in ſolenner Weiſe voll⸗ 
zogen werden. 


Dr. Namslau, 8. Sept. [Zu den Abgeordneten⸗ Wahlen. — 
Peſtalozzi⸗Verein.] Nach der Mittheilung des G⸗Correſpondenten aus 
Dels in Nr. 492 d. 05 vom 29. v. Mts., war bei der in Oels am 27. v. 
Mts., ſtattgefundenen eneral⸗Verſammlung der liberalen Wähler, nachdem 
Herr von Kardoff beſtimmt erklärt hatte, auf ein Mandat für das Abgeord⸗ 
netenbaus verzichten zu müſſen, auf feinen Vorſchlag der Herr Graf Kospoth 
Grieſe) als 3. Candidat acceptirt worden, weil die Verfammlung zur Zeit 
einen Compromiß mit den Freiconſervatwen, zu welchen Graf Kospoth ge⸗ 
hört, für unerlaßlich hielt. Unerwähnt blieb dagegen in dieſem Berichte, 
daß der Vorſitzende jener Verſammlung, Herr Dr. Reich⸗Oels, unter all- 
gemeinem Beifall derſelben, vor Eintritt in die Debatte, über die Candidaten⸗ 
An eine aus dem Herzen kommende und gen Herzen dringende begeiſterte 
Anſprache hielt, worin er hinwies auf die erläumdungen, die gegenwärtig 
auf die liberale Partei und die liberale 8 ſyſtematiſch gehäuft würden, 
denſelben die hervorragenden Leiſtungen des Liberalismus von der Steinſchen 
Geſetzgebung bis zur Gegenwart gegenüberſtellte und alsdann die Parpei 
der Agrarier, der Deutſch⸗Conſervaliven, die im Allgemeinen identiſch ſei mit 
der Partei des Feudalismus, treffend und ſcharf charakteriſirte. Ferner war 
unerwähut geblieben, daß der von Herrn von Kardorff als Candidat in 
Vorſchlag gebrachte Herr Graf Kosvoth unter Mittheilung über feine pro⸗ 
jectirte Nuſſtellung als Candidat zu der Verſammlung vom 27. v. Mis ein⸗ 
geladen worden, aber nicht erſchienen war, ja ſogar ſchriftlich die Annahme 
eines Mandats abgelehnt hatte, und daß ſeine Aufſtellung, gegen welche 
der Vorſitzende der Verſammlung ſelbſt bespeblich feine; Bedenken geäußert, 
und nachdem auch einige Mitglieder der Verſammlung ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen, — auf wiederholten Vorſchlag des Herrn von Kardorff erſt dann 
acceptirt worden war, nachdem Letzterer verſichert hatte, Graf Kospoth würde 
trotz ſeiner bereits ausgeſprochenen Ablehnung nachträglich dennoch das 
Mandat annehmen. Hierin hat nun Herr von Kardorff geirrt, denn Graf 
Kospoth hat nunmehr abermals die Annahme eines Mandats beſtimmt und 
definitiv abgelehnt, und es wird jetzt Sache der liberalen Partei ſein, bei 
Zeiten ſich nach einem dritten Candidaten für das Abgeordnetenhaus um⸗ 
buchen. den der * 122 egner, alſo etwa der Feudalen und der 
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blkreiſe als Candidat für das Ahgeordn aus lit m — . — 
ob man überhaupt Candidaten bierfür aufſtellen, oder wieder, wie bei del 
letzten Wahl, der liberalen Partei allein das Wahlfeld überlaſſen wird, — 
darüber verlautet von keiner Seite eine Wort. — Von bieſigen Lehrern iſt 
in dieſen Tagen an das liberale Wahlcomite des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolten⸗ 
hain⸗Landshut eine Zuſchrift gerichtet worden, worin dieſelben ihrer Freude 
darüber Ausdruck geben, daß jenes Comite beſchloſſen hat, die Wiederwahl 
des bisherigen Abgeordneten, Herrn Lehrer Kieſel aus Breslau zu empfehlen. 
Indem ſie dies thun, verſprachen ſie zugleich, die liberale Sache in ihrem 
eigenen Wahlkreiſe nach Kräften zu fördern und zu unterſtützen. — Im An⸗ 

luß an die am 21. d. Mts. hier ſtattfindende General⸗Lehrer⸗Conferenz 
ſoll auch eine Sitzung der Mitglieder des Namslau⸗Brieger Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins ſtattfinden. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Kalkbrenner von hier, wird 
bei dieſer . nochmals den Verſuch machen, auch die katholiſchen 
Collegen zum Anſchluß an den Verein 2 gewinnen. Außerdem werden 
wichtige innere Vereins⸗ Angelegenheiten Gegenſtand der Berathung fein. 


Koſel, 8. Sept. [Zur Tageschronik,] Geſtern Nachmittag um 
3 Uhr fand die feierliche Uebergabe der Pfarrei an den zum Pfarrer der 
biefigen katholiſchen Kirchengemeinde ernannten und vom Oberpräfiventen 
als Folder beſtätigten Caplan Grünaſtel aus Kuhnau bei d ya durch 
den königlichen Landrath Himml ſtatt. An dieſer Feierlichkeit nahmen außer 
dem Magiſtrat eng die Stadtverordneten Theil. Bei dieſer Gelegenheit 
hatte ſich an der Pfarrkirche eine zahlreiche Menſchenmenge verſammelt, 
verhielt ſich aber, wie es wohl hier auch zu erwarten war, ſehr ruhig und 
verſtieß ihr Benehmen durchaus t gegen die e Ordnung, ſo daß 
ſelbſt die nur in geringem Maßel getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſich 
erübrigten. Von Montag an, an welchem Tage der Jahrmarkt abgehalten 
wurde und zugleich von der Regierung die Nachricht eintraf, daß Donners⸗ 
tag als dem 7. Septbr. c. die Uebergabe der Pfarrei an den neuen Pfarrer 
Grunaſtel erfolgen ſolle, bis geſtern Sonnerstap) war die katholiſche Pfarr: 


kirche von Menſchen (meiſtens Frauen vom Lande) den ganzen Tag über 


angefüllt. Beſonders aber als Donnerstags früh (Wochenmarktstag) Caplan 
Droſt, welcher die ihm angetragene Pfarrei ausgeſchlagen haben ſoll und 
nunmehr feine hieſige Stellung verläßt, den letzten Gottesdienſt hier abhielt 
und den Segen ertheilte, konnte die Kirche die aufgeregte Maſſe kaum faſſen 
und war das von dieſen Leuten jetzt jo beliebte Jammern und Schluchzen 
auch außerhalb der Kirche vernehmbar. An dieſem Tage war die Straße, 
welche vom Ringe nach dem Pfarrhauſe führt, von Landleuten wie beſäet⸗ 
Es waren von der Menge nicht nur die Altäre der Kränze beraubt und 
aus der Kirche ſelbſt einige Bilder und Fahnen entfernt worden, ſondern 
auch der zur Pfarrei gehörige Garten ſoll nicht ungeplündert geblieben ſein, 
indem von dem glaubenseifrigen Volke die Blumen und, was ſonſt noch 
darin zu finden war, als theures Andenken mitgenommen wurden. Grobe 
Exceſſe ſind jedoch durchaus nicht zu verzeichnen. Wann die e en 
lichkeit ſtattfinden wird, darüber verlautet noch nichts. — Vor einigen en 
erkrankten bierorts 3 Kinder im Alter von 8 bis 10 Jahren nach dem Ge: 


ne nuſſe von Früchten einer giftigen Pflanze und find bereits zwei derſelben 


ihren Leiden erlegen. 


0. Myslowitz, 8. September. [Verſchiedenes.] Geſtern wurde 
Herr O. Klausmann, der Redacteur des oberſchleſiſchen Witzblättchens 
Paprika“, durch die Strafkammer der biefigen Gerichts⸗Deputation wegen 
e des Kreisgerichts Beuthen zu ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Strafantrag lautete auf zwei Monate. — Am Mittwoch ver⸗ 
chwand das 17, Jahre alte Söhnchen eines auf Renard⸗Grube in Polen 
angeſtellten Italieners aus der elterlichen Wohnung. Nach bisher einge⸗ 
zogenen * iſt daſſelbe von einer Frau entwendet und über die 
Grenzkammer von Modrzeow nach Preußen gebracht worden. Die Spur 
reicht leider nur bis auf den hieſigen Bahnhof, wo die Diebin noch Abends 
um 9 Uhr geſehen wurde, als fie das jammernde Kind mit Branntwein zu 
beſchwichtigen ſuchte. — Auf dem Heimwege aus der Schule Degen 
einige Kinder aus dem ungenügend umwehrten Brunnen eines Pripat⸗ 
gehöftes Waſſer zu Ihöpfen. Hierbei ſtürzte ein etwa 7 Jahre altes Mädchen 
in die Tiefe. Die übrigen Kinder eilten erſchreckt nach Hauſe und erſt nach 
einigen Stunden, als man ernſtlich nach dem Verbleib der Verunglückten 
jorjchte, berichteten ſie den traurigen Vorfall. Der unglücklichen Mutter, 
welche am Morgen ein blühendes Kind entlaſſen hatte, legte man eine Leiche 
auf den Schooß. 


IRNotizen aus der Provinz.] Gr. Glogau. Das Gewitter, welches 
ſich am 7. September Nachmittags entlud, hat in dem Dorfe Britſch (Kreis 
Frauſtadt) nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. Der Bliß entzündete 
eine wohlgefüllte Scheune, welche total abbrannte. Ferner wurde ein Mann 
von dem Strahl getroffen und auf der Stelle getödtet. 

+ Liegnitz. In der am 8. von ca. 50 Mitgliedern beſuchten Wahl⸗ 
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Comite⸗Sitzung find. als Candidaten f e gs, bgm die Herren 
G „Rath Jacobi und Staatsanwalt Hoffmann in 10 Vor⸗ 
1 gebracht worden, und ſoll die Wahl dieſer Männer den Wählern des 
ezirks empfohlen werden. N 3 st, SR OR ie 

Beuthen DE. Das Stadtbl.“ berichtet: Der Revacteur der ae 
Görnoszlaska“, Weltprieſter! er TE bus am 7. d. Mis. 
wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung, verübt durch die Preffe, zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt, dagegen von der Anklage wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt freigeſpröchen. N 


Breslau, 9. September. eee — Noch ein⸗ 
mal der Fall Hofferichter.] felt r f 
des kal. Stadtgerichts Sitzung. Es fungirten abermals die Herren Stadt- 
gerichtsrathe Gäde als Vorſitzender, Henſel und Kern J. als Beiſitzer, 
die kgl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Warmbrunn. 
Um LI, Uhr war auf der Terminsrolle der Beeifeperge lie Adolf 
Burghard wegen „Urkundenfälſchung“ verzeichnet. Dieſe Anklageſache iſt 
bekanntlich nur durch die Eidesverweigerung des ehemaligen Standesbeam⸗ 
ten und Kaufmanns Hofferichter zu einer ee e denn weder 
die Art des Vergehens, für welches der § 271 des Strafgeſetzbuchs im hoͤch⸗ 
ſten pe Monate Gefängniß anſetzt, noch die Perſon des Angeklagten 
erwecken ein öffentliches Intereſſe. 
Der Fleiſchergeſelle Burghard hatte — um unſeren geehrten Leſern 
die Sache ins Gedächtniß zurückzurufen — unterm 24. Januar 1875 im 
hieſigen Standesamt II. und zwar vor dem mit Eintragung ſämmtlicher 
Sterbefälle betraut geweſenen Standesbeamten Hofferichter den Tod eines 
Mädchens gemeldet. Das ſofort aufgenommene und vom Angeklagten nach 
erfolgter Verleſung unterſchriebene Protokoll enthielt den Vermerk, daß das 
— Mädchen, verſtorben im Alter von 1 Jahr 11 Monaten, ſein (des Angeklag⸗ 
ten) und feiner Ehefrau Anna Rofına, geb. Pfeiffer, gehöriges Kind ſei. 
Als Name war für das Kind Emma Burghard eingetragen. Der Angeklagte 
iſt jedoch bis heute noch nicht verehelicht, hat alſo nach der Anklage eine 
falſche Beurkundung bewirkt. b RT 
Burghard leugnete ſchon bei der erften Vernehmung an Schuld und 
will das Protokoll unterſchrieben haben, ohne auf den Inhalt bei der Ver⸗ 
leſung zu achten. Der Standesbeamte Hofferichter, im erſten Audienztermin 
am Sonnabend, den 13. November 1875, als Zeuge vernommen, berief ſich 
nur auf den Wortlaut des von B. unterzeichneten Protokolls, verſicherte 
außerdem, daß er ſehr gewiſſenhaft im Fragen und Niederſ eiben der Ant: 
worten geweſen, ſich aber natürlich auf den einzelnen Fall nicht mehr be: 
ſinnen könne. Den vorgeſchriebenen Zeugeneid erklärte Hofferichter als 
Diſſivent nicht leiſten zu können und erhielt Kr Her; auf Grund der 
88 312 und 337 der Criminalordnung zunächſt 14 Tage Gefängniß und 
wurde, als er auch jetzt noch bei der Weigerung beharrte, ſofort in das 
Gefängniß abgeführt. Die an jenem Tage vertagte Anklage ſtand am 
Sonnabend, den 18. December 1875, abermals zur Verhandlung. Zeuge 
Hofferichter hatte durch Herrn Rechtsanwalt Weiß die Abreiſe ins Auslan 
angezeigt, weil er den Eid doch nicht leiſten könne und ſeiner an be 
Sehumdbeit wegen und um ſeiner Familie den Ernährer zu u ten, auf 
weitere Gefängnißſtrafen verzichten müſſe. Der Gerichtshof ichen die 
Siſtirung des Zeugen und erkannte, nachdem derſelbe nicht au | 
worden, daß die Sache auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen ſei, inzwiſchen aber 
Hofferichter womöglich verhaftet und ſo lange im Gefängniß behalten wer⸗ 
den ſoll, bis er den Eid leiſten würde. Die inzwiſchen an das Appellations⸗ 
gericht Seitens des Herrn Hofferichter gerichtete Beſchwerde wurde als unbe⸗ 
gründet abgelehnt, ebenſo durch Beſcheid des Obertribungls feitgefegt, daß 
Hofferichter den Eid in der für e e ee, vorgeſchriebenen Formel 
zu leiſten habe. Eine von freiſinnigen Männern Breslaus und me kn 
auswärtigen freireligiöfen Gemeinden an das Abgeordnetenhaus geſandt 
Petition um Abänderung der Eidesformel wurde mit dem Hinweis auf d 
in Abänderung befindliche Criminalordnung und die in der Aenderung vor⸗ 
Alchlagene ide nem, „Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe“ durch 
ebergang zur Tagesordnung erledigt. 8 5 N 
Am Dienstag, den 23. Mai 1876, war zum dritten Male Audienztermin 
in der Anklage gegen Burghard. Hofferichter befand ſich damals laut poli⸗ 
zeiliher Meldung in Trautenau. Der Gerichtshof beſchloß entgegen dem 
Antrage der kgl. Staatsanwaltſchaft, welche verlangte, daß B. freizuſprechen 
ſei, weil ihm nicht bewieſen worden, daß er vorſätzlich die falſche Eintra⸗ 
ung bewirkt, die abermalige Vertagung auf unbeſtimmte Zeit, denn der 
euge Hofferichter habe keinen dauern den, unbekannten Aufenthalt 
im Nuslande genommen. e | 1 
So ſtand die Angelegenheit bis heute. Auf Antrag des Angeklaten war 
als Gnalaftungagengnt nunmehr die verw. Fleiſchermeiſter Anna Roſina 
Frohn, geb. Pfeiffer, alſo jene Frau gt welche B. angeblich vor 
dem Standesbeamten als ſeine Ehefrau bezeichnet hatte. 5 
In den Angaben des Angeklagten änderte ſich nichts, B. blieb hart⸗ 
näckig dabei, das Kind zwar als „Emma Burghard“ gemeldet zu haben, 
will jedoch nicht gefragt worden ſein, „ob das Kind mit ſeiner Ehefrau 
erzeugt geweſen“, jondern hat den Namen der Mutter mit Anna Ros ina 
Pfeiffer (alſo nicht verw. Frohn) angegeben. Die Zeugin erklärt, Burg: 
hard ſei ihr „Geſelle“, ſtellt aber in Abrede, daß fie mit ihm im Concubinat 
lebt, denn, meint die Zeugin, „ich bin Fleiſchermeiſterwittwe und muß in 
meinem Geſchäft einen Geſellen haben, iſt es der Burghard nicht, ſo muß 
ich mir einen Anderen nehmen“. Die Zeugin behauptet ferner, am 24. Jar 
nuar 1875 mit auf dem Standesamt geweſen zu 605 (diefet 
Umſtand hatte bisher. noch keinerlei Erwähnung gefunden), fie weiß 
allerdings nicht, wen Burghard als Mutter des Kindes genannt, aber ſie 
verſichert mit Beſtimmtheit, „der Standesbeamte habe nicht gefragt, ob die 
Mutter die Ehefrau des Angeklagten jet.“ Die Zeugin wird pereidet. — 
In Betreff Hofferichters theilt der Herr Vorſitzende mit, daß nach Auskunft 
der Bürgermeisterei in Trautenau, Herr H, allerdings langere Zeit dort ger 
wohnt habe, daß derſelbe aber von dort ohne Angabe ſeines Reiſeziels ber: 
zogen ſei schyunandhlig , u . 
Herr Staatsanwalt Warmhrunn bält die Angaben der Zeugin bei 
ihrem augenſcheinlichen De für den Angeklagten nicht für ganz glaub: 
würdig, verzichtet aber andrerſeits auf die Vernehmung des Zeugen Hoffe 
richter? das Anklageverhältniß ſei nicht ganz aufgeklärt, er müſſe alſo zu Gunſten 
des Angeklagten die Freiſprechung deſſelben beantragen: Selbit wenn Hofferichter 
ſeine früheren Angaben beſchwören würde, ſo ließe ic auch daraus noch kein 
Schuldig herleiten, weil Zeuge ausdrücklich ſich nur auf das Protokoll berufen habe, 
es aber wohl möglich ſei, daß ein Irrthum ins Protokoll aufgenommen 
wurde. Der Gerichtshof zieht ſich zurück und tritt nach wenigen Minuten 
zur Verkündung des Urtels wieder ein. Nach dem vom Herrn Vorſitzenden 
verleſenen Exkenntniß iſt die Anklageformel nicht feſtgeſtellt, denn Zeuge 
Hofferichter habe beſtimmte Angaben nicht machen können, Irrthümer in 
Protokollen lämen aber manchmal vor, außerdem ſei nach dem vollkommen 
laubwürdigen und beeideten Zeugniß der Frau Frohn erwieſen, daß 
Vurgbard ſie nicht als ſeine Ehefrau bezeichnete, es mußte N 
unter Niederſchlagung der Koften auf Freiſprechung erkann 
werden. ae . 21 


Handel, Induſtrie ꝛce. 
Strousberg über wirthſchaftliche Verhältniſſe. 
Strousberg fährt im Anſchluß an das geſtern an dieſer Stelle Geſagte 
art:? „Wenn man neben dem Verdammenswerthen unſerer Blue 
Grundſäze unſere Handelszuſtände tadelt, weil ſie commercielle Kriſen im 
Gefolge haben, jo beweiſt dieses wieder, daß man von der Sache nichts ver⸗ 

ſteht. Kriſen haben auf allen Gebieten, in allen Ländern und zu allen 
Zeiten ſtattgefunden. Die r A Thätigkeit bedingt dies. Es iſt un: 
möglich, die Angelegenheit der Menſchheit einheitlich zu regeln, die Thatig⸗ 
keit des Einzelnen zu beſchränken und für Jeden das Ma vorzuſchreiben; 
wäre es aber möglich, ſo würde dies die Degeneration der Menſchheit zur 
Folge haben, denn ohne den Kampf ums Dafein würde A Aus fel 
jebe Entwickelung der Kraft eine Unmöglichkeit fein. Ale Regel find alle 
Richtungen derart vertreten, daß ſich daraus der für die Erhaltung der 
Dinge auf jedem Gebiete erforderliche Durchſchnitt ergiebt. Die Einen glau⸗ 
ben, es wird eine Mißernte geben unp ſpeichern auf, die Anderen haben di 
entgegehgefebte Meinung und derfaufen und wo freie Bewegung, die nöthi⸗ 
gen Communicationsmittel und ein entwickeltes Geſchaftsſyſtem vorhanden 
ſind, da wird im großen Ganzen nicht nur das richtige Maß gehalten, 15 
dern ſolche Calamitäten wie Theuerung, Hungersnoth ıc., die die men] 
Geſellſchaft in primitiven Zeiten jerfeen und zerſtören, permieden. Wenn 
man die Vorprobiantirung und Verſorgung großer Städte, wie London, 
Paris, Newport ze. betrachtet und beobachtet, wie allein aus dem Verfolge 
oder Intereſſen Einzelner die Sa noniit der fünf Welttheile, zuſammenge 
bracht werden, nicht nuf, um Alle zu ae um am allerzweck 
mäßigſten die verfähfevehärtigen Bedürfniſſe aller Geſellſchaftsklaſſen zu bei 
edigen, und wer dabei genügendes 


gefunden 


orſtellungsvermögen beſitzt, um ſich 


7 8 15 * 2 Nee N 3 er 
e se e e e n An ( DDr under id en ref 7 e 72 Ka 
* ö e e eee e ee eee Art ct eee een e eee 
zu ee elangen, daß es keinen Staatsorganismus giebt, der Na ad A010, „Diejenigen, die ſich Socialiſten neunen, aid ihren 
dieſe individuelle T ae / ahne abzuſchrecken. Uebrigens aber iſt es fal „den So⸗ 


1 2 kann und daß es fathſam iſt, die Re⸗ 
gierungsthätigteit ſelbſt da au N 
uns — die Ungleichheit der Verhältniſſe es m ö 
Geſammtheit Hervorragende ſich bedeutſam entwickeln und ſich dem Ganzen 
nützlich machen kann. 8 2 ol TO e ane 
Welche Vorausſicht oder welche Einrichtung würde genügen, falls die 
von Idealiſten im Abgeordnetenhauſe angeſtrebte, allumfaſſende ſtaatliche 
Action die Menſchen alle auf ein Durchſchnittsmaß heruntergebracht hätte, 
um der Maſſe der Bewohner auch nur einer großen Stadt das zu bieten 
oder zu erſezen, was Selbſtintereſſe und der 1 des Luxus jetzt ohne 
Weiteres zu Stande bringen? Die armen Bewohner Londons haben häufig 
das 705 umſonſt als Nahrung, was bei uns als Delicateſſe verkauft wird, 
tropiſche Früchte als Erquickung und vieles aus Sanitätgrückſichten Gr: 
forderliche überhaupt nicht nur zur rechten Zeit, ſondern meiſtens unter wi 
Graengungöbreife Es findet z. B. in England ein großer Fiſchfang ſtatt; 
Pripatbahnen um Geld zu verdienen und um die Concurrenz zu beſteheſ, 
ſorgen für die Einrichtungen und e der Beförderung, um zu den 
uhu niedrigen diene dieſe Fiſche ſchnell und friſch nach allen 
Richtungen hin zu vertheilen. Sind ſie in großen Städten angekommen, 
io. 1 wor N lt die höchſte aus mi in 
bezahlt werden. Hier wie in vielen anderen Branchen hängt die Producti 
vom Zufall ab; wird gefangen, ſo genießt nur der Reiche Fische als 
Lurus, und das Gewerbe beſteht dabei. Folgt aber ein großer 7 75 N) 
würde Vieles verfaulen, wenn nicht der niedere Preis die ärmeren Klaſſe 
zum 100 animirte, Der Str handel d e, Lon 
dons kauft dann denſelben Fiſch zu einem Sechstel des Preiſes. Auf allen 
Gebieten ergeben ſich Ahnliche Reſultate. Kenntniſſe und richtige Beurthei⸗ 
lung der menſchlichen Verhältniſſe demonſtriren unwiderleghar, daß, cum 
grano salis, Egoismus der Hebel und Ungleichheit in der A ue der 
Glücksgüter die Mittel ſind, durch die das ‚materielle Niweau allein erhöht 
werden kann. Bei uns find Seefiſche z. B. (die in England einen nicht 
unbedeutenden Theil der Nahrungsmittel des Volks bilden) für dieſen Zweck 
gar nicht vorhanden und bauptjählic, weil unſere Eiſenbahnverwaltungen, 
die ſowohl bei den Staats als Privatbahnen unſerer Bureaukratie ange⸗ 
hören, die Bedürfniſſe des Volks nicht kennen und durch die Concurrenz 
nicht unterrichtet und 71155 en werden. Auf dem Gebiete der Eiſenbahnen 
herrſcht jetzlVorliebe für Staatsverwaltung und es wird mit Pathos 
ausgeſprochen, daß das Eiſenhahnweſen nicht blos als Erwerbsquelle zu be: 
trachten ſei, daß einheitliche Tarife 1 werden müſſen, die das Pu⸗ 
blikum beglücken ſollen. Die öffentliche Meinung folgt dieſer Inſpiration, 
vergeſſend, daß nirgends den Intereſſen des Publikums ſo wenig Rechnung 
etragen worden iſt, als gerade da, wo die Staatsverwaltung, wie in Ober⸗ 
chleſien, keine Concurrenz hatte. In ee bureaukratiſchen Charakters 
unferer Eiſenbahn⸗Directionen wird, im Verhältniſſe zu deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, neben äußerſt theurer Verwaltung nirgends den Bedürfniſſen des 
Publikums Rechnung getragen, und wo dieſes am beſten geſchieht, wie bei 
der Rheiniſchen Bahn, geht es von einem verſtändigen Geſchäftsmann aus 
und iſt es der Concurrenz zu verdanken. 

Auf dem Gebiete der Concurrenz wie überall kann das Maß wohl über⸗ 
ſchritten werden, aber nur die freie Concurrenz, nur der 1 1 
bermag die Bedürfniſſe völlig zu befriedigen. Hier arbeiten Kräfte, die 
ſich gegenſeitig neutraliſiren, und es giebt Mittel, Ueberſchreitungen des 
S idihen und de zu begegnen, wo ausnahmsweiſe die ſtreitenden 
Elemente nicht das Gleichgewicht wahren. Die Bedingungen einer geſunden 
Concurrenz muſſen aber dorhanden ſein, man muß nicht, wie bei uns, ver⸗ 

chiedene Richtun en verfolgen und ſo eine natürliche Entwickelung unmög- 
ich machen. Unſere ökonomiſchen Eunuchen ſpielen mit Principien und In⸗ 
tereſſen, die 2 nicht verſtehen und für die fie, keine Empfänglichkeit haben. 
Wenn es ihnen gelingt, alle Bahnen in Staatshände zu bringen, dann 
wird man erfahren, wie viel das Publikum dadurch verliert und wie nöthige 
n de gehemmt ſein werden. In den Jahren, wo ich noch die 
ittel dazu hatte — denn der Wunſch beſeelte mich ſtets, praktiſch für das 
Wohl meiner Mitbürger zu wirken — habe ich einige 20,000, Thaler ver⸗ 
wendet, um eine Fiſcherei⸗Geſellſchaft in Geſtemünde zu gründen, ich hatte 
die Markthallen in Berlin eigens dazu gewonnen, um Vorkehrungen zu 
treffen, der Berliner Bevölkerung billiges, gutes und friſches Fleiſch und 
Seefiſche zu ſchaffen. Die Orgamifation, war derartig, daß ſie gelingen 
mußte. Leider trat der e e die Schiffe konnten nicht in See, 
und ſo mußte die Geſellſchaft aufgelöſt werden, und ich habe mein Geld 
verloren. Die größte Gefahr und die größte Schwierigkeit für meine Pläne 
rte indeß von den Eiſenbahnen her. Was in Frankreich, England, 
Amerika exiſtirt, ließ ſich bier nicht einführen. 
babe mich neben Anderem vor Jahren eingehend damit e 
die Verproviantirung großer Städte und die Bedürfniſſe aller Kla ſen zu 
ene die wirihſchaftlichen Erforderniſſe von der ärmſten Arbeiterhütte 
is zum Palaſt ſind mir gleich bekannt, denn ehe ich mich für große Dinge 
reif hielt, betrachtete ich es als meine Pflicht, mich dazu zu een und 
mich überall praktiſch zu informiren! Schöne Reden ſind leicht. Allgemeine 


abende Welt die höchſten Preiſe, daraus muß der Fang 


— 


Principien klingen einnehmend und man kann leicht, wenn man nur in] A 


die Ferne blickt und das Rechts und Links unbeachtet läßt, ſich für Sachen 
intereſſiren, ganze e en irre leiten und eloquent ſein, aber wehe 
dem Lande, wo der Rhetoriker regiert, da kommt der gejunde Ver⸗ 
ſtand und das umfaſſende Denken nicht zur Geltung. In Deutſchland iſt 
man zu geneigt, doctrinar zu ſein; die Anlage zum Abſtracten erzeugt bei 
uns die fabelhafteſten Widerſprüche; nirgends ſonſt wo kann man ſich eine 
Demokratie denken, die, neben der ihr immer eigenen re und — 
ſtörungsſucht, de über alle Maßen zopfig, bureaukratiſch und verknöchert 
iſt und einen Conſervatismus beſitzt, radicaler und nivellirender, als ihn 
der ausgeprägteſte Demokrat in England oder Amerika zu proclamiren wagen 
dürfte. bin aus praktiſchen Gründen in allen Sachen für die Entwicke⸗ 
lung und Verbeſſerung, nirgends für die Umwälzung. In meinen Ver⸗ 
waltungen. war Hl ſtets das mich leitende Princip. Ich habe meine 
Güter verbeſſert, habe kleine Fabriken zu großen und zu den großartigſten 
geſtaltet, aber immer auf dem gegebenen Boden; ich habe angereiht, ver; 


größert und verbeſſert, die vorgefundenen Verhältniſſe aber ſiets in Rech⸗ 18 


nung genommen und benützt. Aus denſelben Gründen bin ich als Politiker 
conjervativ. Ich konnte aber während der drei Jahre, wo ich Mitglied des 
Norddeutſchen Reichstages war, mich nie mit meiner Partei Eins 
fühlen und habe daher nie geſprochen. Die Geſetzmacher⸗Diarrhöe, dieſe 
Peſt unſerer Zeit, der Drang, radical zu wirken, war bei den Conſervativen 
ebenſo rege, als bei den Demokraten, nur daß ſie andere Geſichtspunkte 
verfolgten. Es erklärt dies auch, wieſo das natürliche Wohlwollen der 
beſſeren Stände für die Maſſe der Bevölkerung bei uns eine viel derderb⸗ 
liche Richtung nimmt, als in England. Dort macht ſich das Gefühl Luft 
in Wohlthatigkeit und in Betheiligung an Allem, was praktiſch nützt, und 
es herrſcht eine angeborene lie er bei der Ariſtokratie gegen alle Um⸗ 
wälzungs⸗Theorien. Bei uns erſchrickt das Mitglied auf der äußerten 
Rechten vor keiner Neuerung, vor nichts Radicalem. Es neigt aus Trieb, 
die Maſſe glücklich zu ſehen, zu den extremſten We keen en und dies um 
ſomehr, weil bei uns im großen Ganzen die Ariſtokratie einer Kaſte ange; 
hört, der ein emporſtrebender Mittelſtand auf die Ferſen zu treten droh 
und weil ihr die harten und häufig unedlen Beſtrebungen des Geſchäfts⸗ 


weil die Conſervativen bei uns in das Gepolter 
men, weil 9 9 
als eine Art wußt 
hältniſſe noch ſchlimmer zu machen, als ſie ſind, und nr 
1955 ewegungen bekennen, die ihnen am allererſten 
würden. 

Die Aufgabe der wahren Conſervativen iſt, neben Achtung für 
1 0 beſſernd mitzuwirken und das Erreichbare anzuſtreben. 


ſo glaube ich mi 5 
in einer die eee Geſellſchafsklaſſen ve 
Ich ſehe große efahr in der Art, wie ſich 
Frage te 


öhnenden Wei 


Fe das iſt bei Vielen factiſch der Fall, bei Anderen geheuchelt 
Erreichung ehrgeiziger Ziele expreß ſo eingerichtet. Es herrſcht alſo ein 
wahre Manie, die 
zum individuellen materiellen For 
dieſer Weg? 


Socialismus gleichkommen. 
Partei er auch angehört, es als di \ 
vertretung betrachtet, daß womöglich jedes materielle Int 
reichlich im We e ſei. 

bee u Veliren haben, mit 
arten Anſchauungen und von ſe 
niß für i maleriden. Seo 


conſervativ oder national⸗li 


chen Vertretern kann man kein 


ein Minimum zn beſchränken, wo, wie Bei, 
glich macht, daß der in der 


Straßenhandel vermittelt und der Arme, Lon⸗ 


' Saler Credit⸗Actien 


mannes zuwider ſind. Ich bin veranlaßt, dieſe Bemerkungen zu machen, 
1 'olter gegen Gutes mit einſtim⸗ 

ſie, wie die Idealiſten und Socialiſten, den großen Erwerb 
aub bezeichnen und unbewußt dazu beitragen, unſere Ver⸗ 
ſo zu Theorien 

erderben bringen 


Be⸗ 
ade f f les 
hema iſt unerſchöpflich, und wenn es meine Verhäͤltniſſe geſtatten follten, 
befähigt, ein Werk zu 1 welches die 85 Stage 

Eis ndelt. 
5 bei uns die Parteien zur ſocialen 
en. Bei uns in den Kammern, alſo im öffentlichen Leben, wett⸗ 
eifert man jo zu erſcheinen, als ſtünde man allen eigenen Berufsintereſſen 
elt oder zur 


hätigkeit des 9 5 zu beſchränken und die Bahn 
0 ommen zu verſchließen. Wohin führt 

Weg? In erſter Reihe zur Erweiterung der bureaukratiſchen Ver⸗ 
waltung auf allen Gebieten und zu Ueberzeugungen im Volle, die dem 
England hat jeder Staatsmann, welcher 
die erite Bedingung einer geſunden Volks⸗ 
| exeſſe factiſch und 

. Bei uns wird Nichtsbeſitzen oder 
en mit Aude et verwechſelt. linter jo krank⸗ 
0 Verſtand⸗ 

des Landes erwarten, und ob ſie ſich 
’ eral nennen, jo find ſie doch unbewußt Sociali⸗ 
den dazu erforderlichen Apparat vor Augen zu führen, der wird zuvörderſt! ſten im ſchlechten Sinne des Wortes, denn fie untergraben die nationale! Meinungs⸗Umſchwung bot, nämlich das Ergebn 


Namen und ihre a lſch, den S 
Zalſe mug, wenn er offen auftritt, zu fürchten. Er iſt dann nicht Fan pace 
Er ade Ne was der geſunde Sinn verſagt, während die rankhafte 
moraliſche Richtung, die jeßt eingeſchlagen wird, zu Zuſtanden führen muß, 
welche Fleiß und Gewerbe ſtören, Arheitsloſigkeit und Noth mit ſich bringen 
und ſo der Demagogie in die Hände ſpielen. Uebrigens verdient die joctale 
Frage die voll Welt amkeit der Staatsmänner und die Berücksichtigung 
aller Arbeitgeber“ — Auf die Betrachtungen über die ſociale Frage, zu 
denen Strousberg nun übergeht, kommen wir in unſeren ferneren Repro⸗ 
ductionen zurück. } 


A Breslau, 9 September. [Bon der Börſe.] Das Dunkel, das über 
den brientaliſchen Wirren lagert, hat ſich noch immer nicht geklärt, noch 
immer weiß die Börſe nicht; ob der Krieg bis auf's Meſſer fortgeſetzt, oder 
ob der Frieden bald proclamirt werden wird; daher wagte es auch heute 
die Speculation nicht, ſich für irgend eine Richtung zu entſcheiden und dem⸗ 
gemäß blieb der Verkehr auf ein ſehr geringes Maß beſchränkt. Für Credit 
zeigte ſich die Börſe gegen Schluß etwas animirter; ſie ſetzten 244,50 ein 
und ſchließen 246. Laura blieb umſatzlos. Von Bahnen waren namentlich 
Oberſchleſiſche ihrer Mindereinnahmen wegen niedriger, 136,90 —50 per 
ultimo, 136,50, per Caſſa; und auch Oder⸗Ufer wurden dadurch in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen und notirten 110—109,85. Das Geſchäft in öfterr. 
Valuta wat unbedeutend, während ruſſiſche Noten ſehr ſtark geſucht waren. 
Da kein Material am Markte, ſtellte ſich der Cours auf 269,50, während 
per übermorgen à 268,75 gehandelt wurde⸗ 


Breslau, g. September. [Börſen⸗Wochenbericht.]. Die lange er⸗ 
wartete. Semeſtral⸗Bilanz der Oeſterreichiſchen Credit Anſtalt, welche am 
Sedan⸗Tage peröffentlicht wurde, gab zum Wochenbeginne das Signal zu 
einer ſtürmiſchen Hauſſebewegung in Credit⸗Actien, welcher ſich auch — 
anderen Speculationswerthe um ſo williger anſchloſſen, als die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze darauf hindeuteten, daß dort der ping des Endes 
A zu ſein 1 2 — Die Kräfte Serbiens ſind, trotz aller officiellen 

erſicherungen errungener Erfolge, erſchöpft, und die Friedensverhandlungen, 
welhe Seitens der Großmachte eingeleitet find, dürften wohl bald zum Ziele 
führen, wenn auch die Türkei, mit Rückſicht aufihrejetztgünſtige Poſition, den ange⸗ 
ſtrebten Waffenſtillſtand abgelehnt hat. — Dieſer Hoffnung trug die Börſe 
gern 907 5 7 und ſo ging mit den ſprungweiſen Erhöhungen der Courſe 
eine Lebhaftigkeit des Verkehrs Hand in Hand, welche an die beſten Zeiten 
erinnerte. —, Wie aber jeder Ueberſtürzung die Reaction folgt, ſo vermoch⸗ 
ten auch hier die zum Theil ganz enorm geſteigerten Courſe ſich nicht zu 
Nau Bei ruhiger Ueberlegung mußte man ſich eingeſtehen, daß die 
politiſche Situation, welche einen ruſſiſch⸗engliſchen Conflict durchaus nicht 
außerhalb der Möglichkeit laßt, doch noch nicht geklärt üt, zur wenn im 
Orient die Waffen ſchweigen, und deshalb ſuchte der vorſichtige Speculant 
A 2 Gewinn zu realiſtren und benutzte wohl auch die immerhin noch 
ohen Preiſe zu Blanco⸗Abgaben. — Gründe genug, um das Cours⸗Niveau 
nicht unempfindlich herabzudrücken 1 {u 2 

Im Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden in gewohnter Weiſe die Oeſter⸗ 
reichiſchen Credit⸗Actien. Man hatte allgemein einen noch ſchlechteren Seme⸗ 
ſtralabſchluß erwartet, batte geglaubt, daß von einem Reingewinne über⸗ 
baupt nicht die Rede ſein könne, und ſtand nun überraſcht vor dem Factum, 
daß circa 2% Millionen Gulden Brutto verdient worden waren, welche 
nicht baus zu Vel pd verwendet zu werden brauchten, be⸗ 
ziehungsweiſe gegen Verluſte valedirten. — Dies Wunder begrüßte man 
mit einer Steigerung von 20 Mark, kam indeß ziemlich raſch zur Beſinnung 
und ſchon W hatte man bereits 12 Mark wieder abgegeben, ohne 
Wen Umſätze stattgefunden. n . 

Lombarden und Franzoſen hatten auch von der günſtigen Strömung be⸗ 
deutend profitirt: — die Courſe don 133 feſp. 486, welche angelegt wurden, 
gehen beredtes Zeugniß Na — doch mußten ſie ebenfalls der Entnüch⸗ 
terung reichlichen Tribut zollen und ſich ſchließlich einen Coursabſchlag von 
6 reſp. 11 Mark gefallen laſſen. 

Die heimiſchen Bahnen wurden in den allgemeinen Taumel weniger 
fortgeriſſen, und die Steigerung, welche ſie 1 zählte nur 1 bis 2 Pro⸗ 
cente; doch auch fie mußten den errungenen Vortheil faſt gänzlich wieder 
05 und verlaſſen dieſe Woche nahezu Auf demſelben Courkſtandpunkte 


den ſie amm Ende der vorigen eingenommen hatten. > 
Vo ſtriellen A ve würden namentlich Laura⸗Actien in größeren 
en aa 4 ih sten 121 a 9 9 75 1 1 5 Strömung: 
angs bis 6 etrieben, en ſie bald wieder nachgeben 
ſchließlich mit 64,25 eher angeboten. A 0 ee 
Einer größeren und anhaltenden Beachtung hatten ſich diesmal die 
Actien unſeret Banken zu erfreuen. Die Umſätze darin waren ziemlich be⸗ 
langreich, namentlich in Schleſiſchen Bank⸗Antheilen und Discontobank⸗ 
ctien, von denen die Erſteren ihren höͤchſten Stand von 87,50 zu behaupten 
vermochten, während Letztere, nachdem ſie ſchon bis 71,25 geſtiegen waren, 
bei 69,50 übrig blieben. - ange 8 
„Die Courſe der Fonds weiſen bei recht lebhaftem Verkehr nennenswerthe 
Veränderungen nicht auf, ebenſowenig die von öſterreichiſcher und ruſſiſcher 
Valuta, bei denen nur der Tagesbedarf zeitweiſe eine unverhältnißmaßige 
Sen hervorruft. 
Beiden Deviſen war lang London zu herabgeſetztem Preiſe in mäßigem 
erkehr. Are 
Wir verweiſen im Uebrigen auf nachſtehende Tabelle: 
Monat September 1876. 


De ee ere 8.4288 


reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 


Oeſterr. 1860er Looſe 103, — 1083, 75103, 75102, 25102, 25102, — 
S ber⸗Reute . . ig. . e 59, 75 50% 25 59, 58, 50 58, 5 58, 75 
ein 1 — 9 4 —.—1 2 —.—1—,—1— 1 —— 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, — 28,50] —, — 28, — 27,50 27, 90 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ i 
Hükte-Actien 104... 0. ‚50| 66,50 :66,-—| 64,50 64, 800 64,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 76, — 76, — 76, — 77, 50 76,25 76,25 
e — 4167, 67,75 —.— 


Schleſ. Immobilien 


E. Berlin, 8. September. [Börſen⸗Wochenberſcht.] Der lebte 
Sonnabend mit ſeiner Sedanfeier hatte unſere Wee 7: fabi ten ver⸗ 
eg und dieſer Umſtand bot den Faiſeurs in Wien und Franffurt a. M 
willkommenen Anlaß, eines von jenen Manöbers, wie wir es im März v. J. 
erlebten, von Neuem in Scene 11 ſetzen; ſteht daſſelbe auch an Umfang dem 
früheren nach, jo iſt die beahſichtigte Mete 7 e: 
lungen und hat dem einen Theil der Börſe jedenfalls. ‚erhebli Verla 
beigebracht, Im vorliegenden Falle handelte es ſich um die Semeſtral⸗ 
Bilanz dex Oeſterr. Credit Anſtalf deren Veröffentlichung der Verwaltungs⸗ 
rath wohl abſichtlich auf jenen Sonnabend verlegt batte und die nun an 
dem gedachten een Mit einer energiſchen Hauſſe Jewel in Credit⸗Actien, 


als auch in anderen Spiel⸗Papieren begrüßt wurde. Dieſe Bewegung fand 
hier einen kräftigen Widerhall, ber beinahe an Betäubung gegrenzt haben 
muß, denn ohne die Annahme eines ſolchen Zuſtandes wird man eine 
Coursſteigerung, wie ſolche hier am Montag in Höhe von 20 Mark für 
Credit⸗Actien erzielt wurde, ſchwer begreiflich finden; den letzteren ſchloſſen 
ſich ſodann auch Franzoſen, Lombarden, Disconto⸗Commandit⸗Antheile, ſo⸗ 
wie überhaupt alle W Werthe an, in weichen zur ur noch ein De⸗ 
convert beſteht, in einem Wort, der Himm Bine ber Börſe wieder einmal 
voller Geigen und das 8 ſchien eingebrochen. Betrachtet 
man nun das eigentliche Moment welches den Anlaß zu einem derartigen 
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04, 801104, 75105, — 105,105, 105, — 
13% eee 85, ni BE 75 84, 25 
leſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95,15 95,20 95,20 95,25 95, 20 95,20 
Schleſ. Rentenbriefſfſe 97, 10] 97,35 97,25 97,35] 97,25 97,25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 86, — 87, — 88, — 87,75 88, — 87, 75 
Breslauer Disconto⸗B ank. 5 f 
(Friedenthal u. Co. 20, 75 71,25 21,50 70, — 69,25 69, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, 50 74, 500 75,— 74, 74, — 74, 
Schleſiſcher Bodencredit 94, 50 95,25 95, — 95, — 94,75 94,75 
Sberſchl. St. A. att. A. u. C. 138, 50138, 25138, 137, 50137, 25130, 50 
3 er Stamm⸗Actien 77, — 77,76, 75, 75, — 75, 50 
Rechte U.⸗Stamm⸗Actien 111,351, 110,011, 50110, 25109, 75 
do. Stamm⸗ Prior. . —, 113, 50112, 50112, 50112,75112,— 
Lombarden nen. 130, —133,50131,50 128,128, 50127, 50 
8 77 4 . Mi. ol. 3, 486, 481, 476,477, 475, 50 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 16, 50 16, 25 15,75 16,— 16,— 16, — 
Ruſſiſches Papiergeld 269, — 268, 25268, 20269, — 268, 75269, 50 
ſterr. Banknoten 170,170, 169, 60168, 75/168, 50168, 40 
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enauer und ohne jene blinde Vorliebe, welche die Trabanten der Credit] Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. zu erwarten. Spritg keine größere Regſamkeit 
een Schau Den pflegen, jo wird man jelbit bei ee Be⸗] Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat 133 Mark] jollen. vielfach re 5 he 5 die a en 1 Kae u 
rückſichtigung der Zeitverhältniſſe nicht umhin können, daſſelbe als ein | Gd., tember⸗October 133 Mark Gd., October⸗November 133 Mark Gd., notiren iſt von heutiger Verse er 1 ) Siter co 53,50 M. Br., 52,50 N. 
ee zu bezeichnen. Die Ziffern der einzelnen Poſitionen kann ich als] November⸗December 133 Mark Gd., April⸗Mai 139 Mark Gd. und Br. Gld., September 53 M. bez. u. 8 „ September⸗October 51 M. bez. u. Br. 
ekannt voraus Pause daß es hier nur einiger kurzer Bemerkungen dar⸗ Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. October ⸗ November 49 M. Br., November⸗December 48,50 M. Gd., April⸗ 
e ee Cine Cini Ei Bart Be Bir |" ee Me eg 
rutto⸗Gewinnes von über ionen en einen beſonderen We ember ark Br. September⸗October 66, rk Br., October⸗ r Mehl herrſchte Anfangs der Woche matte Stimm i j 
legen zu ſollen und will ſolche namentlich als Beweis für das noch immer November 67 Mark Br., November⸗December 67,50 Mark Br., 67 Mark Gd., balß Be ar ae be eftigte. Zu 2 iſt per 10 2A ro 
umfangreiche Geihäft der Credit⸗Anſtalt geltend gemacht wiſſen; den Um⸗ April-Mai 68 Mark Br. mehl fein alt 32,50 —33,50 M., Weizenmehl fein neu 20,50 — 30,50 M., Roggen: 
ang deſſelben wird allerdings Niemand in Abrede ſtellen, daß hieraus aber] Spiritus laufender Monat ae, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter 17 2750—28,50 M., Haus backen 26,5 27,50 M., Roggenfuttermehl 19,50 
ae ae * ge a nr 0 5 an nn a 53 % 2 — ne 1 105 J 9 er bezahlt | bis 11,50 M., Weizenkleie 7,75—8,75 M. 
ontis ni or, wenigſtens ſind die Zinſenpoſt von illionen bei] und Br., ember⸗ er ark bezahlt und Br., October⸗November Stärke verkehrte bei ſchwacher Kaufluſt in ruhi 5 i 
80 Millionen Gulden Debſtoren, ſowie eine Avance von 500,000 Gulden] 49 Mark Br., November⸗December 48,50 Mark Gd., December⸗Januar —, iſt: Weizenſtärke 8287750 2. Korean 5525 41% m. Karte. 


Fr auf fremde Wechſel bei der faſt unerhörten Steigerung, welche ſämmtliche] April⸗Mai 50 Mark Br. I 11,75—12,25 M. 50 Klg. 

. Golddeviſen zur Zeit erfuhren, als ganz unbermeiblice anzuſehen; blatt Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,56 Mark Br. 47,64 Gd. m Brest 17 Re 5 itbericht 

5 nn Sen . a 4 — A [7 en das] Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. Auf den 5 ebenen heiden * — > 10 2 m — . ae Degen Wet 
— Semeſte ahres nachweiſt, un allein a ein für — — — ‚uf DEN | 1 ben hei 0 

ki das legitime Geſchäft angeſehen werden kann; beitätigt ſich indeß, daß uber Breslau, 9. September. [Broducten-Wohenberiht] Auff ein ziemlich reger Verkehr. Die Zufuhr von Feld⸗ und Gartenfrüchten war 


18 dieſes Conto Propiſionen von noch nicht einmal abgewickelten Conſortial⸗] die kühle Witterung vergangener Woche folgte in den erſten Tagen dieſer] ht d N r - 
Geihäften verbucht find, fo würde dies ſogar eher einen Rückgang als einen | Woche wieder warme Witterung, die ſich a nicht ac ee 115 Liegnitz und ungariſches Obſt in Faſſern zu Markt gebracht. Die Auswahl 
ortſchritt bekunden. Was 97 chwebenden Conſortial⸗Geſchäfte anbelangt, ſondern zu Ende wieder trübem, durch Regen unterbrochenem Wetter weichen] don Fiſchen war jedoch gering, hingegen genügten Fleiſchwaaren, Geflügel, 
b exiſtiren dafür bisher keine Reſerven, fo: daß allein der zu erwartende mußte. 
erluſt auf übernommene 6,600,000 Gulden Ungariſche Goldrente den Ge-] Den eingegangenen Nachrichten zufolge ſoll jedoch die letzte Witterung a I N 
6 6 einer % Mill., falls dieſelbe Era ausreichend ji voll: | keinerlei bedeutenden Einfluß auf Karte eln und Rüben ausgeübt haben. fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. vor t e Pf., 
. tändig abſorbiren dürfte. Wie unter ſolchen Auſpicien Wiener Berichte ſich den | Der von voriger Woche gemeldete günftige Waſſerſtand war nicht von langer fisch per pro 1125 60 Pf., F pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 
Anſchein geben können an eine Dividende von 5 pCt. für das laufende Jahr] Dauer, da das Waſſer bereits wieder bedeutend gefallen iſt und können leiſch io. 50 Pf. : N 0 ; 
zu glauben, ift mir unerfindlich. — Die günſtige Haltung, welche, wie ſchon] Rähne nur noch mit einer Laſt von ca. 600 Centner abſchwimmen. Das] Sat 0-60 Pf., A mit Leher 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf 
erwähnt, die Montags⸗Börſe ausgezeichnet hatte, entbehrte, wie unſchwer] Verladun sgeihäft war von feiner Bedeutung und wurde verſchloſſen Ge⸗ 80 el nebſt 
vorherzuſagen, einer längeren Dauer, die folgenden Tage ließen die einge: | treide Sn! tettin mit 12 Mark bei öwöchentli Lieferzeit. Sollte ſich Ir 9 . . 1 
j tretene Ernuchterung deutlich durchfühlen, für die man indeß nicht das Un⸗ das Verladungsgeſchäft in Kürze mehr ausdehnen, jo würde ein Mangel an | zunge Pro Stück 2 r M. Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine⸗ 
; berechtigte der ganzen Demegung, 5 — plötzlich die Politik verantwortlich] Kahnraum bald ſehr fühlbar werden. Alle anderen 1 ſind nominell] nieren pro Paar 5 \ „ Shöpfen | 
1 machte, welche bisher für die Börſe gar nicht zu eriftiren ſchien. it des⸗ zu notiren, und zwar: per 50 Kilogr. nach Stettin 45 Pf. Berlin 50 Pf., kopf pro Stück 40—.50 Pf., Speck pro Pfd. IM. bis JM. 20 Pf., Schweine: | 
5 halb auch noch nicht von einem Uaſchwan e der Tendenz zu reden, ſo iſt and 75 Pf. Per 1000 Kilogr. Stettin 10 M., Berlin 12 M., Ham⸗ Wunde ee fo. 90 Pf. bis 1 M., Mauchſchweinefleiſch pro» | 
5 dieſelbe doch Angeſichts des erſchütterten Vertrauens weniger zuverſichtlich 5 5 M. . fund 90 Pf. bis 1 rk, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Fa pro Eh | 
eworden, wie ſich ſolches auch in dem geringen Geſchäft der letzten Tage gland meldete in der verfloſſenen Woche recht feſte Tendenz und ſtellten ene Speck, ungeräuchert pro * 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
g charf genug 8 . ſich Preiſe bei Zurückhaltung der Eigner höher. Die inländiſche Production amerikani 
2 Von den Spiel⸗Papieren haben zuvörderſt Credit⸗Actien und Franzoſen] liefert bis jetzt ungewöhnlich wenig, und muß ſich der Bedarf daher wieder 2 R 
R 12, reſp. 10 Mark gegen ihre höchſten Courſe vom Montag eingebüßt, der] mehr dem importirten Gewächs zuwenden. Weniger anregend find neuer: . ert 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 
8 Reclame⸗Artikel eines hieſigen Börſenblattes für die letzteren ging] dings die Nachrichten aus Frankreich. Die Zufuhren neuen Gewächſes an echte Barſche. Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M. See⸗ 
ſpurlos vorüber; Lombarden erhielten ſich auf Käufe für Pariſer Rechnung] den Provinzialmärkten genügten der Nachfrage; an den Seehäfen war das En 9 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 
Ziemlich feſt; m mare verloren Disconto⸗Commandit⸗Antheile fit Montag] Geſchäft ſchleppend, da großere Ankünfte in Ausſicht ſtehen. Paris hatte Fische 0 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 80 Pf., l 
4 t. und ebenſo gaben die meiſten anderen Bankactien, die lediglich der] unter Realiſationsverkäufen zu leiden, doch war auch in den letzten Tagen pre —6 M. 
allgemeinen Strömung zu Liebe geſtiegen waren, ihre Apancen wieder auf. eine größere Feſtigkeit vorherrſchend. Belgien it feſt und macht nicht un⸗ Senne 1% Bi 1 5 
1 Eiſenbahn⸗Actien weiſen geringe Veranderungen auf, öſterreichiſche Neben⸗ beträchtliche überfeeiihe Weizeneinkäufe. In Holland iſt der Handel noch bis 60 8 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar va 
13 bahnen waren bis auf Galizier eher matt. duſtrie⸗Werthe wenig belebt, | wenig rege und haben ſich vorwöchentliche Courſe kaum behaupten können, de e Hüh 3 8 0 N 
15 Laurahütte⸗Actien ſtellten ſich niedriger. Sehr geringe Regſamkeit zeigt ſich] doch war zum Schluß im Terminhandel mehr Feſtigkeit vorhanden. Am In ö ner pro Stuck 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
155 auf dem Anlagemarkt, doch verdient hervorgehoben zu werden, daß die zur Rhein tritt der Bedarf mehr in den Bordergrund, was zur Befeſtigung der id. Wild 5 a 
Kr Zeichnung offerirten öproc. e ationen einen 75 —. weſentlich mitwirkt; die Kölner Terminnotirungen folgten den Stück ! M n pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro 
guten Grſolg ehabt haben follen. Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Fonds behaup⸗ höheren hieſigen und engliſchen Courſen. Auch aus Süddeutſchland lauten f den 5 Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 30—50 
64 teten ihre 1255 Courſe nicht, die überhaupt etwas künſtlich gemacht ar die Nachrichten etwas günftiger, während in Sachſen der Bedarf minder 1 M. 30 — N, bedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
2 nen; die bloße Lombardirung von 48 Millionen neuer Ungariſcher Gold⸗ lebhaft ade e ii trotzdem auch der Waſſerſtand ſich durch die jüngſten ty Te h 1 Liter 40 Bl. Kochbut o Bio. 1 M., 1 2 
Rente an ein Conſortium läßt darauf ſchließen, daß die Mitglieder des letz⸗ eg läge gebeſſert hat. Oeſterreich und Ungarn ſandte Anfangs jebr| 55 400 Ya bis M 55 Buttermilch! Liter 6 Pf., e pro Schock 
IR teren ſich über die Unterbringung dieſes Anlehens keinen Illuſionen hin⸗ feſte, ſchließlich aber, in deer Gntreſſens großer Zufuhren, die zu dring⸗ Sahnk Pf. Stüc 20 bi * ra Kaſe 0 M tüd 75 Pf. bis 1 M., 
x geben. Auf ruſſiſche Fonds wirkten die niedrigen Londoner Notirungen lichem Angebote führten, flauere Berichte. zu äfe Dan 55 is 25 Pf., Kuhkaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
a nachtheilig. RR 3 In Berlin war die Stimmung für Weizen 9 5 feſt und weiſen Preiſe 701 Pi L d af achte. La 25 
Pr Geld fell ſich in dieſer Woche eine Nuance knapper und ſtellte ſich gegen Ende der Woche eine Steigerung von 10 M. für nahe Sichten und rot, Meb Stück 43 Pf.“ 1 bl ndbrot 5% Pfund 60 Pf, 
Privatdiscont auf 2% bis 2% pCt. Von fremden Deviſen wurden Wien . für fpätere Sichten =: In Roggen fanden Anfang der Woche ſtarke Commisbrot 5 Geiveniehl 3 Alter 30 „pro Pfd. 18 Pf. Gerſtenmehl 
h und Petersburg zu wenig veränderter — etwas lebhafter umgeſetzt, wäh⸗ 1 en ſtatt, die indeß die Preiſe nicht zu drücken vermochten. Viel⸗ 405 Bio. 10 Pf., Heidemeyl pro Liter 30 Pf. 
h rend andere Plätze faſt ganz geſchäftslos blieben. 7 elite 1 5 ane g M. hohe N 550 fich den Herbſttermin Fi 
5 T e FarIE 3 2 „für ſpätere Termine öher, als vorwöchentlich. = 0 - AR 
5 en 7 r Semen Bla 85 5 e d 90 Ver- Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche bei bedeutend beſſerer Kaufluſt Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 60 Pf., türkiſcher 
5 öffentlihung der Semeſtral Bilanz der Creditanſtalt brachte in den diesma⸗ und auch viel lebhafter als vergangene Woche, jedoch konnte es wegen] Pfeffer pro Schote 10 115 
8 ligen Wochenverkehr einiges Leben. Namentlich wurden die beiden Creditactien chwächeren Zufuhren kei rößere Ausdehnun : Als K gen pro Körbchen 40 Pf., Steinpilze pro 
iu großen Poſten gehandelt, wobei dig Courſe nich unweſentlichen Schwan: traten weit ſtärker als bisher der hiefi € 7 im, das Gebi un Liter 60 Pf., Kamillen pro Gebund 2 Pf., Kalmus pro Gebund Si. 
eee ee e ee non Han den alen Seen it dug a CC g 5 
5 0 f 1 1 fi ? 2 eld⸗ Diesjäbri 2 Li 215 
. Beurtheilungen über dieſelbe ergangen, ſo daß wir uns füglich einer Be⸗ In Weizen war die Stimmung in den erſten Tagen der Woche ziemlich 9 Fold Sad N ur reg l 
5 ſprechung enthalten können. Unjer Endreſums geht dahin, daß das aufge- richte RN 19 lac in Folge a ens 55 — e Be⸗ Al 60 R ad 344% M., Carotten und Mohrrüben pro Schilk 50 
5 N 0 8 2 richte, jo daß Preiſe etwas anzogen. Jedoch war letzteres nur für feinere 
wieſene Reſultat für die Actionäre des Inſtitutes unbefriedigend ee Qualitäten der Fall, wahrend 15 eringete Onalttäten aan wie vor unbeachtet] Gurken pro Mandel 1 Mart ſaure Gurten pro Schock 1 bis 1½ Mark, | 
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Br Kauen Aubert wiehe Dielen. Kom, efenberg bat, weilihan allgemeig . ma 5 100 e 75 20. 20 30 M. gelb 100 der Note 50 5. is 2 f 
5 einen bei weitem ſchlechteren 9 luß erwartet hatte. Darauf war 1. N 18, 1019 V, feinster Aber Nute, Per 1000 Klgr. Sepibr. 184 M. bez. Welsch pro Mandel 80 Pf. bis 2% M., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., 
J ͤ ͤ ⁰VU] pf . 
5 eine Ba bon 1 ber dann da es audſchließlich Deckungskäufe Für Roggen war die Stimmung im Allgemeinen feſt und dies ganz Pf. bis ib Peterſilienwurzel pro Geh, 775 Pf., arme Peterſilie pro 
au genen kamen nen, DD. ed, q gskäufe beſonders für feinere Qualitäten, die zu beſſeren Preiſen schlank aus dem] Geb 5 Pl. Meerrettig, pro Mandel 243% M., 0 
5 waren, durch 8 Fun 1 6 9 1 7 5 Inge: Markte genommen worden find. Dagegen war das Geſchäft in abfallenden 25 Pf., Radieschen pro Schilk 60 Pf., Chalotten pro Liter 50 Br, Zwiebeln 
N 291 — ue ere due rande ar fällt 55 ee Qualitäten 1 t dadurch ſehr erſchwert, daß Inhaber auf zu hohe Preiſe pro Alter 7 ii weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf. Borree 
5 rn ne 5 bat aber inzwiſchen ihre Schlappe weg hielten. Erſt als ſich Inhaber etwas nachgiebiger zeigten, wurde das Ge⸗ 35 Sch Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 
ad ſpestell die Wiener Conlifje gebt aus der Bewegung der letzten Tage ſchaft darin lebhafter und größere Umſabe als ar ua DOSE Fach ds Fr ER Ba Re 
bedauerlicher Weiſe abermals ee geſchwächt hervor. Hier ſind noch Zu notiren iſt per 100 Klgr. neue Waare 15,30—16,80—18 M., feinſter Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Bi 
f ige Minuten vor der Veröffentlichung der Bilanz zum Courfe von 140 darüber. Im ae bb war die Stimmung bei ſteigenden Preiſen 21 3 ‚eu 9 1050 che Birnen pro 
wenige Mi gung, ie ae non og fager en feſt. Jedoch waren die Umſätze nicht ſehr bedeutend, da Abgeber ſich ſehr] Pfd. 25 — 40 5 Fl e Aepfel pro Pfd. 40 Pf, blaue Pflaumen pro 
’ 9 8 zeigten. Die Breiteigerung betrug ca. 5 M. Zu notiren ist] Pfd. 40 — 50 Pf., Reineclauden pro m 60 bis 80 Pf., Pfirſiche pro 


5 Aer Eile noch 6 ne die der Auftalf Saheftehenden Di 
2 aller Eile noch Hauſſe⸗Poſitionen, da die der Anſtalt Naheſtehenden, die 5 1 dir: . fund 70 Pf., Ananas pro Pfund 4 Mark, Melonen pro Stück 2 
 fogenamnten inge ihnen umaufhärlih Ubgeber waren, ein Sachum, für 157 J. beg, en 158 Ur. Be. Nösp mer, Herb. 488 Mr Mark, ungariſhe Weintrauben pro fund 40 bis 50 Ni, Mpfelfinen pro 
welches bis zum heutigen Tage jede Erklärung fehlt. Geſtern ſprach man April-Mai 157 M. bez. Stück 10 — 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro 
5 an der al Thel nr r i 5e * 8 15 W e urn r Gerſte zeigte ſich beſonders für feinere Qualitäten recht lebbafte] Pfund 60 Pf., Datteln un 0 g 1 PN Mund IM. 
x Slilien geordnet wurden Die Börse erhielt dadurch ein äußerft unfteund! Pee = hr 5 — ni ů 5 ar N ken Ka seht 5 Ae Aepfel bro fe. 60 aN N., geb Dune pro Pfd. 40 155 00 ! 75 an 
u 5 25 5 4 he J 5 ane, Preiſe ca. per Klg. ie in vergangener Woche ſehr bernady: | Ae f * 8 0 „ geb. 
ECC Oasen Va Net| oln Yasi Winsen ade SR, Stern EHE 
d n ee d Dr 100 Mr: mn BAD EIS Ab ae a 0. en 7 
t die Börfe in den letzten Tagen überhaupt wieder einer Far Fafeibe nr: N Di Artikel: Stallbejen, pro Mandel 2—25 ; 
N ungtaftgen Lee de 5 0 feed, pan an mi Raei auf AR En a es dee Perg Ka . vn bejen =: N ndel 1 M. 20 Wr 2 eg 224 Mark, Stubenruthen- 
i iti \ e azu angethan iſt, e > rer T 
ER Bud. 98 Niemand 15 in Abrede tenen and. l Woche befeſtigte ſich die Stimmung etwas und konnte 11 5.70 7 55 au 1 Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 
8 Chfung der 5 rientaliſchen Frage scheint nicht langer aufſchtebbar. Damit el 5 er leicht Rs werden. Zu notiren iſt per gr. 12,80— 7. 15 Auftrieb betrug: 1) 451 Stück Rindvieh, darunter 
find auch die Eventualitäten zu einem europaͤiſchen Krieg gegeben, denn!; In ; feinfter darüber. i etwas feſterer Sti 251 Ochſen, Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht ercl. Steuer 
die einzelnen Intereſſen der Nationen ſind dabei zu verſchiedener Natur, 5 We eh höher e Woche Geer Ben 18 27 Marl. 2.800 Süd ech aue . ee für 5 rei 8 
Ine ö el fen ließe. Allerdi 19. Pr * 18 ark. weine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
F eee . 8 des Bei en in per 1000 Kr Septbr. und se Die u. October: Nee ade feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 444% Mart. 
mismus zeihen laſſen würden. Aber wir fürchten, Recht zu bekommen! Für 139 M. 5 Ce Geld, November December Heid, Apel e Al A * Schaſvieh. 1 a e 20 Berg Di ghz 
nismus zen ißbeit v ißvoll; N. bz. u. Bi N. Steuer Prima⸗Waare 20 ark, geringſte Qualität 8 bis 
e ae 185 „ a . e eee 1050.185059 90 er $ Mark pro Stück. 4) 426 Stück Kälber erzielten Mittelpreife. 
der au zugängig en 905 55 en a gelangen, iſt eine | Erbſen 15,50—16,80—18 M. Linſen kleine 21-24 M., große 25—28 ? Breslau, 9. Septbr. Kae 2 ee Comp: 
machen 755 ee Abb cöceln der erzielten Apancen der lehten Woche machte] N. und, darüber. Bohnen gute Kauflust Nee e tele ch für Baubedarf. A. Tſchirner.] Anſchließend an unſeren vor⸗ 
in ſucceſſive N “Ei b 0 ſfe 1 8 een e e eee M. Roher Hirſe nominell, 15 — 16 M. cken 1 wöchentlichen Bericht haben wir zu conſtatiren, daß das Geſchäft auch in 
ſich beſonders auf dem Nr a Au dee a heil fe geb he ten 141516 M. Lupinen ohne Aenderung, gelbe 9,50 —10,50—11,25 N., dieſer Woche ein ziemlich lebhaftes war; beſonders waren mittlere Quali⸗ 
lanten 2 ihre 5 agement; 15 ee! 5 6 { 15 an e f e = an blaue 9,50 — 10,50 11,50 M. Mais ae 12—12,80—14 M. Buch: täten Ziegel geſucht und haben darin auch einige größere Abſchlüſſe ſtatt⸗ 
1 Bun 5 ei Nach 2 gering 1 — = 2 t x a 1 ſahe weizen ohne Umſatz, 15—16—17,50 M. Alles per 100 Klgr. 3 7 0 0 Preiſe ſind dieſelben geblieben. — Es wurden bezahlt franco 
Angebot ſtand meiſtens keine Nachfrage gegenüber und die Verkäu en In Kleeſaamen herrschte noch vollſtandige Geſchaftsloſigkeit, da wir bei: auplab: 
2 3 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, Mauergiegein I. 33 


ſich deshalb zu größeren Gonceffionen veranlaßt. So verloren Lombarden j ; nd. Preiſe find nur nominell 
bis 76, Staatsbahn bis 283, hier war für den Rückgang noch ein Artikel we . 1007 5 0 „geblieben Hm; De, M., roth 50—56—38 bis 35 Mark, do. II. 30—33 Mark, Feldofenziegel 28—30 Ma achſteine 


der „Semaine financiere“ von Bedeutung, Carl Ludwig bis 203, Joſeph⸗ 251 wen 171820 M, Thymothe 26—3033—36 Mark, Hoblziegel 33—36 Mark, Keil- und Brunnenziegel 4550 
bahn⸗Actien bis 133, . bis 160 ıc Die Rentenhauſſe 2 3 DT Re 98 N., Chamot —— 9 55 M., Simsziegel 0,50 Gentimeter lang pro Stuck 
= auch bereits ihren Abſchluß erreicht; auch hier „ Für Oelſaaten blieb die Stimmung ſehr feſt und wurde das Angebot, 9.200,25 Mark, Ziegelplatten pro B. M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
eckungskäufe den Cours in die Hohe. Das 3 F aslauſe das schwacher als vergangene Woche war, zu beſſeren Preiſen leicht vom 50.8 M., Granitplatten 6,50—8 M. franzöſiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
von Oeſterreichiſchen Renten ſchuldig fein. Die wirklichen Meinungskäufe] Markt genommen. Zu notiren ift per 100 Klgr. Winterraps 27-—28,75 | Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
werden auf ein verſchwindend kleines Maß zu reduciren ſein. Dem Gerüchte, bis 30,50 M., Winterrübſen 25— 2729,50 M., Sommerrübſen 25—27 bis loberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
daß ec . 155 Gelder in letzter Zeit in Renten angelegt hätten, ſchenken | 59 50 M. Stettiner 14,50—17 We dhe Mae 5 1 Shun 27 art Stuccatur⸗ 
wir keinen Glauben. E : 5 iſe nominell 100 . ia gips pr. Ctr. 3,75—4,25 „Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 M., it⸗ 
Großes Aufjehen erregt wohl mit vollem Recht die neueſte Art und en ohne Angebot. Preiſe nominell per eee ſufen r. Iſde. Mt. 6—7 Mark, Pferde- und Viehkrippen von 3 
. R Yorfhuheihaft abqufhlieben“ Beinfomen in fehe ruiger Haltung und mir feine Qualitäten gut be: |Mve- Meier 8-9 Matt, Granitbrucfteine pr. 150 Ct. 24-36 Mark. 
Um ae 5 geborgt zu erhalte, mil ix Millionen 5 16 2720 Umſätze etwas ſtärker. Zu notiren iſt per Klgr. 24—26 Weesen . 175 1 genin Yermin © ine] 
minal Goldrente verpfändet werden, und zwar zu Bedingungen, welche 5 3 760 M. } m 8 Ber 5 * 5 1 e e 
keineswegs glänzend genannt werden können, da der Vorſchuß Fer. der zu] N . leſiſche 7,40 —7,60 M., polniſche 6,80—7,10 153 Gd. e 1 Nopember⸗December 155 Gd., Früh: 
lenden Proviſion mit 8 pCt. verzinſt werden muß. Dabei hat man fih | M., members * RENT ; ahr — Spiritus matt, ember 51,60 bez. u. Gd., October 50,40 
ak al dem Geſchäft an das Ausland wenden muſſen, da das Inland W ohne Aenderung. Zu notiren iſt per 50 Kilogramm 9,50 1% u. Gd., November 48,80 bez. u. Br., December 48,80 bez. u. Br. 
nur ein Drittel des geforderten Betrages übernehmen konnte. Man darf 18 In Nüböl hat die in vergangener Woche beſtandene feſte Stimmung e *. —, April⸗Mai 50,80—51 bez. u. Br. 
dat eh Abende eee ei e weitere Fortſchritte gemacht und 8 Me — 7 * höher ge⸗ Berlin, 9. S 10 05 
- \ : ; 8 : : angen. Umſätze find jedoch ſehr ſchwach, da Abgeber ſich ſehr zurück-] Berlin, 9. Septbr. [Oypotheten⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht von 
übrig geblieben iſt. Das iſt aber ein wenig erfreuliches Zeichen unferer| altend zeigten. Zu . —. iſt von heutiger Börſe per 100 Mi loco l Fränkel.] Ein mäßiger Verkehr bei ruhiger Grrtentwidehung 


finanziellen A denn der Finanzminiſter geſteht durch dieſen Abſchluß M. Br., September 67 M. Br., September⸗October 66,50 M. Br., Oc⸗ kennzeichnete das Geſchäft der verfloſſenen Woche in bebauten Grundſtücken. 
Ai } 


E 


elbſt unſere Goldrente momentan im Inland unanbringlich h 67 „December 67,50 M. il — Es kamen zur Auflaſſ : t, Lange⸗ a 
„Und doch ſollte es ſchon vor langer Zeit bei uns bald beſſer werden! tober⸗November 67 M. Br., November ’ Br., April Köni graber d S g denten, — — Üeidenberger: ch. Sach 


— — Mai 68 M. Br. 
Breslau, 9. Septbr. [Amtlicher Producten ä Spiritus verkehrte auch dieſe Woche in feſter 3 waren prompte] Melchior⸗, Metzer, Rheinsberger, Möckern, Skalitzerſtraße und am Rir- 
hbedarf und Ver⸗ dorfer Damme. Größere Lebhaftigkeit entwickelte ſich auf dem Hppotheken⸗ 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, get. 1000 Ctr., pr. September 157 Waare und nahe Termine zu beſſeren Preiſen für den 

bezahlt, Se 157 Mark bezahlt, October⸗November 156 Mark me in die Provinz reſp. für Deckung geſucht. Dagegen waren Winter Markte, und wurden mehrfache Abſchlüſſe zu Stande gebracht. — Geld bleibt 

Br., November⸗December 155 Mark bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗ | Termine wenig beachtet und faſt geſchäftslos. Die een über den Aus⸗ für 19 53 Objecte à 5 und 4% Procent offertrt. Eine Ermäßigung des 

Februar —, April⸗Mai 157 Mark bezahlt. all der Kartoffelernte find je nach Beſchaffenheit des Bodens verſchieden.] Zinsſatzes würde zu bedeutenden Transactionen Veranlaſſung geben und 0 
Weizen (pr. 1000 log et. — — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Mark] Im Allgemeinen ſprechen ſich die Landwirthe ungünſtig aus. Ein Theil der[ den angebotenen Kapitalien leichtes Unterkommen ſchaffen. — Gegenüber 

bezahlt, September⸗October 84 Mark bezahlt, October⸗November —. rennereien iſt bereits im Betriebe und ſind daher größere Zufuhren bald (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


5 derer in Corzekung iu 
den Grundſtücken, welche nicht in dem althergebrachten 
liegen, nehmen 1 eine en Haltung ein. 


Von ländlichem Grundbeſitze wurde verkauft: . Hennigsdorf, Kreis 


im Inſeratentheil. 


Vereinigte Breslauer Delfabriten.] Die ordentliche General: Ver: 
Fünen fine am 25. September, De A Heinen Saale 
der neuen Vörſe ſtatt. (S. Ins.) 


6.5, ee ch Septbr. [Marktberſcht.] Wir hatten in den 
erſten Tagen dieſer Woche ſehr ſchönes warmes Wetter, das ſich jedoch nach 
wiederholten Regengüſſen erheblich abgekühlt hat. Der Waſſerſtand hat ſich 
ferner etwas gebeſſert und erleichtert den nicht zu ſchwer beladenen Fahr: 
zeugen das Fortkommen. Im Getreidegeſchäft war es recht lebhaft, die An: 
ebote von Weizen und feiner Gerſte fanden raſch Nehmer zu etwas beſſeren 
reiſen als in der Vorwoche, weniger begehrt waren geringere Gerſten, 
Roggen und Hafer, für die ſich Preiſe aber auch ziemlich gut behauptet 
aben. — Gedarrte Cichorien⸗ und Rübenwurzeln ohne Handel. Das Spiri⸗ 
tusgeſchäft bewegte ſich in dieſer Woche in engen Grenzen, weil man hier 
die tägliche Steigerung in Berlin für eine künſtlich gemachte anſah und man 
den hohen Preiſen nicht folgen wollte. Die Loconotirungen hielten ſich dem⸗ 
nach nur ziemlich pari den Berlinern. Auf Termine wurde nicht el 
Kartoffelſpiritus wurde loco mit 53,75—54—54,50—55—55,50—56 Mk. be: 
ahlt. Ab Speicher und September⸗Lieferung 5455 ME 
bins war loco und per September knapp, 47,50—48—48,50—48,75—49 
ark bezahlt und ſchließlich offerirt. Termine bei ſtarkem Angebot ver⸗ 
48 Mt. gehandelt, per Januar⸗Mai 48,50 


ber⸗December zu 
flauend, per October⸗De 9080 Mk. für 100 Kilo. 


M. Brief. Rübenmelaſſe 


Nürnberg, 


Verkehr war ſehr geringfügig; es waren ſehr wenig neue Hopfen ausge⸗ 


boten und auch wenig Käufer am Platze, und kann bei dieſem ſtagnirenden 7. 405 erbi 5 3 
Guede ente wude da den 10 en s zn 28 2 d. Bapierrenie +... 66, 70 86, 45 | Scgats⸗Giſenbebn⸗ | GE die enen Bluhprnderibenher Kiener 8 Genkfäel, Khlauerfi: 58 
Gutgetrocknete Hallertauer wurden mit dem höchſten Preis zu 330-335 M.] Silberrente 70, 10 70, 15. Actien⸗ Certificate. 283, — 282, 25 b. Herr Uhrmacher Butſchek, Albrechtstr. 17, part. N 3 
andere, ohne Rückſicht auf Herkunft, je au Trocknung und Farbe zu 200 1860er Looſe 112, 12 Lomb. Eiſenbahn . 76, — 76, 25 z ‘ 7 

| bis 280 M., gute Marktwaare zu 260-280 M. Altmärker und Dannen⸗ 188 ler Looſe 180, 70/130, 70 | Londoen + 121, 40121, 200 Das Local⸗Comite für den altkatholiſchen Congreß. Br 
berger zu 180200 Mark begeben. In 75er Wagre wurde 17 guten] Creditactien 7, 10145, 10 Galizier 205, — 202, 50 G55 deſſen Auftrag: . 

| Originalhopfen in kleinen Beträgen zu 100-116 M. kein Geſchäft bekannt. Nordweſtbahn - 133, 25 133, 50 Unionsbant ....... 58, — 58, — Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. RR 

| Hoe be 1 Sil — N l Um In yo 175 Angle EN i 3’ rl 25 Napoli 7 5 89 25 74 An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: ; 

opfen bei matter Stimmung. Landwagre aus der Umge „ am zahl⸗ Anglo 73, 75 73, apoleonsd' oer 090 = h f — 8 dr Fe 

reichſten vertreten, wurde in gutem Zuſtande zu 260-— 50 M, ee 3 IT 11. — 11, — ? a. Für eine von Krankheit und Noth heimgeſuchte Familie: Von 


und feuchte bis 250 und 230 M. herab übernommen; Prima⸗Qualitäten, 


wozu beſonders Hallertauer, Würtemberger und Badiſche zählen, ſelten vor: | Anleihe 1872 106, 02. Italiener 73, 05. Staatsbahn 592, 5 : kart, Ungenannt 2 Mark, Schulze in Bad Langenau 3 Mark; zuſammen 
handen, konnten 320—330 M. erzielen. Altmärker, in mehreren Maga: barden 163, 75. Türken 12, 95. Spanier —, — — Unentſchieden. 16 Mark; mit den bereits veröffentlichten 3 Mark in Summa 19 Mart R 


iger, 190 f gaben in Auswahl 200 M., in halbfeuchtem Zuſtande 
eſteigert, welche jetzt bis auf ein Drittel vergriffen iſt. Außer obengenann⸗ 
| 122 Nbſchluſſen ſind keine Notirungen . Tendenz weichen 
Middlesbro'on-Tees, 5. Septbr. [Cifenberihtvon C. E. Muller 
vertreten durch M. J. Ullrich > Breslau.] Unſere Roheiſen⸗ 
Induſtrie bleibt hier noch in einem ſehr zerfallenen Zuſtande und leidet 
natürlich das Geſchäft ſtark unter der Ungewißheit der Lage. Weitere Falli⸗ 
mente ſind vorläufig noch nicht vorgekommen, es herrſcht aber eine ſehr 
goridie Stimmung und allgemeines Mißtrauen, was natürlich die finanzielle 
Stellung ſelbſt von ſonſt guten Etabliſſements ſehr alterirt. Es find fz 
lich weitere 5 Hochöfen außer Betrieb geſetzt worden. 
K Preiſe von Roheiſen ſind unverändert, nämlich Nr. 1 49 S. 6 D., Nr. 3 
45 S. 6 D., à 46 S. Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 42 S. 6 D.; Weiß 40 S. 
Es werden zu bief 
macht. Für fpätere Lieferung ‚berrfi 
zu den jetzigen Preiſen verkaufen. 


Brieflaſten der Redaction. 


In den letzten Tagen iſt uns wiederum eine Menge anonymer 


t wohl Kaufluſt, jedoch will man nicht 


Mittheilungen zugegangen, die natürlich ohne Weiteres beſeitigt wurden.] ber 58, 50, 
— Wir erſuchen die Herren Correſpondenten dringend, unter jede 57 


Mittheilung ihren Namen zu zeichnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 9. Septbr. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet ferner: Die 


von der Türkei gezahlte Entſchädigungsſumme von 300,000 Francs jahr 52, —. 


ſei der Wittwe des ermordeten Conſuls Abbot übergeben worden; die⸗ 


ſelbe habe in einem Schreiben an den Reichskanzler ihren Dank dafür] Breslauer 


ausgeſprochen. 


| Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Manteuffel habe ſich geftern bei dem] Matt auf politiihe Gerüchte. 


| Kaiſer in Merfeburg 
nach Varzin. 8 

Merſeburg, 9. Sept. 

Diner. Der Toaſt des Kaiſers lautet: Wenn Ich auf das Wohl des 

4. Armeecorps trinke, ſo muß Ich dabei deſſen eingedenk ſein, daß das 

Corps die Ehre gehabt hat, unter Eurer Majeſtät Führung in glor⸗ 

reichem Kriege mit Ehre zu fechten. Wie damals im Kampfe, ſo hat 


es ſich auch heute durch feine Friedensleiſtungen Meine ganze Zufrie⸗ Renten feſt. Türkiſche Werthe matt 


denheit zu erwerben gewußt. So trinke Ich denn auf das Wohl Eurer 
Majeſtät und des 4. Armeecorps. Der König von Sachſen dankte 
für ſich, Blumenthal für das Corps. Abends war Vorſtellung der 


Behörden, Feſtfackelzug des Krieger⸗ und Landwehrvereins und Lieder⸗JStaaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. 


geſang derſelben. Im Schloſſe war Empfang einer Deputation der 
| Vereine. Das Wetter iſt fortdauernd ſtürmiſch. Am Sonnabend war 


das Corpsmanöver abbeſtellt. Feldmarſchall Manteuffel iſt geſtern ein⸗ , 


getroffen, vom Kaiſer empfangen worden und wieder abgereiſt. 

Stuttgart, 9. Septbr. Die allgemein verbreitete Nachricht von 
Golther's Lobe iſt unrichtig. Das Befinden deſſelben hat ſich vielmehr 
etwas gebeſſert. 


g d 
Loudon, 9. September. Die Morgenblätter melden: Derby werde Sept He e ſowohl in dieſer Weise, als durch baare Zahlung der 


tag eine Deputation von Arbeitervertretern über die 
empfangen. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief Stratforts de Redeliffe, 
welcher die Orientfrage behandelt. Stratford empfiehlt ein einmüthiges 
Handeln der ſechs Garantiemächte zur Löſung der Orientfrage durch Her⸗ 


ſtellung einer Reihe von autonomen Staaten vom Schwarzen Meere 


bis zum Adriatiſchen; er bedauert, daß das Mißtrauen Englands 
* e von vornherein im Einverſtändniß mit den Nordmächten 
u handeln. 
a Trieſt, 8. September. Der Lloyddampfer „Austria“ iſt heute Nachmittag 
4% A der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlonbapoft aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 


— — — 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
119 5 Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
U 


„9. September. Die türkiſche Armee rückt auf dem linken] Stadt Schwetzlau von einem ſchweren Brandunglüd. heimgejuht worden. 
Morawa⸗Ufer langſam nordwärts. Die ſerbiſche Armee zog ſich nach] 157 Gebäude, darunter 70 
der letzten Niederlage nach Deligrad zurück, wo ſie reorganiſirt wird.] Familien mit 525 Köpfen obdachlos geworden. 


In Alexinatz blieben nur zehn Bataillone zurück. Ich muß binnen 
wenigen Tagen einen Ritt durch Bosnien (Novibazar, Serajewo, Moſtar) 
ö antreten. 


5 — incl.] April 


— m u E „ 1 8 
Börſen⸗Makler⸗Bank.] Die Bilanz vom 30. Juni d. J. befindet ſich Ne Ste bahn 246, — 245, — Wien 


bezahlt. Rüben: | Sachſ Anleihe 71, 10, 


7. September. [Hopfenberiht.] Ueber die geſchäftliche 
Lage des geſtrigen Marktes iſt fortgeſetzt weichende Tendenz zu melden. Der Pi 


Im Laufe des Vormittags hat ſich die Zufuhr auf 160 Ballen 172%. Lombarden 6s. Türken 


en Preiſen tal mti für zeitige Lieferung ge: | M 
N 


gemeldet und ſei heute früh hier durchgereiſt Original- Depeſ 
Geſtern nach der Parade war Militär⸗ Later — — 


* 7 »t 
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N ſchon armen Bewohner Sch 
5 1 Septhr.⸗Oethr. 198, 50, April⸗Mai 207 Roggen die B. eh r unfered Aneifes l. 1 D 
8 eizen (gelber r.⸗ 198, 50, Mai Pe en | die Bewohner unſeres Kreiſes allem ni eiſten. Deshalb wen 
euertaxen, Sende ehe 151, — April⸗Mai 158, —. böl Septbr. Octbr. 69 0 uns vertrauensvoll an alle mitleidsvsllen de are 
Mai 70, 80. Spiritus September 54, —, April⸗Mai 52, 70. Vaterlandes mit der herzlichen und dringenden Bitte: . . 
Berlin, 9. September. 1050 uß⸗Courſ A Ruhig. dem unterzeichneten Central⸗Comite vor allen Dingen Geldmittel, 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min dann aber auch Spenden an Wäſche, Kleidungsſtücken c. zu ge 
Cours vom 9 8 W vom RR 10 EL auitienhafler Berwenbung e ai 1 "a 
n ‚ 2 Die Geldbeiträge bitten wir an Herrn Kaufmann Max Moll in Liſſa 
aatsbahn 477, — 477, — Wien 2 Monst. 166, 30} 166, 50 und die übrigen Gegenftände an den Magiftrat ebenbajelbft zu „ N 
Lombarden . 128, 50 129, — Warſchau 8 Tage. 266, 40 266, 60 Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird feiner Zeit im 
Sal. Bankverein 87, 50 87, 50] Deiterr. Noten.. 168, 40 167, 95 | Staatsanzeiger guittirt werden. Be 
Bresl. Discontobank 69, 900 70, —| Ruſſ. Noten . .. 269, — 267, 75 Liſſa (in Poſen), Frauſtadt, Schwetzkau, den 19. Auguſt 1876. 4 
an Vereinsbank 90, — 90, — 4 J preuß. Anl. 104, 90) 104, 80| Das Central⸗Comite zur e durch Brand in Schweßzka 
Bresl.Wechslerbank 74, — 74, — 3% Staatsſchuld 94, 20 94, 20 A 17 Verunglückten. 14 
Laurahütte 64, 50] 64, 75 1880er Looſe 2, 104 102, 20 Indem wir dieſen Hilferuf zur öffentlichen Kenntniß bringen, richten wi 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. vertrauensvoll an unſere Mitbürger die dringende Bitte, den jo ſchwer 
en e 95, 20 98,101 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 112, 40 112, 70 Heimgeſuchten durch milde Gaben bald Hilfe zu bringen. Be 
eiterr. Silberrente 58, 50 58, 604 Rheiniſche 116, 25 116, 25 Unſere Rathhaus⸗Inſpection iſt angewieſen ſolche Gaben in Empfang zu 
eſt. Papietrente 55, 70 55, 70] Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 75) 81, 90 nehmen und wird deren Veröffentlichung in den Zeitungen erfolgen. a 
Türk. 5 5 1805 r Anl. 12, — 12, 10 Köln⸗Mindener . 104, 0 104, 25 Breslau, den 25. Augnit 1876. a 3917 
e 0 10 15 90 7 RT RE 2000 2⁵ Der Magiſtrat, 1 
um. Eiſenb.⸗ * N ir ondon lang 5 A —,. — 2 2 Rt Fin 
Dberfäl. Litt. A. . 136, 90 137, 10 Raris kun) N 81, 10 —. — hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 
Breslau⸗Freiburg. 75, 40 76, —] Reichsbank 158, 25 158, 50 5 5 —̃ů 
K. acdeſtr 5 mnchen, T. Anda, ufruf! 
achbörſe: Credit⸗Actien 245, 50. Franzoſen „ —. Lombarden 22., 23. 24. J. wi 
28, ern, Dehne emen DIR 20. Demand 9, ,, Laus 8, 20. An Zei um 24. Geptember J. with ber 


— ger . / — k 3 N 
5 | 2 5. Congreß der Altlatholilen Deutſchlands 
Still, abwartend. Bahnen und Internationale wenig verändert. Banken am bieſigen Orte stattfinden. 0 
eher beſſer. 8 Auslandsfonds theilweiſe ſchwächer. Deutſche An demſelben wird ſich eine größere Anzahl Delegirte auswärtiger alt⸗ 
Anlagen feſt. N . € pCt. a katholiſcher Gemeinden betheiligen, für welche Quartiere nothwendig werden. 
238 ** . [Anfangs Courſe.] Creditactien 122, —,— Die altkathol. Gemeindemitglieder, ſowie diejenigen Bewohner Bres⸗ 
* 8 9 San 33 Schl „ laus, welche ſich Für die altkathol. Bewegung intereſſiren, werden erſucht, 
122 2 Stkassdahn 88, = en Ba genlich fel. dem unterzeichneten Comite ale: neee ſowie Quartiere zů 
2 „ 16 0 wer ni 2 8 9 x ge * * 8 * 9 
Wien, 9. eee a [Schluß⸗Courſe.] Mäßig feſt. nahen Preiſen während der oben angegebenen Zeit zur Mee Bi 


Paris, 9. a Septbr. 0 


nkangsıe ourfe] 3% Rente 71, 42. Neueſte N (im Briefkaſten unſerer Zeitung vorgefünden) 5 Mark, B. R. 
i 0. Lom⸗ 


London, 9. Septbr. 


Staliener | , b. Für die Abgebrannten in Schwetzkau: Von C. $ in Beuthen De. 4 


4 5 105 mit den bereits veröffentlichten 57 Mark in Summa 
ark 25 Pf. 1 
e. Für die Abgebrannten in N. N Von Seydel 2 Mark, 
N Fiek in Friedland, Regierungs⸗Bezirk Breslau, 5 Mark; zuſammen 


[Anfengs-Gousje. Conſols 95, 09, 
2%. Wetter: Veränderlich. 61 
Newyork, 8. Septbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 85. Gold⸗Agio 10. / Bonds de 1885 112%. dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. ½ Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 10. Baum⸗ 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11. Raff. Petroleum in 
Newport 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 25%. Mehl 4, 80. 
5150 19 B00 22 Gebredefs e 0 Seel a . ile 11 ba 

anna⸗Zucker etreidefra 6. Schma arke ilco “ 
cg ea) 8%. 1 ! 
erlin, 9. September. 


Zur Entgegennahme weiterer gütiger Beiträge ſind wir ſehr gern bereit. 
rpedition der Breslauer Zeitung. ; 


Oberhemden, 

unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Facons. . 
Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, A . 

Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shlipſe 

empfiehlt billigſt in großer Auswahl ; NE 

Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8s. 

5 Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. a. 


Daunkſagung. 
Durch Anwendung von 2 Krauſen Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, iſt mein linker Arm, 
in dem neun Löcher waren, gut geheilt worden, nachdem ich ſeit 
Jahren ſchon verſchiedene andere Mittel ohne Erfolg angewendet 
hatte, weshalb ich dem Erfinder meinen beſten Dank abſtatte. [3633] \ 
Mittel⸗Neuland bei Neifje, den 24 Auguſt 1876. i 
Matthilde Dittmann. 


Während des Jahrmarktes 
ſollen große Partien Negenſchirme, Wolle und Seide, in kleineren Poſten, N 
auch einzeln billigſt verkauft werden. . 

Schirmfabrik Alex Sachs, blauer Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 


Masen- und Darm-Katarıı 


oder Verschleimung und damit verbundene Mebentin® : 


heiten werden nach einer bewährten 
361977 und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründlich befitigt von “a 
7 


J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 


Kö u 

November 19, 75 r März 20, 70. 

— März 15, 40. Raböl loch 37 per October 36, 70. Hafer loco 17, 50, 
per November 15, 70, März 15, 85. “ 

Paris, 9. September. [Productenmarkt.] Mehl ruhig, Septem⸗ 
October 59, —, Nopbr.⸗December 60, 25, Nov.⸗Febr. 60, 75. 
Weizen feſt, September 26, 50, October 27, —, November⸗December 
„50, November⸗Februar 28, 25. — Spiritus ſteigend, September 48, 50, 
Januar⸗April 52, 50. Wetter: — 

Stettin, 9. September. 1 U. — M. Weizen matt, September ⸗October 
200, 50, October⸗November 202, —, Frühjahr 207, 50. Roggen matt, 
Septbr.⸗October 147, 50, October⸗November 148, —, Frühjahr 155, —. 
Rüböl rubig, September⸗October 69, —, April⸗Mai 71, —. Spiritus 
loco 52, 50, September⸗October 51, 80, October⸗November 50, 50, Frit 
Petroleum September⸗October —, —, October⸗November —. 


Hamburg, 9. 1 Abends 9 Uhr 18 Min. (Original⸗Depeſche der 


Zeitung.) (Abend boͤrſe.] Silberrente 58%. Lombarden 157, 
Credit⸗Actien 121, 50. Oeſterr. Staatsbahn 593, — Laura —. 


rt a. M., 9. Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. [(Abendbörſe.) 
e der Breslauer Zig.) Credit⸗Actien 121,37. Staatsbahn 
Lombarden —. Silberrente —, —. 1860er Leoſe —, —. 


Matt. 
9. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
3 12 65 pi Rente 71 58 Aenne 5% Maid 1892 


Fran 


aris, 


e e der Breslauer Ztg. 5 > Brief. Auf Ihre geehrte Anfrage theile ich Ihnan mit, daß die Heilung 
3 91 8 5 BA Han 7, 4 ‚Kater er meines faſt 10jährigen 5 von Dauer iſt; denn nachdem i 

„25. che Eiſenbahn⸗ „, do. Prio — —. ; 8 : gen G w 1 
2 Baar a de 1869 72, —, "Fürtenloofe 40, 25, — Ihre Cur vor einem Jahre mit dem beſten Erfolge durchmachte, fühle ich 


mich bis jetzt noch geſund und wohl. 
Lichtenberg Geſſen), 16. 4. 76. 


Telegraphiſche W 


7 * 


Wind. 


H. Heckler, Lehrer. ” 
itterungsberichte vom 8. September. 


— 


London, 9. Septbr., Nachm. 4 Uhr. 9 ig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95,09. Italieniſche SpEt. Rente 72%. Lombarden 6,09. Sproc. 
Ruſſen de 1871 90%. dto. de 1872 92%. Silber 51, 01. Türkiſche An: 
leihe de 1865 13,—. 6 proc. Türken de 1869 13%. 


6proc. Vereinigte 
Berlin —.—. & 


Wetter. 


Ort. 


Ax. a. U Gr. 
u. d. Meeres · 
niveau reduce. 


Dee in Millim 


amburg 3 Monat —, —. ankfurt a. M. —, — ien =. 
Var —, — Petersburg — — Platzdiscont 1 pCt. Bankeinzahlung 
Pfd. Sterl. 2 


7-81 Thurſo 752 till. — 
777 7-8| Palencia 762, 5 N 1 
Bekanntmachung. e 2 ee | 105 
Die termino 1. October c. fälligen Zins vupons von biefigen Stadt- 7-8] Paris 759,6 WRW. 8 0 11,3 
Obligationen werden vom 20. September c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 7.8] Helder 53,0 W. friſch. x 115 9 
en an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 7.8] Kopenhagen 740,0 WNW. leicht. bedeckt 132 Fe 
7-8 | Chriſtianſund till. 11,2 See ſ. ruhig. 
age] Valuta, realifirt werden. — RE l 7-8 eh NND. leicht. Reg 11,2 0 Me 
Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 7.8] Stockholm S. leicht. 13,0 Geſt. u. N. Reg. 
8 Jacob Landau in Berlin für unſere Yehnung jW 7-8| Petersburg ISO ftill. 125 2 
Kung. 78 11 7-8] Moskau ke — — — 25 
Breslau, den 1. September 1886. 7.8] Wien B. fark. 11,4 
Amer erg 78] dae 448 1 en 
hieſiger Königl. Haupt: und Nefidenzitadt. e an m Yin ect 115 e © 
7-8] Hambur { a ach. wolkig. 11, | 0 
Bekanntmachung. 78 Sk. IIND. mäßig. bald bededt. 13, 
Aus Anlaß des großen Brandunglücks, welches die Stadt Schwetzkau, 78 Gele WSW. ſchw. bedeckt. 1 — Regen. | 
rovinz Poſen, am 6. d M. betroffen hat, iſt uns folgender Hilferuf zur 7 Fr 8 Dal 12 oriz. neblig. 
wärmſten Berückſichtigung zugegangen: 7-8] Berlin 750,9 WNW. ſchw. bedeckt. 13,4 geſt. Regen. 
7-8] Leipzig 753,0 W. leicht. bedeckt. 11,1 geſt. Regen. 


749,0 NW. ftart. bedeckt. ' 11,4 Nachts Regen. 

iegen, im Oſten gefallen; eine Rinne niedrigſten Drucks zieht von Stockholm 

n 5 ib darum über Schweden nördliche, über Oſtdeutſchland 

griff, bat] kühle nordweſtliche Winde eingetreten. Die Temperatur iſt „don. den Alven 

andwerks⸗ bis Haparanda faſt dieſelbe, am höchſten in Helſin ford (15% Gr.). Starre 
er Abge⸗ Regen haben beſonders in Sachſen, Preußen und Polen ſtatigefunden, doch 
dauerten die Regenſchauer auch im übrigen Europa fort. 2 


Breslau 
Ueberſicht der Witterung: 


Am Nachmittage des 16. d. M. iſt die im Kreiſe Frauſtadt belegene 78 


ohnhäuſer, find zerſtört und dadurch 115 


Bei der raſenden u Wu che mit welcher das Feuer um fi 
an Kleidern, Mobilien, Wirthſchaftsvorräthen, e er 
vorräthen ze. faſt nichts gerettet werden konnen. Die th d 
brannten iſt unbeſchreiblich groß! 


Gabelsberger Stenogeaphen- ‚Verein. 
Sonntag, den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr, wird im Mufikſaale 

der Univerfität ein Vortrag über die Stellung, welche das Gabelsberger'ſche 

Syſtem in der Geſchichte der Entwickelung der Schrift einnimmt, vom Herrn 


Geh. Regierungs⸗Rath Häpe aus Dresden gehalten werden, wozu einladet bull ex la Solonnat e Ar 1 t 
der Br in 8 Gabelsberger 2 Siuirif 2 10 — 1 4 \ = he 2 8 a) 


i D Schlesinger jr. Schiihniperft. 71 


Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ Specialität, 


empfiehl 


Schwarze elaſſifche Seidenſtoffe 


eiten; in fn dür gelt. net Kirn Uen u. wollene Artikel, 
gros & 1 billigſte Preiſe, . für N 
[8451] Albert Fuchs, Hoflief., nur Säweidnigeritr. 4 


> Le Clerc aus Berlin, 


8 Ale Damenſchneiderei A . und 
Gurt 0 aller 
ſen und Möbel⸗Poſa⸗ 


l Specialitäten 5 Herren? 


Ste Sand geh Kragen, Manſchetten, Knopfgarnituren, Schleifen, 
blipfe e, Handſchuhe, Unterhoſen, Unterjacken, Geſundheitshemden, 
Seifeneiten, Hoſenträger, -Netiededen, wollene Schlafdecken, ſeidene 
Taſchentücher, Negenfi irme, Leibbinden, Jagdſtrümpfe, er 3 tes 
fais tanaöft) es und deutſches Fabrikat empfiehlt 33] 


Heinrich Adam, 200 erden. 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem em Speingbrunnen. 


H. Scholtz 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lagen Ton Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


ohne jede Preiserhöhung, zu alten billigen Preiſen. A Journal  Lesezirkel 3 
von 74 eitschriften, 
Cachemir de Lyon, auf beiden Seiten mit roth u. weißer Kante, I " Sucher-Leih.Institut D 1 m cn⸗ üt % 
gbarkei 4 E 
Serie I. 60 Cm. breit Cachemir de L von Met 5 1 Thlr. 1% <ur für neueste dentsche, englische 
Serie IL 60 Cm. breit „ ca DENE 1 A Ir. ar. und französische Literatur. Bi 
Ser 1 5 m 8 rn 7 n " 1 e 20 a Abonnements [3700] für die 
erie m. brei new ZZ.‘. 2 Thlr r Können täglich beginnen, 
FFF CCC RE 2 Tölr. Prospecte gratis Si tranco. Herbſt⸗ Saiſo n 


ſind in den neüeſten Formen und Arrangements eingetroffen. 


M. Gerstel, 


Schweidnitzerſtraße ei. 5, 


Ede — 


ech haltbare 
Strumpfwollen 


empfehle en detail zu den alle 8 ya 
Preiſen. 


Louis Freudenthal, 


Breslau, Ohlauerſtraße 83. 
Feſte Kammgarn ⸗Wolle. 


Falſer Mäntel 


in einer Auswahl von mehreren aha Stück empfiehlt billigſt | 
en gros & en d | 
| die Damen Mäntel: Fabrik 1 
von Ki 

a | ng 
un r Techtsſtraße Nr. 3 
. Zeitung, j ae (eites Haus am A, 58 
I Sau een, un har berre, 1. uud.: Ense. 


gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 
dienung und Gewährung 


höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


. Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
| Breslau, 


1 Niemerzeile Nr. 2 
8 i 2 N Gele. 


Weiße und hlenrte Seidenſtoffe (uaſſerechh, 


ſpeciell zu 1 8 und Aa U raten 15 eignend, 
% Thlr. bis 2½ T 10 8 


Schwarze echte Lyoner Sammete (orähfiges blanjchtwarz) 


zu Palekots und Pelzüberzügen, Elle 3 Thlr., 34 Thlr., 4 Thlr., 4% Thlr., 5 


Schwarze Wollſtoffe zu Coſtümen, 


Eine neue Specialttät meiner Handlung ee in 9 15 Auswahl und in Vorzfalicften 
Qualität 2 Ellen breit, Elle 25 Sgr., 1 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr. deutsche, ſaurbeleche, 
[32 


D. r. c Ih „ © Ss ä 1 = 4 1 4 F. 9 ö alice "E 1er r. 
7, 7, 7, Schweidnitzerſtr. 7, 7, 7, 1 


Sammet und Teidenwaaren Specialitat. J. Fern 's 


8. Reſte von 2—8 Ellen ſchwarzer echter Sammete, darunter ſchwere Qualitäten, die ſi 0 
zu watch 2 L eignen, ER zu . — un 15 . 55 Sort. Buchhandlung ’ 
N HERE TEE RER e Gudolf Baumann), 


ä —— r. ==: ee — | Breslau, Blücherplatz 6/7, 9 
Erſtes Special Geſcha ft e 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Journalzirkel. 
Hermann Leipziger, 


Edle Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Nicht nur der allgemeine Rückſchlag der 
Wollen und Heppich⸗ Fabrikate, 


ſondern die 


ausschliessliche Speeialität 


oben genannter Artikel bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 


Der ſchnellen Umſätze wegen iſt mein Möbelſtoff⸗ als auch Teppich⸗Lager 
ſtets mit Neuheiten verſehen. 


— — 


E. riet genstern, 
Breslau, ee 15. 


Leihbibliothek 


engliſche Socken⸗Wolle. 


e ö 


Abonnements von jedem Tag 1 
. ab. 1 44 440 [322 1] 


IT Annoncen | 


für die [2962] 


e. 


Bee i 


Wegen 2 8 
oſtume⸗ 


Eoufecfion: u 


— 2 Meine Läger von Treppen- und Zimmer⸗Läufern in Cocos, Manilla und 
N Wollen⸗Fabrikaten find vollſtändig aff 3 und werden Muſter franco 
A 1 DE 13743) 


A nnn 8 Ober 


Damen-Alläntel- Fabrik, hemden, 


Breslau, 10 w | 
Nr. 58, Altcetsfttaie Wr. 58 I "ann nn 


(weites Haus vom Ninge), empfiehlt 3309] 


par terre, 1. und 2. Etage, in reichhaltigſter 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter Saiſon das Auswahl 


beabſichtige ich den größten eſch meines äfts Lagers an 
zugeben und empfehle daher mein 16351 MM 


teich aſſortirtes 5 
[᷑Kleiderſtoff⸗ Lager f 
Inu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
„Brieger, Ning 47, 


Naſcmarkiſelte BE 
Eine —.— ——— 2 à 25 — 


| | Annoncen 
für alle cb lach 9 925 und 


ſämmtliche Blätter 
und Auslandes befördert 1 N 


Emil Rabath, 


[3694] Inhaber des 
L. AKangen chen 


Annoncen dur, | enn Ttrumpflängen, 


Neueſte in Damen Confection g Hl Sarlöftrage Nr. 28. f beſt englicche Vicogne, ſowie neuste wollen: Strümpfe 

en gros & en detail 8. Graetzer, — — und Längen in wirklich guten, haltbaren Sorten 

zu den 4 —— pe ee — [3622] GroßeGeld⸗ Berloofnng halte in großem Lager beſtens empfohlen. [8636] 

— g n 2 = — W e cg = f vorm. C. 6 Fabian, d. Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins z. München Louis Freudenthal, 
Keine Auctions Pelze. Waſche⸗Jabrit, 


Genehmigt von Sr. Maj. dem König D 
blauer Straße 83. 
Große Auswahl von Geh- und Reiſepelzen, Damenſäquets in Ring 4. 2 - 


von Baiern u. der 12 8 1 
Ziehung am 14. Detober 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pel zjutter und Beſätzen, 1 
ſowie alle Arten Pelz⸗ 6 empfiehlt zu ſoliden aber feſten En 1 
[5853] Original⸗Looſe zum Planpreife von 


. Hauptgewinn in Baar M. tie, 
Be | joivie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 
u ie s der Reellitä ö 
die Velzwaaren⸗ Handlung Sinfat neuer Stuhr 2 Mark vertauft und verfenbe 
flügel aus meiner Fa- J. Juliusburger, 


men 45,000 M., ferner 499 Gewinne 
enzel, * 1 reslau, Tauenzienſtraße 2, Pochpaf | 
55 SM id mir. Em ür nern, Ring, 28. | brik iſt mir, beſonderer! Ferne? . 
3 „ üufinde wegen, zu ee Sperialite. Eng | 
— eee —— einem ſeht billigen e e 
2 0 isiten- und Iress-Karten 3 
2 Y Glaswaaren ; Preiſe zum Verkauf ko 8 A 
x Emfiahlt zum bevorſtehenden Jahrmarlte z Fin, billigen Preiſen M u jeben worden. es ürger- „Biieie, 
Herrmann reine hut, rettschneider, Euren. Mietie ds- Dion me, 


. [3746] Send a 8, Kuufmünn. u. landwirthsch. Förmnl. 
reer D 


eee par: re ei 32.  lartin, Jug. m. Spiegel, Presta 


ö — 


I. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, cus 


empfiehlt ſein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Kronleuchtern BEI 
fur Gas und Petroleum | 


zu —— billigen Preiſen einer, gütigen Beachtung. 90 


im Werthe von 126,000 M. 


Zur Kartoffel Ernte. 


n N ix ober von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 


elix Loher & Oo, Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 62. 


— 


Kaurrein ing Linz eh 1 ae 
7 hierdurch statt weed rer Meung Ka 


anzuzeigen. [1049], 
Sei, a be be 0 
3 6 
ehe detetedetelekearkeletelefelete: 5 
＋ Unſere am 5. September voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns hierdurch e ’ 
anzuzeigen. 
zuz Mori 
Johanna amen, 
geb. Feige. 
Kattowitz 
Statt re Ren. 
Heute Mittag 1 Uhr wurde uns 
ein Peel ndes Mobchen geboren. 


7 7 ft den 9. September 1876. 
Gu ſtav Schröter und Frau. 


5 Dittag, 12 Ube wurden mir 
— ie glückliche Geburt eines ge⸗ 
en kräftigen Jungen erfreut. 


Ob.⸗Langenbielau, d. 8. Sept. 1876. 
Eruſt Hampe, 1 5 
Anton Hampe, geb iß 
Statt jeder beſonderen 
eldung. 


Heut Morgen 9% Ahr farb 
nach ſchweren Leiden im 64 
Lebensjahre unſere innig geliebte 
Frau, Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 11053] 


As URAN," 


Dieſe ee TE allen 
Freunden und Bekannten mit d 
1 um, jlille 1 

ati borhammee, 
Gabel, chweidnitz, 
den 8. September 1876. 


ann, 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut Abend 11% Uhr unſer 
innig geliebter Gatte und Vater 
der Maurermeiſter G. H. * N 
in dem Alter von 50 Jahren 

Um ſtille Thellnohme bitten, 1 — 55 
Dies ergebenſt an 14 
Die tiefbetsühten 1 8 

Schweidnitz, den 7. Sept. 


Jamilien⸗Nachrichten. 4 
Verbindungen. Pr. Lieut. im 500 
Saen Fuß Art. Regt. Nr. 2 Hr 


it Frl. Marie Friederich in jede. 144 Hr. Paſtor B 
alf. Mere 80 Gützow i. P. Forſtmei 
nitz in Culm mit Frl. Clara Zacha] Hr. v. Veltheim in Ebstorf. 
in Bartenſtein. . 2 im 5. 2 . — ne in Berlin \ 


tralſund. r. b. Ober: | in 


49 Uhr, nach langem, aber mit 


und Schwager, der Gaſthofsbeſitzer 


Winzig, den 7. September 1876. 


Lobe - Theater. 10 


nlag. Vierzehntes Gaſtſpiel des 
Fe Augu Neumann. 3. M.: 
„Die Maſchinenbauer.“ Poſſe Mu 


6 Bildern bon A. un nur 1 
von A. Lang, (Knobbe, He 
Neuman 
Montag. 
RN 8 


ML Gaſtſpiel des Herrn 
e oe Vater m u. NER e 


. New Chi 2 2 

t 
von FE a ber 
Neumann.) 


Täglich Vorſtell 

Verein. A. II. IX. 6%, B. 
„III. 

F. E. O. Z. d. 12. . 

5 } Mstr. Conf. 


"Sachs, ı 


l mn Ng 
Fü ir die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
Seiden Woll, Jankaſte⸗Skaſfen 


und anderen erſchienenen Neuheiten 0 aſſortirt. 
Beſonders bietet 


8 Ta 


‚im alle Läger in 


die Confection | 
in fertigen Noben, Paletots und verſchiedenen Umhängen 
A ee geſchmackvollſte Auswahl der neueſten Fagons, worunter auch der billige Genre ver⸗ 


Seidenstoſſe und Samınte 


nur Aug beſten Fabriken, ſchwarze Seidenſtoffe von dem weltberühmten Haufe 0. 5 Bonnet in Lyon 


een ich, trotz der enormen Steigerung noch zu alten, ſehr billigen Preiſen. 


u € werden wan franco en 


Theater 


Juf.⸗R 
bauen mit SL. Marie b. 
Wes . lin Breslauer aa 755 
ra: Ein So 
Hrn. Paſtor Knak in ir Kreis 
Steinau, dem Pr.⸗Lt. im Oldenb. Dra⸗ 
oner⸗Regt. Nr. 19 Hrn. Frhrn. von 
ldenburg, dem Hrn. Paſtor 
Denn in Brietzig, dem Hrn. Bergrath 
Dr. Wedding in Berlin. — 
Tochter: Dem Kammerherrn Haupt⸗ 
e d: D. Hrn. Grafen v. Lüttichau 
n 
Todesfälle: Polizei⸗ „Director a. D. 
‚Bir 1 aus Berlin in Carls⸗ 
germeiſter a. D. Hr. Gie er 


Danten- Mäntel, 
halb anſchließende Paletots, 
ne und Kaiſer⸗Paletots, 


nach den neueſten Modellen arrangirt, 


find nunmehr für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon in großartiger a am Lager. 


Kleiderſtoffe 


in Wolle und Seide, 


in gllen bisher für die Saiſon erſchienenen modernſten Genres, Fabrikate des In⸗ er 
und Auslandes, liefern wir bekanntlich, ſowohl für den praktiſchen Bedarf, ſowie 
auch für die feinere Toilette in immenſer Stückzahl 


zu e billigen Preiſen. 


mann & Co, 


71 Ohblanerſtraße 71. 
ter 1 


Sue) 8 hin Kid. 
Fl “ei 
Benefiz für Frl, Clara ehm 


Marie, die Tochter des Regiments. 
Dinstag: Erſtes Gaſtſpiel 


oll in 
e 


. vom Victoriatheater in Berlin. 


Sonntag, Vorm. von 11—1 uhr: 
Großes Concert 
ie BEN 


Febes e | 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach Gottes unerforſchlichem 89 91 heute Abend 


| Ha Ka 


1 Bitoriatfeafer‘ in Berlin 
Bm Tür ein längeres Gaſtſpiel zu 
gewinnen, auf welches wir 
uns erlauben, hierdurch beſon⸗ 
ders aufmerkſam zu machen. 

Wir bemerken, daß das 
Gaſtſpiel mit Dinstag ſeinen 
Anfang nimmt und daß Be⸗ 


Leiden, unſer innigſt geliebter Gatte Date, Bruder, Schwiegersohn 


Robert Schellenberg. 


In namenloſem Schmerz widmen dieſe Anzeige lieben Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


Die e — 


u er, 


[3659] 


IR ftellungen auf feſte Pla 
von heute ab an der Ka 
entgegen genommen, werde 


Theater im Breslauer! 


Concert-Hauſe. 
Hlinke & CO. 


Neue l fh 


dere Chelenſe, 


t wären — bon Kit dern, 


En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


© a 
Wrzesziuskl, 
Ohlauerſtraße 83 
(Ecke Schuhbrücke) 1. Etage. 
Unſer Lager iſt mit allen Neuheiten für die 
Oerbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl im 


En gros & en detail, 
denen der 
er aber In die künftige firliche d 

mit Geſang in 4 Abtheilungen und a 910 be alben nicht geeignet iſt, 
iR eines ſolchen bepauernst 


„Watfonraib pole) Breiburg (€ Braune 12 Ee Hi 


5 Uu Felten, ſchon beſchrte Das neue S wird am 


/ Nabterin, die in ihrem Berufe falt | Montag, 
Am Fre tag, den! 220 ſind hie n en 
Schüler für Gymnaſtal⸗ un or⸗ 


gänzlich © ie 1 ii Ye an 15 
Shi; vun 


! "Yaudeville-Theater. 1 I erh 
ng. 735 15 ii, 


| 8 mae 


Bert ur Li 12 bis 1 Uhr. 


905 9. 20 en 2 . be dl am 20 He 


llen Qualitäten. 


Dr. Sehen, 
5 Wa Director. 


ad = cee ur | 


in a 


* 


findet Aue ß 1 8. 
1876, u 5 Uhr, 2 5 


FJ ont EB Be 


J. an 


84. Ohlauerſtraße 84. 
Größtes Special: Magazin für Hertenwäſche RR 


Oberhemden, 


unübertroffen an gutem Sitz und eleganter Aae. 


ien wie hocheleganten Geure überraſchend große 


SEE ſtalts-Hauſe, Lanße⸗S 
ſtatt, wozu die geehrten 
feen 1 ar 


e — 15 Paletots | 


f Gemeinde: Synagogen. 


Die Vermiethung der Synagogen⸗ Stände beginnt Sonntag den 
10. d. M., Vormittags 9 Uhr, im Bureau der Synagogen⸗ Gemeinde 
und wird an den darauf folgenden Tagen fortgeſetzt. Die Vermiethung 
erſtreckt ſich auf alle Stände, von welchen die Karten bis zum 8. d. M. 
noch nicht eingelöſt ſind. 

Eine fernere Nefersirung der Karten für die bisherigen Inhaber 5 
l findet nicht mehr ſtatt. 

Breslau, den 6. September 1876. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


‚Mom N 


18 15 0 dase iber he Aal hohen Nane e im * 


e 14 an hal 


Professor. Dr. Bie Biermer ‚mer 


1 nun ru 


und Pe „ein La 


N und auer Arten un Ra 75 Sindeseanbeten. 


Frau As. Ossis. 


Veichhaltigſles fie engliſcher Strumpfwagten und RAR | 


u jeden Dinstag Putte übe 


uomo usnou und m 


bunu Jun SO TWgkalna‘ 


Pen 


[3509 


Simmenauer Garten. 
Großes Coneert, 


der engliſchen Sängerin u. Tänzerin 
Miß No 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, hoffe ich, daß die überaus günftigen Bedingungen deſſelhen das ge⸗ 
ehrte kunſtſinnige Publikum zu zahlreicher Betheiligung veranlaſſen werden. 
Karten find nur bis Freitag, deu 15. huj. inel. in den Handlungen der Herren 
Eger, Ohlauerſtr. Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 zu haben. 
Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. [3682] 

Abonnements⸗Preiſe: 
Proſcenium⸗Loge 70 Mark pro Monat. 
I. Ranglogge „„ 7 
eee 8 „ 75 
Parg tet 200 7 
Breslau, im September 1876. 


Oscar Will. 
Zelt⸗Garten. 


Singakademie. 


Mittwoch, den 13. d. M.: Wieder-] Heute Sonntag, den 10. Septbr.: 


beginn der Versammlungen. Geübt 
wird Requiem von Verdi. [36683] 


Früh⸗Concert 


Heute Sonntag: 
concert 


von 


B. Bilse 


aus Berlin 
(Orchester 64 Künstler) 
in [3607] 
Liebich's Etablissement. 
Concert-Anfang 7 Uhr. 
Billets & 1 Mark u. Logen 
incl, Billets zu 6 Personen 9 
Mark, 4 Personen 6 Mark, sind 
in der Musikulienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 
Morgen Montag: 
＋ 
Abschieds-Concert 


bei 


Paul Scholtz. 


Paul Scholtz's Een 


ment. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von Mitgliedern der Stadttheater⸗ 


CONGERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Concert. 
Anfang 7 Uhr. 3669] 
In der vormals 


Weberbauer ſchen 
Brauerei 


jeden Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 
Mittags 11—1 Uhr 
und [3621] 


Lagerbier. 


Brauerei Sibyllenort. 


onntag: 


Concert 
vom Trompeter⸗Corps des 2. Schleſ⸗ 
Dragoner⸗Regiment, unter perſönlicher 
Leitung des Stabs⸗Trompeter Herrn 
Balder, [3711] 


Seiffert in Rofenthal. 


ter Leit G98 certmeiſters 1 et: 
CE Senn Theodor Ark. Ländl. Volls⸗Feſt, 


A 5 Uhr. 3670 > 
Kue Be fa E rn t e: E ſt und 


Dutzendbillets nur giltig bis 15. Sept. T a n 3 2 u fir 
ver ene 5 5 + 
Einzug der Bauern und 


Paul Scholtz 5 F e de Se 
Etablissement. cn . 


Entree à Perſon 10 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag: n 2341 
Letztes und 3671] Morgen Montag: 2541] 


Ahschieds-Concert Flügel⸗Unterhaltung u. 
Abschleds- Concert . 1. Wurſt⸗Abendbröt. 


. Bilse Omnibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr ab. 


aus Berlin. 
(Orcheſter 64 Künſtler.) 
Anfang 7 Uhr. 
Billets a 1 Mk., Logen à 6 Mk. 
in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Lichtenberg. 


Dampfer Breslau. 
Vergnügungs, Fahrten 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz, 
Nachmittags 2 Uhr, 4 Uhr 10 Min. 


Schiesswerder. 
oh den 10. Septbr.: 


Großes Concert 


des Schl Feld HrtileRe ts. Nr. 6 „ Abfah ber 5 Ani sbrück 
es „Feld⸗Artill.⸗Negts. Nr. Abfahrt von der Köni ce. 
1 ni St ; [3637] Schierſe & Echmidt. 
des Königlichen Muſikdirectors VFC 
Sen e, Ei | Handwerker ⸗Verein. 
Anfang 4 Uhr. [3672] | Montag. Herr Dr. H. Ehrenthal: 
Entree für Herren 20 „Freiheitskämpfe der Griechen.“ 


10 Pf. 


hen⸗Park. 
„Eichen Pa En 8 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 


für Damen und Kinder 


Frauenbildungsverein. 
Montag den 11. Sept., Abd. 7% Uhr, 
Herr Director Gleim: Vortrag. 

Anfang October findet Aufnahme 
bon kKinderpflegerinnen ſtatt. Für 
Mädchen von 15 Jahren dauert der 
Anfang 4 Uhr. [3680] Curſus 1 Jahr, für 16jährige 6 Mo 

Entree für Herren 25 Pf., nate. Meldungen bei Frau Oberpoſt⸗ 
für Damen 10 Pf. Kinder frei. |Secretär Böttcher, Vorwerksſtr. 21, 

t. 2—4 Uhr. Der Unterricht in 


. N 
Gustav Dressler, Director. Saen Ba e beginnt Anfang 


* 1 2 October. Deutſch, Rechnen, Schreiben 
Liebich's Etablissement. frei: Geograpdie und Öefdhichte Ri 
Morgen Montag: . 


Handarbeit 3 M. und Franzöſiſch in 
Concert 


3 Curſen 6 M. vierteljährlich. Mel⸗ 
dungen bei Fr. Dr. Maaß, Alexan⸗ 
der Breslauer Concert⸗Capelle. derſtraße 2, Nachm. 2—4 Uhr. [3630] 
Anfang 74 Uhr. Entree 25 Pf. 7 1 
RES] Grab Dreßler. Direcor. | Eine Elementarlehrerin, 
Bei ungünſtigem Wetter tüchtig in franz. Sprache, ſucht En⸗ 
kein Coneert. gagement durch Frau Roſenow⸗Dru⸗ 
gulin, Ring 29. [252 


Une Dame Parisienne 


institutrice, nouvellement arrivée, 
desire donner des legons de gram- 
Fi maire et de conversation. 
ausgeführt g’ } 

s adresser à Mm. Rosenow-Dru- 

von der Opzinner ihen Capelle. gullis, Ring 28. 2521 

Une Dame Parisienne, 
récemment arrivée, désire donner 


des legons de frangais. 5 
Adresse: Madame M. M. 33 Exp. 


Heute Sonntag: 


ſalie, 
des Trapezkünſtlers Herrn Anthonio, 
des Komikers Herrn Grouwald 


und des e Künſtlerperſonals.] du journal. [2478] 
„„ GE |” grangäfher Unterricht. 
5 ill mt⸗8 lub; w f 8 4 ſchbell 7 10 * 
= Stunden z. erth.; ſchnell u. leicht. Bed. 
u . erk, billig. Kupferſchmiedeſtr. 49, 3 Tr. 


vom Kunſtfeuerwerker Hrn. Glemnitz. 
Anfang 5 Uhr. 3663 


Englisch. 


Curſe beginnen, wie gewöhnlich, mit 
October, November Neueweltgaſſe 2, II. 


en Montag: 
— [1763] L. Becker. 


Concert und Vorſtellung. 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


Acchie Sammet-Jaquetties 
und Paletots. 2 


O 


il 


det Kätzelo 


unter 


Eine Seminariſtin 
wünſcht Unterricht in Sprachen und 
Realien gegen mäßiges Honorar zu 
geben. 3580 i 
fferten sub Chiffre F. N. 29 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 

Clavier⸗Unterricht. 

Schüler (Anf. u. Vorgeb.) werden 
lich angenommen u. Pi 75405 
ble 3/4, II. Et. 12480] 
ur Ertheilung v. Nachhilfeſtunden 
iſt gern bereit ein Lehrer. 
. 12 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [2365] 


von GRABOWSKI*"* 
Militär-Vorbildungs - Institut, 

Berlin S., 
13, Trebbiner-Str. 13. 


u ET De Fre 


. 7 P 2. 
* * A . 
r 


En gros & en detail. 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Herbſt und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen-Mäntel- Fabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen 
einer geneigten Beachtung. 


. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 
Ning und Schmiedebrücken-Ecke I., IL, III. Etage. 


a R 
8 
— 
2 
2 
82 | 
2. 1 
E * 
855 . 
[3624] paid 
So 
ER ann 
D 
. 
17} 


N 


Nr. 16 Ring 


en empfiehlt 
Off. 


für die 


13822 


1. Etage. 


Tanz Unterricht. 


Theilnehmer an meinem Tanzeurſus 
können ſich melden Adalbertſtraße 6, 
F. Bunke, Tanzlehrer. 


2819] 


Tanz -Unterricht ; 


Am 18. ce. beginnt ein Cursus für 
Rundtünze nebst Anstandslehre. 

Näheres Schmiedebrücke 34, 

Ludwig Maria Ossyra. | 


Der gefammten 


Dr. D. 


nus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Poliklinik 
Syphilis, O 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 

Privat⸗Sprechſtunde: 
ſtraße 4 (9—11, 4 


Dr. Heilborn. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Für Arme unentgeltlich. 1679] 


an mich bitte ich nach Alt⸗Scheitnig 
bei Breslau, Maxſtraße Nr. 
adreſſtren. 


Wardein, Zahnarzt. 
Für Zahn- und Mund- 
Leidende! ag 
Atelier für Anf. künſtl⸗ Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Seu oje Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkran 


neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. + do. Filiale der Breslauer . 5 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. Wechslerbank. Penſionat für beide Anſtalten. 
Albert Loewenstein, 5 Meer J. Schl.: Abraham angenommen. 
- ehlesinger. 


Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Herrmann Thies Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


E 


egenſeitig, 
Bresl. Ztg. unter Nr. 39 erbeten. 


Adr. w. in d. Briefl. d. 
enſion. 

2 j. Kaufleute oder Knaben, moſaiſch, 

finden bei mir vollſtändige Penſion. 


C. Nahmer, Sonnenſtr. 20, Hochp. 


15 Hautkrankheiten und 


n gebildeter Herr von angenehmer 
Perſönlichkeit, 


Mäntel, 


N ja) 


95 Beftelungen nach 


innerhalb 12 Stunden daß Sauberſte angefertigt. 


Räder 


eilkunde 


Das Special⸗Magazin fertiger Damen Garderobe 


(Becherſeite), 
ſämmtliche Neuheiten 


Herbſt und 
Winter Saiſon. 
Fertige Coſtümes und Schlaf⸗ 
röcke, echte Sammet⸗Jaquetts, 
. ge Eskimo⸗ u. Velour⸗ 

Kaiſer⸗Paletots und 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


werden in meinem Atelier 


3703 


Nr. 16 


nig 
Gonpons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken -Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 
Am 1. October 1876 füllige Cou- 
3056 


pons unserer 3656] 
5%, Pfandbriefe 
werden vom 15. September a. or. 
ab an unserer Casse und an den 
unten aufgeführten Orten eingelöst. 


Berlin, im September 1876. 
Die Haupt-Direction. 


Abends 8 Uhr, 


lauerſtraße Nr. 52. 
5 
Blumen⸗ 


Damen, sind willkommen. 


Dr. Ed. Juliusburger, Spielhagen. verbinde ich im 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsßplatze). RN * ein eine höhere Töchterschule u. nehme Anmeldungen 
ch bin zurückgekehrt. Poſtſachen] Kostenfrei. für diese wie für das Pensionat daselbst entgegen. [2743] 


Breslau, im September 1876. 


5 


3, zu 
3 


Donnerstag, den 14. September 1876, 
im grossen Saale des Café restaurant: 


Humboldtfeier, 


bestehend in Prolog, Festrede, musikalischen Vorträgen und gemein- 
schaftlichem Abendbrot, à Couvert 2 Mk. 50 Pf. 

Mitglieder können bis zum 12. d. Mts. ihre Theilnahme in 

Priebatsch's Buchhandlung, Ring 58, anmelden. 


Breslau, Zimmerstrasse 13, 
Oetbr. d. J. mit meinem Pensionat 


Marie Hausser, ass d b. London. 


Gäste, auch 


37311 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 
In Brieg: J. M. Böhm. 

Crossen a. O.: Rosenbaum jr. 
- Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 
Brieger. 


- Holdberg: P. F. Günther. 
- „Görlitz: Hegemeister & Co. 


‚nach dem 


„ Lauban; Hugo Wolff, vormals 
Otto Böttcher. 

Neisse: Jonas Deutsch. 

Neustadt 0.-S.: Philipp Deutsch. 

Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 

Sagan: F. Wiesenthal. 

Schweidnitz: J. G. Scheder sel. 


für 
beginnt das Winterſemeſter am 30. Oetober a. ©. 
— III. Klaſſe Pi Oetober a. 0 


r 


hier am Platze, 


25 Pt 11 Aue 8 aut Sohn 2 r 
lituirten. Dame in nähere Bekannt⸗ 5 0 umeldungen erbittet zeitig un e. berſendet gratis 
ſchaft zu treten. Strengſte Discretion — — der Director Dietrich. 


ge MD erreich, Rußland, 
en Wirkenberg and aden 
ꝛc. ſind wir 1 Partien 
in der Lage, Heiraths⸗ ane 
bahnen, fab he vermitteln, Inſtitut 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. ö. 


— —ð .. ͤ3—— 1v 3333 


eanſtalt Ern „1. Et. 
bietet das Vorzüglichſte, was 
Krankheiten geleiſtet werden kann. 


Ei 
fragen 
Nathei. 


enſionat für iſrael. Mädchen. 

erlin, Oranienſtr. 108, eine Tr. 
Gewiſſenh. geiſtige und förperl. 
wird 


b en 
Geprüfte Lehrerin. 
Hrn. Abgeord. Dr. Lasker, Seminarl. 
Piek, Dir. Dr. Introſinski (u. A.) 


ne gewandte Plätterin wünſcht 


Ein Theilnehmer, 
buggegken Jodler r Oe aft en 
ringenden Rohleder⸗Ge 4 
Poitlagernd M. K. 100 Katlowit 


Ein Herr oder Dame, 


mit einem disponiblen Vermögen von 
3⸗ bis 5000 Mk. wird als Theilnehmer 


flege 
Sidonie Gollanz. 
Empfohl. von d. 


leiden ſämmtliche 


Stelle aus dem Haufe, zu er⸗ zu einem Geſchäft per bald geſucht. | Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Mehlgaſſe Nr. 14 bei Frau Gef. Offerten unter R. E. 42 15 den N Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 
2519] J Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [2540] Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [3311] 


Höhere Töchterschule, Schwertstrasse 


Für den Wintereursus nimmt Anmeldungen entgegen 


ff Annas Hinz. 
Knabenſchule und Eins. Freiw. Curſus nebſt 


nmeldungen werden pro October 


C. Winderlich, Inſt.⸗Vorſt., Reuſcheſtr. 63. 
Die vom Königl. Preuß. Staate ſubventionirte 


Städtiſche Bauſchule zu Eckernförde 


Maurer, Zimmerer, Steinmetze, Tiſchler ꝛc. 


Die Heil-Kur- und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
ſtſtr. t. a. d. N. Taſchenſtr. 


dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſezung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil⸗ 
erfole erzielt bei Muskel- und Gelenk-Kheumatis 
mus, Gic at (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal- 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Scropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations- Beschwerden, 
2 kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf: 
a Bädern werden noch Bichernabe bow rener 
ärztlicherſeits he Dien bei Blutarmuth, Körperſchwäche, jo wie Nerven⸗ 
ineralbäder. — Badeſtunden früh 8bis Abends 8 Uhr. 


11. 
477] 


[2477 


[3701] 
und den Vorcurſus 

2795 
bei nachbenannten 


Durch Anwendung 


ehl- 


1 Re a EN 
ung. — Sonn ag, den 10. Septembe 18 


Die Haupt ⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlicher Cigarren, Rauch und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler u. Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 


Gustav Schroeter, 
Breslau, Junkeruſtraße Nr. 18 und 19. [3713] 


Auswahl echt importirter Cigarren, 


ſowie auf mein Lager von Kentucky⸗Blaͤttern (prima fette Waare), alle Sorten Kau⸗Tabake und Napes ergebenſt aufmerklam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 


Gustav Schroeter. a 
Auge 


Preis⸗Courante für en gros ſtehen zu Dienften. EE 
Breslau, den 4. September 1876. 


Vekanntmachung. Börsen-Makler-Bank. 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schleſien 3 8 
das Activa, Bilanz am 30. Juni 1876. passiva. l 


Indem ich noch beſonders auf die 


unterm 23. März 1838 ausgefertigten 4% Pfandbriefe Litt. B. au 


Gut Ratibor — 
Nr. 79. 83. 85. 88. 91. 93. 94. 95. 97. 99 à 3000 M., I 
Nr. 1168 1166 bis 3 25 um, 00 1 1500 . 1185. 1186. 1191 bis * 8 * 
198. 1201. 1205. 1207. 1: 5 D, ad Ds ar 295,471| 1/]| Actien-Capital-Conto: Eingezahlte 40% auf 2,250,000 Mk. 
Nr. 3205. 3214. 3216. 3217. 3219. 3220. 3222. 3223. 3229. 3230. 3235. | General-Effecten-Conto: 2 Capital EEE er } ee 1 1 2 A Ha 900,000 |— 
3240. 3243. 3244. 3246. 3248, 3250. 3251. 3254. 3265. 3266. 3267. a. Eigene Effecten Mk. 14,471. 94. Reserve-Fonds-Conto: Reserve-Capital........urc2c0.... 218,000|— 
3 an 58 7 5 3 N 3 er 2 b. Reportirte Effecten EIER „ 247.138. 92. | 261,610/86/|| Cento-Corrent-Conto: Creditoren 2. zurer2. 18,0995 
r. i 2 1 ir +, 22. 2 5. 65 28. 5932. a — num. 2 1 * 2 N 1 1. 1 
5935. 5938. 5939. 5910. 5041. 5944. 5945. 5048. 5949. 5952, 5955. ee e eee e ee m een: e 31.506025 | 
5957. 5959. : . 5965. 5968. 5971. 5973. 5974. 5977. 5979. 5 - 2 1 ——— 0 um 302175 8 1 8 2 * Bu | 
5985. 5088. 5990. 3991. 6003. 6009. 90 l. 6012. 50 8. 018.6030. F bac ra Reingevinn 120.120 Mk. 29 i i e 
6021. 6024. 6029. 6083. 6035. 6037. 6037. 6040. 6041. 6043. 6044. Conte pro Duhlosa: and ongmmen als noch einziehbar .. 500 — - Reserve-Fonds 1 Mk. 7.000. — 1 
6048. 6051. 6050. 6087. 6061. 8062. 6064. 6092. 6008. 6098 | Courtagen-Debitoren-Conto: Einzuzichende Courtagen aus 52 CCC 15. 18000 — | j 
à 300 M. 4 ie N I a Be 26,726 75 Pantiömen für Aufsichtsrath. 779108 tion 2 5 1 
Nr. 11204. 11296. 11297. 11299. 11302 big 11305. 11308. 11309. 11311, |Utensilien-onto: bene | F „ 15024. 6. be; 
11315 bis 11318. 11321. 11324. 11327 bis 11335. 11339. 11350 20 7 en b ne en eee: Mk. 578. 27 4 Diridende pro 1875/76 69% p. a.... „ 81.000. — 1 
5 d / / A A a eee ’ en Vortrag auf neue Rechnung 2.096. 23. 1201019 © 
Nr. 22082. 22083. 22085. 22087. 22089. 22090. 22092. 22093. 22096. 5 Nee 
22098. 22101. 22102. 22104 bis 22108. 22110 bis 22113. 22146 bis 128807829 1528800 9 
22151. 22154. 22159. 22161. 22162. 22163. 22165 bis 22169. 22173. B . Ei 
5 25195 Dune; 22181. 22184. 22185. 22188 bis 22191. 22196 Debet. Gewinn- und Verlust-Conto am 30. Juni 1876. Credit, j 
— — —— Eee u NEE 7 
werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 26. Juli d. J 
hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber derſelben aufge⸗ 55 3 | * 8 
fordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt laufenden Zins⸗ Handlungs-Unkosten.Conto: Gehälter, Miethe, Steuern ete. 73,141 8] Gewinn-Vortrag von 1874½5 2 541 1 
Coupons ; 5 1 General-Effecten-Conto: Verlust.. EL 17,023 |29;}| Courtagen-Conto: Gewinn an Courtagen abzüglich An- . 
bis ſpäteſtens den 1 Mar 1877 Conto pro Dubiosa: Abschreibung ...... Mk. 66,089. 19. theile der Makler und der gezahlten Courtagen...... 231,007 185 
Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 5 Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt ab: Pingang auf in früheren Jahren 888 ze Zinsen-Conto: Gewinn durch Zinsen. £ 36,134 73 
— ie ah dagegen andere dergleichen Manbbtiefe B 88 el F F 
8 N — eher 
age und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. Utensilien-Conto: 20 Abschreibung Mk, 3,377. 70..... 675 700 
„Sollte die Bröfentation nicht bis zum 1, März 1877 erfolgen, jo werden Rabanne ea ee ha Seesen rn 120,120 1293| 
die Inhaber der gu. Pfandbriefe nach § 50 der Allerhoͤchſten Verordnung 1 267,683 [59] I 267,685 


Breslau. den 30. Juni 1876. 5 
Börsen-Makler-Bank. 4 


ppotbel für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im Hypothekenbuche 
e 
Gewadıfam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 


öni Inti Die Direction 
Königliches Credit Juſtitut für Schleſien. Ludwig Treuenfels. Sigismund Treuen fel Ernst Oppler. 
= er en nn Die Uebereinstimmung des vorstehenden Abschlusses mit den Büchern der Bank bescheinigen: 
ie angeſammelten alten Bahnmaterialien und Weidemann. Em. Freyhan. g Schaefer. Kauf A 9 
zwar: a drin Herzſtücke, Guß⸗ u. Schmelz⸗ Mit der Revision beauftragte Delegirte de Aufsichieratkin. 5 Rein 3 [3643] = 
eiſen, 100 chen, fallen inn lee A hen Cob 
0 Zinlkblech c., ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 2 je 
“uifien berfauft werben. Oberſchleſiſche Eifenbahn. Bekanntmachun Be 
ar: Ak Termin hierzu it auf Donnerstag, den 14. September d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, wer: 9 * 
8 N Y . Der Pleßer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet 2689] 


den im dieſſeitigen Haupt⸗Depot hierſelbſt ausrangirte Geräthe, Leibmatratzen, 


iS i Montag, den 18. September d. J., 
r 8 Mittags 


NEN 


9 12 Uhr, Gewichte us und Schintebeelſen, Hupfere und Glabablälle 33 8 
in unferem Geihätg-Locale, Aovpenftraße Ar. 89/59 bieilht, anberaumg, den oſſendich menen gegen led bone Aüpfer, und Ofzsabiete ml Montag, den 25. Sept. a. o. 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: reslau, den 7. September 1876. [3652] in der Nähe der Stadt Ple 1 


„Submiſſion auf alte Materialien“ 
eingereicht ſein müſſen. a 5 N 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 1. September 1876. [3502 


fie Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der [35 


Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. ein Thierſchaufeſt mit Pferderennen und Aus⸗ 


N ee er ſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
Breslau Schweiduiz Freiburger Eisenbahn. und erätben, ſowie Producten des Feld: und Gartenbaues x. 1 


Am 1. d. Mts. iſt für den Transport von „rohen und noch bearbeiteten 4 N . 
Steinen“ bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der derwendeten Wagen von Die Herren Ausſteller werden erſucht, die Ausſtellungs⸗Gegenſtände 


Striegau und Gr.⸗Roſen nach Gurczun via Rothenburg mit Vorbehalt des | fpäteitens i 
Widerrufes bei ſechswöchentlicher Kündigungsfriſt ein Frachtſatz von 0,55 Mk.. = bis zum 10. Sept. a. o. ; 
pro 100 Kgr. in Kraft getreten. [3745] [beim Schriftführer des Vereins Herrn Nentmeifter Kanert in Pawlo⸗ 
Breslau, den 7. September 1876. - witz anzumelden und ertheilt derſelbe bereitwilligſt jede nähere Auskunft. 
Actien à 1,50 Mark, welche zum Eintritt in die abgeſperrten Naume 


N Directorium. der Ausſtellung und zum Antheil an der Vexlooſung berechtigen, ſowie 


fpecielle Programms a 20 Pfg. find beim Buchdrucker Herrn Krummer Ri 


„en = 
— ee a ER FL En 


am 29. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, Mit dem 10. September er unn zum Schleſſch dhe niche Berbandtari| Vier zu haben. 7 
ee endend cen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf W October 5 ein uhren le in 5 43 ee Pleß, den 1. Auguſt 1876. . 
ieſigen f enderungen bisheriger und Aufnahme neuer Frachtſätze und iſt auf den . R # 
3 E Verbandſtationen zu haben. 3741 Der Vor tand E [ + N 
en ordentlichen General⸗Verſammlung Gunlaonen Au en 18 Br Vuorſtand des landwirthſch. Vereins. 
eingeladen. a Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger . 8 
Zur 2 und Beſchußfaſſung kommen: 0 Direction der Nechte-Dder- e die ſchaft. ere, ’ 
a. die im $ 10 Al. 1 des mit der Königlichen Staatsregierung am 17ten Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. E de ie 1 12 


September 1856 geſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrages bezeich⸗ 
neten ordentlichen Gegenſtände der Generalverſammlung: l Am 1. September 1876 ift für den Transport von Salz aller Art in 
b. der Antrag des Actionärs Engel: den Verwaltungsrath zu ermächtigen, Wagenladungen ein neuer Verbandtarif in Kraft getreten, welcher unter 
mit der Königlichen Staatsregierung behufs Ankaufs der Oberſchleſiſchen Aufhebung der im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sachſiſch⸗Thüringiſchen Verbandtarif 
Eiſenbahn in Unterhandlung zu treten. „I Theil II. vom 1. April 1873 und im Nachtrage V. zu demſelben vom 10ten 
Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer Generalverſammlung bei⸗ April 1874 enthaltenen bezüglichen a anderweite ermäßigte Sätze für 
wohnen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am] den Verkehr von den Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Dürrenberg, 
28. September d. J. im Directorial⸗Bureau — Zimmer 38 im erſten Stock] Weißenfels, Köſtritz, Sulza, Erfurt und Gotha, ſowie Station Salzungen 
des hierorts am O 4 Wer Bahnhof und Claaſſenſtraßen⸗Ecke belegenen | der Werrabahn nach Schleſiſchen und Märkiſchen Bahnen via Leipzig⸗] 
Verwaltungsgebändes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder] Görlitz enthält. 
Druck⸗Exemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 


Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich reg Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [2854] 
in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 
in halben Flaschen à 60 Pfge., 
in viertel Flaschen à 30 Pfge., 


im Dutzend zu Engros-Preisen im 


te e ae ed Armmern veriiten m ma] Wegen pan . fine auf der, Mer 9940 f 

a eee 

u ab SS wird und als Legitimation zur Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Sieg ir. Wolfheim, 

en Gang nen amen w due können in dem genannten V ek auntma chun g. 1 Schweidnitzerstrasse 8. * 
Mit dem Tage der Betriebseröffnung der Neubauftrede Cüſtrin⸗Bärwalde | U” Filialen werden bereitwilligst errichtet. 


Breslau, ve 6. ( eptember 1876. Ban 
d z i tli Tarifen der Rechte⸗Oder⸗U d Breslau⸗ 
Der stellvertretende Vorſitzende des ee Felbarger Eſſenboh für Bberſcheſce Ehettohlen and Aal Nachträge 


erſchle i ſchaft. ſ mit directen 8 ur fie Stationen Neumühl⸗Kutzdorf, Fürſtenfelde 7 7 
, 1.2 Ssonen Seumas sunen, ry - oft Capitalien, 
. Breslau. den 4. September jet a gegen Hypotheken, auf Güter, in den Provinzen Schleſien, Sachſen u. Bran. 
t F Direction der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. e der 1 Dab 
othe en Lo mbard. Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. denburg, ſind mir von einem Staats⸗Juſtitut bei 4½ % Zinſen 


in jeder Höhe auf Güter und Hä ets unter 5 al pari zur Verfü tellt. — Proſpecte liegen bei mir zur gefälligen 
li enden verkauft und lombgebirt dun eh Silber⸗ Rechte⸗Oder⸗lfer⸗E. Synntag⸗Abend⸗Extrazüge Durchſicht. — 2 aid Siibermann, Kaufmann und Gater Agent. . 
mann in Breslau Goldene Nadegaſſe 23. [3690] zw. Oels und Breslau wie bisher laut aushäng. Plakate. (2 189] (Breslau, Goldene Madegaßße 23, 36897] 


SOghleſiſche Voden⸗Eredit⸗Actien⸗Vant, 


5 Herrenſtraße Nr. 26, 


deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe 


vom 11. bis 14. September 1876. 
Die Legitimationskarte à 3 Mark dient als Passe partout für die Ver⸗ 
Sammlung, die Ausſtellung, das Concert und die Excurſionen. 


Ausſtellung 


bienenwirthſchaftlicher Gepehflände und Bienenzuchts⸗Producte 
Beginn am 12. September Morgens 9 Uhr. — Schluß den 14. Septbr. 

Abends 7% Uhr. ö 

Eintrittskarten zum 5 Beſuch à 50 Pf. 

an der Kaſſe der Ausſtellung. 


Feſt⸗ Concert 


mit Zapfenſtreich, Illumination und Feuerwerk 
laut Programm am 12. Septbr. 1876, Abends 7% Uhr, 
ausgeführt von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Billets à 25 Pf. an der Kaffe. 


Verlooſung 


Donnerstag, den 14. September. 
Die zahlreichen Gewinne aus der Reihe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
empfehlen ſich als werthvolle Spenden für jede Häuslichkeit. 0 
Looſe a 1 Mark an der Verkaufsſtelle im Aus 4 1 —.85% 


und durch 


Näheres die Anſchlags⸗Zettel. 


— —ä——ä—ä — — — 


Die Einlöſung des am 1. October d. J. fälligen Zinscoupons- Nr. 1 
unſerer 5procentigen Pfandbriefe Serie II. erfolgt 
8 vom 15. September d. J. ab in den Vormittagsſtunden aus⸗ 
ſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage in Breslau bei 86 So 
73 


1. bis 15. October d. J. 
1) in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
2) „ „ „ dem Bankhauſe Jacob Landau 
, EL obert Warſchauer & Co., 
% öl: „ „ 75 Sal. Oppenheim & Co., 
5) „ Dresden bei dem Bankhauſe Koppel K Co., 
6) „ Frankfurt a/ M. bei der Deutſchen Effecten⸗ u. Wechſel⸗Bank, 
7) „ Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
5 Stsſchn de i Schl. bei dem . Abraham Schleſinger, 
logau bei H. M. Fliesbachs Wittwe, 


und bom . 
1 bis 2 


75 


Grund⸗Capital ren M. und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
A N > eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Lu 
e . u Abi Ken asTnc un een | 
erben, \ g gar nicht dari re, und iſt die⸗ 
bezahlte Verſicherungs⸗ Summen. „ 24,134,218. elbe ſo einfach, daß ſie von Jede en leicht angebracht erden ia 5 
Verſichertes Capital Ende Auguſt 1876 „ 213,147,448. für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 


Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen „ 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 978 
e 
Die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten treten 
Dividenden bereits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle 
Nachſchußzahlungen zu den bedungenen Prämien zu leiſten. 


Proſpecte und Antrags⸗ Formulare gratis durch die Agenten 


General⸗Agent 


raße 4/5. i 
b 0 und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen Reſte 
geſucht. 


Grundcredit⸗Bank zu Gotha 


werden kündbare Hypotheken auf hieſige Hausgrundſtücke & 
und auf Landgüter abgelöſt und in unkündbare, allmalig # 
ſich tilgende 
Zug um Zug und gegen eine einmalige Proviſion von 
Procent. 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
|  eDunläuns Krebs, 5 
General⸗Agent der Deutſchen Grundcredit⸗Bank, 


ee 


für Fenfer und Chüren, 


beſtehend in . a mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun g 


9,000,000. 


9,0 e Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürchlinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweifungen gratis, empfiehlt die 


. = 97 * 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 
5 Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vi L. Miedalber e 36781 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 
11 6. Oder⸗Straße 6. 1! 


echten Sammet zu Paletots, Jaquets, Hüte: echte Sammetkragen, 
Seidenripſe, wollene Cachemirs und Plaidſtoffe zu Kleidern; Düffel 
und Plüſch zu Jacken und Mänteln; Ratiné und Buckskin zu einzelnen 
Beinkleidern und ganzen Anzügen, Aſtrachan, Krimmer, Plüſch, auch für 
Schuhmacher, Flanelle, Parchent, ſchwarze und couleurte Atlaſſe u. . w. 
empfiehlt ſehr billtg durch Gelegenheitskäufe 


Die Reſte⸗Handlung Oderſtraße 6. 
Wollene Geſundheits⸗ Hemden, 


u der Wäſche nicht einlaufen, für Damen und Herren empfiehlt 


. Wienanz, Ning, goldener Becher. 


Strumpf Fabrik 


Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
Filiale Breslau, Ning 17, Becherſeite 


empfiehlt die neueſten Strumpfwaaren und Tricotage für Herbſt und Winter 
zu feſten Fabrikpreiſen. En gros & en detail, [2523] 


5 2,598,825. 
in den Bezug ihrer 


[3655] 


Hermann Behnke, 


für Schleſien, 
sit 


in Breslau, Car 


Von der deutſchen [3628]. 


Es geſchieht dies 5 


arlehne umgewandelt. 


„Breslau, Breiteſtraße 40. 


Coſel bei der Coſeler Bank Kauffmann & Co., 

Waldenburg i Schl. bei der Agentur der Communalſtändiſchen 

} Bank für die Preußiſche Oberlauſitz, \ 

ſowie bei den bekannten Einlöſeſtellen 
in Beuthen O,/S., Frankenſtein, Wut. Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und Schweidnitz. 

Die Coupons ſind mit dem Firmenſtempel des Präſentanten abgeſtempelt, 
oder mit arithmetiſch und nach der Höhe der Beträge geordneten Nummer⸗ 
verzeichniſſen einzureichen. eh 

Breslau, den 31. Auguſt 1876. Die Direction. 


3 205 


2 N 5 x 42 ee a 75 hy dns M R . 
Staats⸗ und Communal⸗Beamte, Lehrer ꝛc., 
hier und in der Provinz, welche durch Betheiligung an einem nur 
für ihre pecuniären Bedürfniſſe zu gründenden engeren 


dem immer mehr überhand nehmenden Wucher mit Beamten⸗ 
wechſeln begegnen wollen, werden erſucht, ihre 
nauer Adreſſe unter der Aufſchrift: „Selbſthilfe 

Annoncen⸗Büreau in Breslau, Carlsſtraße 1, einzuſenden, wonach 
weitere Mittheilungen folgen werden. Discretion Ehrenſache. 


Pelz und Rauchwaaren⸗Handlung 


bon 1 
Herrmann Hattuich 


in Oppeln 
2 Nr. 46, 


empfiehlt unverändert wie bisher 


unter Garantie 


ſein reichhaltig aſſortirtes Lager aller zu dieſer Branche gehörenden Artikel. 


Credit- Verein 


uſtimmung mit ge⸗ 
an das Centrale 


2 


[1021] 


[3597] 


Vereinigte Breslauer Oelfabrilen, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire laden wir hierdurch zur 


ordentlichen General-Verſammlung 
auf den 25. September c., Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt ein. 
Tagesordnun 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts und 
letzwergangene Geſchäftsjahr, * a 
2) Bericht der Reviſoren über das Reſultat der Prüfung der Bilance, 
3) Ertheilung der Decharge für den Auſſichtsratb und die Direction, 
4) Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths und drei Reviſoren, 
5) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Auſſichtsraths: 
a. das Grundcapital der Geſellſchaft bis auf den Betrag von Einer 
85 Million Achtmalhunderttauſend Thalern gleich Fünf Millionen 
Viermalhunderttauſend Mark durch Ankauf eigener Actien im 
Betrage von 200,000 Thaler gleich 600,000 Mark und dem: 
nächſtiger Kaſſation derſelben zu reduciren, g 
. den § 4 des Geſellſchafts⸗Statuts Alinea 1 und 2 dahin ab⸗ 
zuändern: 
: „Das a der Geſellſchaft iſt auf 1,800,000 Thaler 
gleich 5,400,000 Mark feſtgeſetzt und zerfällt in 9000 Actien 


3657 


1 der Bilance für das 
werden 


500 Nadelho 


o 


Die Herren Actionaire, welche ſich an der General⸗Verſammlung bethei- 
ligen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts ihre 
Yrtien nebſt einem doppelten Verzeichniß 


bis zum 21. September c. incl. 
in Breslau im Bureau der Geſellſchaft, Zwingerplatz Nr. 2, 
in Berlin im Bureau unſerer Filiale, Kronenſtraße Nr. 17, 
zu deponiren. \ 
Breslau, den 30. Auguſt 1876. 


Der Auffichtsrath. 


Adolph Werther. 


Tokayer 


werde. 


NN 


J. Die Herren Actionare unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter! 
Bezugnahme auf die SS 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


auf reilc den 29. September er., 
achmittag 4 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz ergebenſt eingeladen 
Tagesordnung: 
/ 1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 1875/76. 
3) Wahlen. i 0 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung 8) 
betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vorher bei @ 
der Geſellſchaftskaſſe gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 5 


Actien⸗Zudekſahrit, Bauerwiß, 
Der Aufſichtsrath. | 


[3264] 


Gr 77 


1 o — 
on Billards 
von beſtex Conſtruction, 3 
ſowie Billardbälle von 
Elfenbein und HFart⸗ 

4 gummi, für deren Halt: 4 
B. nme, barkeit garantirt, offerivt 
0 zu Fabrikpreiſen 


er 2 


MNeu⸗Schmecks (im Tatra⸗Gebi 
eine 8 7 ar en ne 72 7 e e 
einer Seehöhe von 3200 Fuß, gegen Norden gedeckt bei offener Südſeite, 
bleibt als Kaltwaſſer⸗Heilan alt und 0 g fe 5 170 
Herz⸗, Nerven⸗ und Blutkran 
Winter über offen. 83 


Holz Verſteigerung. 


Aus dem I. und II. Schutzbezirk der Langenbielauer 
Mittwoch, den 27. September 1876, Vorm. von 10 Uhr ab, 


im Obst'ſchen Gaſthauſe in Neubielau nachſtehend verzeichnete Hölzer]! 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum { 

GeNlöber, 1400 Nadelholz⸗Stämme, 20 Raummeter Schindelholz]! 
und eine Quantität diverſer Stangen und Brennhölzer. h 
Oberförſterei Langenbielau, den 5. September 1876. 


Die Forſtverwaltung. 
Große Auction Tokayer Weine. 


LE tgeſe ae Nachdem ich krankheitshalber meinem Sohne Siegfwied im vorigen“! 

a Iweibundert Thaler gleich 600 Mark. er mein Weingeſchäft übergeben habe, reſervirte ich mir noch Es je 
50 a 0 der feinſten und edelſten ſüßen und herben Hedgalar reſp. 

Beine aus den Jahren 1862, 63, 6ʃ 

um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen 


am 5., 6. und 7. October d. J. 


in meinem Haufe gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern laſſen ]! 


Mein Flaſchenlager (circa 8000 Bout.) der borztglichften 
Sorten des Hedgala⸗Gebirges aus den Jahrgängen: | 
27, 36, 41, 46, 48 und 1862 wird ebenfalls zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen an obengenannten Tagen zur Verſteigerung kommen. Indem ich 
das geehrte Bublitum darauf aufmerkſam mache, erlaube ich 
die ergebene Bemerkung hinzuzufügen, daß wohl nicht bald 
günſtiger Gelegenheitskauf ft 


dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 


neueſter Conſtruction mit Vorrichtung . r Anbohren auf die 15 
} : 3661] $ 


er; 


Sewächshäuser, 


mit der goldenen Medaille 4 


Elegante Herren⸗Pelze, ſowie Damen⸗Jaquets mit und ohne Pelzbeſatz 
ſind ſtetz in reicher Auswahl vorhanden. 
Aufträge nach 


tg), 


ahn), in]; 


auswärts werden umgehend effectuirt. 


Geruchlose Closeis # 
mit selbstthätigem 5 
Streum parat, 


Prüservativ gegen eiterverbreitung W 
herrschender Epidemien, unentbehrlieft 
vor Krankenbetten, empfiehlt in allen B 

Möbelformen und Holzarten 


| A. Toepfer, Hoflieferant, | 
Nachfolger E. Schimmielmann, © 

Magazin 

für Haus- und Küchen-Geräthe, 1 
Breslau, Ohlauerstr. 45. 


W 77 N 


elimatiſcher Curor 
e (wie Davos in der Schwei 
Dr. Nikolaus w. 


für Zungen, }# 
den ganzen 
zontingh,. 


ebirg3: orten | # 
[1032 


Verkauf geftellt, und zwar: |} 


088. 


e De 
Schleſiſche Chonwanren-Fabrik 

5 empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 

Figuren, Chamottewaaren, 


Closetein richtungen, 
Schornstein- Aufsätze etc. ete. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiffe 
mir gleichzeitig — ö == TE REES 


g wieder ein jo | 8 
darbieten dürfte. [3666 


366 
M. Tauber senior in Natibor. 


6, 68, 73 und 1874, welche ich, 


nud edelſten 
786, 1806, 18, 22, 


* 


A . | 
‚Stationäre und transportable hi 
Dampfmaschinen 
I: eren Keſſel, 1-50 Mferbetraft. 1 
i | 2 Höhner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


> EN 


en 


Zum 
Ser b ſt⸗ 
Anbau 


empfehlen wir den Herren 


Landwirthen 


unſere bewährten 


vill-Sce Maſchinen 


von J bis 18 Reihen und mehr. 


Robey & Comp., Breslau. 


Cataloge, Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 


Geldſchraͤuke 


Zeitgemäß ſolide Preiſe. 


Glase Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 
prämiirt 


1097 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Speciol⸗Geſchäſt von 


Schott, Matthiasſtraß 


hier, Friedrichſtra 


räthe Fränke 


folgen oder zu geben, 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 


manns 

Dd. 2 Fabian, 
in Firma: Dd. Fabian hier, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 45, 5 durch Beſchluß vom 
9. September 1876, Vormittags 9 Uhr, 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 5. September 1876 
feſtgeſetzt worden. 8 
Moste it ka * 

alle iſt der Kaufmann Pa 

f . Nr. 18, beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 18. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 1. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
garde, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor; 


rechte 
bis zum 18. October 1876 
eeinſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der sämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 4 H 
auf den 8. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßſührung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
e e es vr a 1 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Sr ö Kaupiſch, Hientzſ r 
Leonhard zu Sachwaltern vorge⸗ 


hlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


Kauf⸗ 
[230] 


oder anderen Sachen im Beſitz oder] ſchl 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu derab⸗ 
en, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 182 
bis zum 15. Detober 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
u gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. Äh 
Breslau, den 9. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Nachbezeichnete vierprocentige Prio⸗ 
ritäts⸗ biggallenen der Oberiileiihen 
n Heßulcaf, Emiſſion de 
1873: 1221 


Nr. 1780 über 1000 Thaler 
Nr. 5494 über 


10 500 Thaler 
Nr. 26,967, 26,968, v 
20,909, 26,970 über 


„e 


worden 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch auf 
dieſe Obligationen erheben, werden 
en aufgefordert, ihre Anſprüche 
ei dem en an Gericht, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf 

den 27. April 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Engländer, 
— Zimmer Nr. 47, im II. Stock des 
{ e 
ern geltend zu machen, widri⸗ 
Jena ie mit ihren Anſprüchen 
präcludirt und die vorbezeichneten Obli⸗ 
N für kraftlos werden erklärt 
erden. 
e 75 August 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Haus Verkauf; 


Mein großes, in beiter, geſundeſter, 
freier Lage x inneren Stadt gelegenes 
Haus vorzüglichſter Bauart And Ren- 
tabilität iſt jür den feſten 8 von 
52 Mille, bei 10 Mille Anzahlung 
verkäuflich. Offerten von Selbſtkau⸗ 
fern sub A. 8. 40 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 15501 


 Schweidnitzersirasse 
Eingang Schlossohle. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der verehe⸗ 
lichten Kaufmann [231] 
Louiſe Langner, 
geborenen Groß, in Firma: L. Lang⸗ 
ner zu Breslau, ofenihalerftenhe 
Nr. 17, it durch Beſchluß vom 9. Sep: 
tember 1876, Nachmittags 12%, Ubr, 
der a Concurs im abge⸗ 
kürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 7. September 1876 
feſtgeſetzt worden. 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der eee Wilhelm 
riederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
tv. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 21. 8 1876, 

Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Dr. George, im Termins zimmer 

Nr. 21, im 1. Stod des Stadt⸗Gerichts⸗ 


Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre 


Achlage zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
SELBER Ri 9911 

1, Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden bierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 16. November 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 7. December 1876, 

. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Dr. George, im Ter⸗ 
mins = Zimmer Nr. 47, im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, zu er⸗ 
ſcheinen. . 

Wer jeine Anmeldung schriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Ka 

e Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſiz 
For muß bei der Anmeldung ſeiner 


orderung einen zur Proceßführung 


bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Friedensburg, Lent, Korb 
und Krug zu Sachwaltern vorge⸗ 


agen. 
115 Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern 
3 en, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. Oetober 1876 

einschließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit bett: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnexin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 3 

Breslau, den 9. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Apalberiſtraße Nr. 6 
zu Breslau, Band XV. Blatt 311 des 
Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neu⸗Scheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächeuraum 4 Ar 90 Quadrat⸗Meter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. ; . 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 5 Mark 76 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. November 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im J. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. November 1876, 
Vormittags 11 uhr, 

im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet 
werden. 8 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau Alb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirlſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
181 Reglrechte geltend zu machen 

ben, werden aufgefordert, dieſelben 
in Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine 12021 


melden. g 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaßdattons Richter. 
Gez.) Engländer, 


empfiehlt zu den 


Gewahrſ. bebe Ai — Wld ihr 
wahrſam oder we Al 
etwas verſchulden, wir 


II 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
440 die 5 u 


irma g [222] 
H. Gleißner 
und als deren Inhaber der Expedient 
Herrmann Gleißner hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 6. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer en e iſt 
223] 


Nr. 1352 die von 
1) dem Ingenieur Paul Skrzipietz 


in Petersdorf, Kreis Gleiwitz; 


2) dem Kaufmann Rudolph Jahn 
zu Breslau, f 
am 5. September 1876 bier unter der 
Firma ls 
Skrzipictz & Jahn 


errichtete offene „Handels = Geſellſchaft 
heut eingetragen worden, wel zu 
vertreten nur beide Gefellſchafter in 
Gemeinſchaft befugt ſind. 

Breslau, den 6. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1353 die von 224 
1) dem Kaufmann Adolph Lomnitz 
2 gu —— d 8 
em Kaufmann un immer⸗ 
meiſter Theodor Wagner zu 


Breslau, 
am 23. Auguſt 1876 hier unter der 
Firma 3 
Adolph Lomnitz & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 6. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗ Register iſt 
heute bei Nr. 1190 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Adolph 
Abraham Kunſtmann aus der offenen 

andels⸗Geſellſchaft [225 

reslauer Fettwaaren⸗Fabrik 

Kunſtmann & Heimann 
e erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft eingetragen worden. 

Breslau, den 6. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
. . 


5 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1273 die durch Weber: 
einkunft erfolgte Aufloͤſung der offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 226 
Herde & Jungnickel, 
bee eingetragen worden. 
reslau, den 6. September 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
1 unfer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 571 das Erlöſchen der, der verehel. 
Nathalie Schiff, geb. Schleſinger 
don dem Kaufmann Carl Schiff hier 
für die Nr. 818 des Firmenregiſters 
eingetragene Firma 22 

f C. W. Schiff 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, dens. September 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 865 das Erlöſchen der dem 
1 7 Nofenberg don der Nr. 
1190 des Geſellſchafts⸗ Regiſters ein: 
9 Handels⸗Geſellſchaft 
Breslauer Fettwaaren⸗Fabrik 

Kunſtmann & Heimann 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 280 

reslau, den 6. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr., 834 das Erlöſchen der dem 
Richard Langner von der verehelich⸗ 
ten Louiſe Langner hier für die Nr. 
4199 des Firmen⸗Regiſters 422575 


& 


22 


gene Firma 
5 L. Langner 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
ar worden. 

reslau, den 6. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Unſere Bekanntmachung vom 16 ten 
Auguſt er. wird dahin ergänzt, daß 
das Erlöſchen der von der Breslauer 
Wechslerbank für die Firma: 

Filiale der Breslauer 
Wechslerbank in Frankenſtein 
dem Kaufmann Jſidor Fuchs und 
dem Buchhalter Julius Nubinftein 
bier ertheilten Procura im Procuren⸗ 
Regiſter eingetragen worden iſt. 

Frankenſtein, den 5. Sepibr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


g ee 

Der Concurs über das 1 
des Kaufmanns 1444 
Adolf Koſchke b 

zu Jauer iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 

ligten, gerichtlichen Accord vom 18ten 

Juli 1876 beendigt. 
Jauer, den 4. September 1876. 1 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


. e a RE“ r 
2 
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Bekanntmachung. 
Concurs-Eröffnun 
Königl. Kreis⸗Gericht 
den 2. September 1876, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Joſeph Kaul 
u Patſchkau iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 2. März 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtellt. 

Die 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem Kreisgerichts⸗Rath Wagner 
im Texmins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 


waltüngsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche pon dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. Oetober 1876 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An alle u machen, und Alles 
mit Norbeba t dm etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldnes haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſpruche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 7. October 1876 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu en 
anzumelden, und demnächſt zur 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definiliven Verwal⸗ 
ee er [443 
auf den 7. November 1876, 
a 10 Uhr, 

vor dem Kreisgerichts⸗ Rath Wagner 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an De: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
lnwälte Seger und Grauer und 
die Juſtizräthe Fiſcher und Babel 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt Nr. 195 die Firma 
Gebrüder Merin 
zu Siemianowitz eingetragen iſt, iſt 
heut vermerkt worden (446 
Col. 4, die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 
Beuthen O.⸗S., den 1. Sept. 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I.. Abtheilung. 


Hebeſtellen⸗ Verpachtung. 
ie Chauſſeehebeſtelle Orzenskowitz 
an der Bergwerksſtraße von Myslo⸗ 
witz nach der Pleß'er Kreis⸗Grenze, 
ſoll pom 1. October c. ab im Wege 
der Licitation verpachtet werden, und 
iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 
Dinstag, den 19. September, 
Vormittag 11 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ausliegen und können auch ſchon 
vorher bei mir eingeſehen werden. 
Beuthen OS., den 8. Septbr. 1876. 

Der Privat-Baumeiſter. 
. Jackiſch. [1054] 


11 — 1 a 
Mühlen⸗Verkauf. 

In einer großen Fabrik und indu⸗ 
ſtriellen Ort Schletens iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers eine neue 
dreigängige Windmühle zum Abbruch 
oder Stehenbleiben unter günſtigen 

edingungen zu verkaufen. Näheres 
bei Stache, Heinrichſtraße 10, Woh⸗ 


nung 26, in Breslau und bei 
Müllermeiſter J. Barzdorf auf 


der Holländiſchen Windmühle bei 
Reichenbach in Schleſten. [2530] 


= 
— — — | nn 


Reiſſe 


läubiger des Gemeinſchuld⸗ 


abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, ren 


N 14 
a _ & 


September c., 11 Uhr, im Stadtgerich 
hier ſubhaſtirt. [2427] 


| -  Schweidhnitzer 
billigsten Preisen in grösster Auswahl. 
Capitaliſten u. Geſehäftstreibende. 


„Schweizerſtr. 1 (Ma rmorhaus) für 
jedes Geſchäft paſſend, wird am 22. 


t 


Aufgebot. 


Es wird 
gebracht, da 


I) der Bergmann Alexander Knebel 

geboren zu Miechowitz, wohnhaft 
Kreis Beuthen OS., 
Sohn des Einliegers Gregor 
Knebel, verſtorben zu Tarnowitz, 
und deſſen Ehefrau Balbine, 


zu Karf, 


3 Cichy, verſtorben 
Miechowit 
2) und die 
Kutſchia, geboren zu Zaborze 
in Ruſſiſch⸗Zolen, wohnhaft zu 
Rokittniz, Kreis Beuthen OS., 
Tochter des Stellendeſitzers Ma⸗ 
thias Kutſchia und deſſen Che: 
frau Marie, geborene Syt⸗ 
niowski, beide zu Zaborze in 
Polen verſtorben, 11068} 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Miechowitz, den 7. Septbr. 1876. 
Der Standesbeamte. 
Dziallach. 


WVaeante 
Sehrerſtellen. 


877 ſind an unſerer Höher 
ürgerſchule zwei mit 


2400 und 1800 Mark 


dotirte wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen 
zu beſetzen. Für die erſtere wird die 
Lehrbefähigung in Chemie und Natur⸗ 
geſchichte verlangt. Meldungen ſind 
bis zum 20. September c. bei uns 
einzureichen. [3366] 


Freiburg in Sssteien, 
den 1. September 1876. 
Der Magiſtrat. 


Das kath. Pfarramt 


der Gemeinde Tannhauſen, Kreis 
Waldenburg, iſt durch den Tod des 
bisherigen Inhabers vacant geworden. 
Dieſe Stelle, welche ein Einkommen 
von 1800 M. bis 2100 M. gewährt, 
it bald möglichſt wieder zu beſetzen 
und find Meldungen bis zum 15. d. M. 
an mich einzureichen. 
Waldenburg in Schleſ., den 1. Sep⸗ 
tember 1876. 965 
Der Patronatsverweſer 
Hänſchke, 
Kgl. Commerzienrath. 


Vacanz. 


Die Stelle eines [3733] 
Lehrer, Cantor 
uud Schächter 


an hieſiger Synagogen⸗ Gemeinde, 
(jetzt proviſoriſch), Toll zum Iten 
April l. J. deſinitiv beſetzt werden. 
Wir ſuchen einen Mann, welcher be⸗ 
fäbigt iſt, Schülern, die eine höhere 
Schule beſuchen, den Religionsunter⸗ 
richt zu ertheilen. Feſtes Gehalt 1500 
Mark und Nebeneinnahmen 300 bis 
500 Mark, jedoch ohne Garantie. — 
Gymnaſium und höhere Töchterſchule 
am Orte. Reiſeſpeſen⸗Entſchädigung 
nur dem Gewählten. 


Strehlen i. Schleſien, 


September 1876. 


Der Vorſtand. 
Gerichtliche Auction. 


Diustag, den 12, Septbr. 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
unächſt im gerichtlichen Auctions⸗ 
Locale auf hieſigem Rathhauſe, Meu⸗ 
bles und Hausgeräth, Kleider, Wäſche, 
zwei Regulatoren, zwölf Hobelbänke 
mit zugehörigem Tiſchler⸗Handwerks⸗ 
zeug, zwei Holzdrehbänke, ein Dutzend 
Ubrgebänfe, eine Cylinder:Übr, zwei 
e Ohrringe und eine dito Broche, 
odann vor dem Rathhauſe ein halb⸗ 
edeckter Wagen und endlich in der 
zohnung des verſtorbenen Appreteurs 
Köhler im Gaſthofe zur Stadt Bres⸗ 
lau hierſelbſt, verſchiedene, zu deſſen 
Nachlaß gebörige Gegenſtände, als: 
Meubles, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, diverſe Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Sachen, ein Kaſten mit ausgeſtopften 
Vögeln, eine Nähmaſchine ic. gegen 
ſofortige Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. [441 
Freiburg, den 7. September 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
BE Maälzermeiſter⸗Poſten. 7 


Für unſere Mittelsmalzwerkſtätten 
ſoll vom 1, October er. ab ein 2ter 
Malzermeiſter, gegen 450 Thlr. Jah⸗ 
resgehalt, freie Wohnung u. Feuerung, 
angeſtellt werden. 248 


4 


Meldungen find bis 15. d. Mis. 
— durch Führungs⸗ und Qualifica⸗ 


Arbeiterin Catarina 


ur Allgemeinen Keuntniß 


tions⸗Zeuzniſſe belegt — franco bei 


uns einzureichen. 
Breslau, den 9. September 1876. 
Der Vorſtand 
der Kretſchmer⸗Innung. 
Amtsbureau 79 Schuhbrücke. 


heiten, ſowis Mannesſchwäche, 
und gründlich, ohne den B und 


Frauenkrankh., 


£ 


——— 


ä. — — —.——— — —— — —— 


. 


chm 


Syphilis, weißen Flu 
lutionen, Hanfargſclage 


eckfilber. [2744] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


11 Ubr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 125251 

Zimmer ſind zu vergeben. 
Dr. Demlow, Servenffr. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Lanz 


die Lebensweiſe zu ſtären. Die Be⸗ 


j 


5, 
Eingang Schlossohle, ges 


erzil. Hilfe für Geſchlechtskrankß. 
A & micdebr. 51, ae Pra 1 


Geſchlechtskrankheiten, 


Bol 
ee elt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 


2 
* | 
1 


Fir Haut- u. Geſchlechtskr. 


zu Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 


Arrenff 16, 2 
Specialarzt Fr. med. Meyer 


nek 


2 


A 


handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medien. [391] 
rr F grümdl: u. ſicheren 
Heilg. hartnäckigſter 
Fälle v. geheimen u. 
Hautleiden, Syphilis, 
wöche ꝛc. Dr. Roserfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [3312] 


N Ar ſammtl. Geſchlechts⸗ 
Sy philis, krankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th, Urieh's größte und 

erſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


apilepsie 
ea (Fallsucht) heilt brieflich 
185 der SpecialarztDr. Kuliseh 

Neustadt Dresden. Be- 
reits über 


Damen! 


finden gute Aufnahme bei Frau Hebe⸗ 7 


Amme Obſt, Bruüderſtr. 24, 1. Etage. 


Gegen Husten, Catarrbe 
zc. giebt es kein beſſeres, angeneb⸗ 
meres und ſicheres Mittel, als der 


in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr 21; ferner in 


Breslan ben den Herren Oscar 
Mohr, Schmichebrüde 54, F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Feldstr.; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12; R. Jahn, Tauenzien⸗ 
piatz 10; A. Bufinde⸗ Roſen 
tbalerftr. 4; Adolf Falkenhain, 
Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große 
Scheunigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
un Buch, 


welche 60 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung dieſe Thatſache 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine W 
Gate. Für Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverfahrens 

zur Wiedererlangung ihrer Gefund⸗ 
heit bedienen jollten, iſt ein ſolches 
Werk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 


— 


nicht darum handelt, an ihren 
Körpernmitneuen Arzneienherum⸗ 
uexperimentiren, wie dies noch 
hr häufig geſchieht. — Von dem 
berühmten, 500 Seiten ſtarken 
Buche: „Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode iſt bereits die 60. Auflage 
erſchienen. Tauſende und aber 
Tauſende verdanken der in dem 
Buche besprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheſt, wie die zahl- 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beweisen. Verſaume es daher Nie⸗ 
mand, ſich dies vorzüglichepspula rr 
medieiniſche, 1 Mark tojtende 8 
Werk baldigſt in der nächſten Buch; 
handlung zu lauſen oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief 
marken à 10 Pf. direct von Rich: f 
N ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig We 


kommen zu laſſen, welch Letztere 


auf Verlangen vorher einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis f 
und franco zur Prüfung verſendet. 3 
ine gut erhaltene, gebrauchte 
E Darke wird zu laufen geſucht von 
Moriz Zernik in Nadzionkau. 


» 


8000 mit Erfolg behandelt. 


ET Mobiliar- 
Auction. 


Am Montag, den 11. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, l. Etage: 

zuſammenhängendes nuß⸗ 
baum. Meublement, beit. aus 
1 reichgeſchnitzten Sopha, 2 Faut., 
6 Polſterſtühlen in feinſtemSeiden⸗ 


plüſch (hochelegant), 1 Ausziehtiich |" 


mit 3 Einl., 1 Buffet, 2 Tru⸗ 
meaux, 1 Rollbureau, 1 ge⸗ 
ſchweiften Vertikow, 2 9 en 
Schränken, 1Bücherſchrank, Pfeiler: 
den 2 großen breiten ge⸗ 
ſchweiften Bettſtellen, Sei 
zc. (im Ganzen oder getrennt), 
ferner: 1 gebrauchte mah., 2 gebr. 
nußb. Garnituren, einzelne 
Sophas, Tiſche, Spiegel, Oelge⸗ 
mälde, 12 Fed. und 14 einth. 
Schränke, Dutzend Wiener 
Stühle und and. Stühle, Bett⸗ 
ſtellen mit Federmatratzen, kirſch⸗ 
baum. Möbel, Teppiche, Kronen⸗ 


lampen, 2 große Lampen, 1 Eis: 
ſchrank, 3644 
ſowie um 11 Uhr: 3 hochfeine 


gute Damen ⸗Sammetpaletots 
mit Pelzbeſatz, 12 Nerzpelze 
für Herren, 2 Neifepelze, 1 
geh. Nemontoiruhr mit Kette 
2 eiſerne Geldſchränke und 1 
poliſ. Pianino 
Busen gegen fofortige Baar: 
zahlung verſteigern. 
Der 1 nsfelder. 
G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Fortſetzung der Auction 


von Pelzwaaren. 

Am Dinstag, den 12. September, 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 


Ohlauerſtr: 65, I. Et., 


m ganz hellen Auetionsſaale, 
unter Garantie reeller und ge⸗ 
wiſſenhafter Arbeit und Material 
ſeitens der PIE 

noch eireg 11 Ser 
als durchweg Nerz., Iltis, 
Zobel⸗, Marder⸗ und Biſam⸗ 
pelze, en mit aller 
Gattung Pelzbeſaͤtze, hochele⸗ 
ante, einfache und mittle 
amenpelze in echtem und 
Chapp. Sammet, ſeid. Cache⸗ 
mir, Wolle und Tuch mit aller⸗ 
hand Pelzbeſätzen und Pelz⸗ 


f 0 Stug d Jagdpel 
ferner: ud Herren⸗Jagdpelze 
Joppen), Jagdmuffe, Mützen, 
Fußkorbe, 
fowie: Damenpelz⸗Garnituren in 
obel, Marder Rai Iltis 
ei Silberluchs, isdogel, 
Fee, ifam W 
meiſtbietend gegen ſofortige Bgarzah⸗ 
lung verſteigern. 3645] 


6 1 Auct.⸗Commiſſarius 
* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Große Nuection. 


Für fremde . werde ich 
Mittwoch, den 13. September, 
Vormittags von 10 Uhrab, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Et.: 

einige 70 Mille feine, mittle 

und ordin. Cigarren (Hand⸗ 

arbeit) ea. 40 Mille beſſere 

Cigarren (Formenarbeit), 
ferner für hieſige Rechnung: 

220 Groß Ci Krrenſpitzen und 
Pfeifen in allen Gattungen, 
in Meerſchaum, Bryer, Rohr, 
Weichſel ꝛc. und 3 Dtzd. Stöcke, 

Pfeifenröhre ꝛc. 


wie: 
2 große Faß Wein (Weiß⸗ und 
Rothwein) g 
meiſtbietend gegen ſofortige 1 7 
lung See . 3646] 
Der Hausfele arius 
G. Hausfelder. 
Ohlauerſtraße 65. 


Muction. 


Wegen Amp, werde ich Donners⸗ 
tag, den 14. September, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, Altbüßer⸗ und 
Ohlauerſtraßen⸗ Ecke, 1. Et. (im 
Hauſe des Herrn Hoflieferant Knaus) 
Mahag.⸗Polſtergarnituren 
in Plüſch, nebſt Tiſch, Stühlen, 
1 Silberſchrank, Vertikow, 
Kleiderſchränke, Be 
Spiegel, Waſch⸗ und Na 
tiſche und verſchied. and. Möbel 
meiſtbietend gegen ſofortige N 5 
Jung verſteigern. [3647 
er Kal. ausfeider. 
G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 
Ein flottes Stab: 


eiſen⸗, Kurz u. Ma⸗ 
terialw.⸗Geſchäft, 


verbunden mit Deſtillation, iſt 
in einem verkehrreichen, an der 


jo 


Bahn gelegenen Fabrikorte, krank⸗ 
heitshalber bald zu ver⸗ 
laufen. Näheres auf briefl. 


Anfragen sub H. 3833, welche 
an Rudolf Moſſe in Breslau 
zu richten ſind. [3712] 


Beachtenswerth für Hausfrauen. 
Im Auftrage einer Weberei, 

werde ich Donnerstag, den 14. Sep⸗ 
tember, Nachmittags von 3 Uhr 
ab, Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 
einige 100 bote retn⸗lein. Taſchen⸗ 
tücher, 1 Poſten extra Pr. Haus⸗ 
leinen, extra pra Bettleinen, blau 
bedr. Leinen und mehrere Dtzd. 
blau gedr. lein. Schürzen, 
ferner für andere Rechnung: 

feine Cachenez, Tiſchdecken ꝛc., in 

kleinen Poſten 
meiſtbietend gegen ſofortige Wel 
lung verſteigern. 3648 
Der 1. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Große 
Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. 
Herrn General von Saliſch, werde 
9 Freitag, den 15. September, 

ormittags von 9½ Uhr ab, 
Oblauerftadfgraben Nr. 3, 2. Et.: 

mehrere Zimmer elegante 

Mahagoni- und andere Mö⸗ 

bel, Spiegel, Betten, Wäſche, 

Kleidungsſtücke, Bilder, 

Stutzuhren, ferner: 1 größere 

Bibliothek ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Ben 99 


lung verſteigern. 
er Kgl. ausfelder. 
G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Große Auction 


eines 
vollſtändigen Pelz⸗ 
waaren⸗Lagers. 


Im 10 h des Eigenthümers 
ſollen morgen Montag, den II., und 
Dinstag, den 12. September d. J., 
jedesmal Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr, 
im großen Saale des Hotels 
zum „Blauen Hirſch“ 
Ohlauerſtraße 7: [2225] 
I. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 60 Stück verſchiedene 
Reiſepelze, 

III. 120 St. verſchiedene 
feine Gehpelze, 

IV. 300 St. Damenpelze 
in echten Sammet-, 
Tuch⸗, Seiden ⸗ und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel⸗, Nerz, Mar⸗ 
der-, Iltis⸗, Biſam⸗, 
Feeh⸗Beſatz mit ver⸗ 
ſchiedenart. Futter, 

V. 500 St. Damenpelz⸗ 
arnituren, beſt. in 
uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 

VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
en, Mützen u. Man⸗ 
chetten, 

VII. Schlittendecken, Zim⸗ 
merpelzdecken, 

VIII. 1 bed. Partie braune 
u. gelbe Bibermützen, 

IX. Jagdmuffe, Fuß⸗ 
taſchen u. Fußſäcke, 

X. verſchiedenart. Kin⸗ 
dergarnituren 


meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 


Der Kgl. uctious⸗Comm. 
Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. 


„Meifenden, Agenten und Ver⸗ 
tretern“ aller Branchen, nameutlich 
in Cig., Wein und he mis wird 
ein hoͤchſt lucrativer Artikel bei ſof. 
5 proviſionsweiſe u 

fferten und Refer. befördern sub W. 
R. 363 Haaſenſtein & Bonlen, 
Berlin SW. [3734] 

folider 


Ein tüchtiger, ben 40 
Kaufmann, Chriſt, 40 Jahre alt, 
unverheirathet, durchaus ehrenhaften 
Charakters und ruhiger, verträglicher 
Natur, wünſcht ſich mit ca. 6000 Thlr. 
und eigener, wirkſamer Thätigkeit, 
einem ſoliden, einträglichen, induſtriel⸗ 
len oder kaufmänniſchen Unternehmen 
hier oder in der Provinz anzuſchließen 
event. ein ſolches [3716] 


u kaufen. 
Gef. Offerten sub Chifire S. 1581 
befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Leinwand⸗ ꝛc. Auction. Beamte 


können Geld unter Dis⸗ 
cretion erhalten bei 
E. Schönlank, 
Wallſtraße 13, 
im Storch. 


[2210] 
Geld jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 


DER und auch mit Prolan tion 
b. Chmerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
Zur erſten Hypothek 
werden 


60,000 Mark 


mit Damno auf eirca 50 Morgen 
Acker, Wald und zwei maſſive Ge⸗ 
bäude u. ſ. w. in einem ſehr be⸗ 
te elimatiſchen Curorte Mittel- 


chleſiens gelegen, auf mindeſtens 
ünf Jahre [3487] 


geſucht. 
Selbſtreflectanten belieben Adreſſe 
an die Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein & 10 in Breslau 
unter Chiffre H. 22106 abzugeben. 


Größere Lombard⸗ 
Geſchäfte, ſowie Ein⸗ und Verkauf 
von Hypotheken und Grundſtücken 
beg illig uud discret 

3727 Lewy, Neumarkt 6. 


Eine erſte Hypothek 


von ca. 45,000 Mark mit 5 Zinſen 
P. a. auf ein hieſiges, in beſter Stadt⸗ 
Gegend liegendes Grundſtück im 
Werthe von 120,000 Mark iſt al pari 
zu begeben. 
Vermittler verbeten. 2494] 
Selbſtreflectanten erfahren Näheres 
sub N. N. 37 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Hypotheken 


auf Rittergüter in Schleſien u. hieſige 
äuſer vermittelt Carl Altmann, 
reslau, Tauentzienplatz, Galiſch⸗ 

Hotel, kl. Haus. [2502] 


Das bekannte echte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


.RINGELHARDY) 


und der Schutzmarke . auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä: 
den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
empfohlen und iſt zu beziehen 
à 50 und 25 Pfennige aus dem 
Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke (Th. Czerwenka), Hinter⸗ 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotheken aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarke iſt 
das Pflaſter nicht echt. [24] 
Aus obigen Verkaufsſtellen iſt 
auch Ringelhardt's Universal- 
Balsam, mit derſelben Schutz⸗ 
marke auf den Doſen, empfohlen 
fur Unterleibs⸗Bruchleidende, 
ür Kinder bei der fog. engliſchen 
Krankheit, gegen alle rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen, Entzündun⸗ 
gen ze. à Doſe 1 u. 2 Mark mit 
Bebrauchsanweiſung zu haben. 


ſatz d. Nervenkra 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [961] 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr 235] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade & Krauſe 10 Sgr. 


Löwen Apotheke. 


peln. 
Niederlage für Breslau bei 
Rob. Schüller, Seminargaſſe. 1. 


Lackhüte, 


in den neueſten Facons, pro Stück 


7h S ze offerirt: 
Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Le 


Norddeutscher Lioyd. 
Directe Deutſche Pondanpfriffuhrt 


AMERIKA. 


von 


Nach Newyork: 
eden Sonnabend. 
I. Cajute 5 Mk. II. ©). 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Nach Baltimore: 
27. September. 11. October. 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


[134] 


Nach New- Orleans: 
27. September. 
Cajüte 830 Mk. 

Zwiſchendeck 150 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johamning & Behmer, 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 


Bahnbof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
111100, das Bureau 


Julius Sachs, ads gr 24 


Ein Gut, im Bres⸗ 


lauer Kreiſe belegen, 200 Mor⸗ 
gen groß, Prima⸗Boden, iſt mit 


voller Ernte zu verkaufen. 


vorräthig. 


Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
sub Chiffre U. 1583 in dem 
Annoncen Bureau Bernhard 
Grüter, Breslau, Nie eig 
Nr. 24, niederzulegen. (3715] 


Eine größere Beſitzung 
in einer Stadt Oberſchleſiens, deſtehend 
aus Vorder⸗ und Hinterhaus, Stallung 
und anderer Gebäulichkeit, in welcher 
ſich ein frequentes Specereigeſchäft 
befindet, ſowie die Schankwirthſcha 
betrieben wird, ift bei einer Anzahlung 
von 3⸗ bis 4000 Thaler ſofort zu 
verkaufen. 8 11050) 

Reflectanten belieben ſich unter A. B. 
Nr. 34 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu wenden. 


Grundſtück⸗Verlauf. 


Das Haus: und Garten⸗Grundſtück 
Huben Nr. 5, zu jedem gewerblichen 
und Fabrik⸗Etabliſſement geeignet, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Tauenzienſtr. Nr. 44b bei Böhm. 


2 Bauplätze ZU 


werden an nur gut empfohlene Bau⸗ 


[1009] 


otel zu pachten, wo⸗ 
möglichſt bald. Offerten 
bitte ich poſtlag. Ober⸗ 
glogau unter P. U. nos 


ine feine Reſtauration mit Bil⸗ 
lard, verbunden mit Weinhand⸗ 
lung, iſt unter günſtigen Bedingungen 
u verpachten. Offerten unter II. F. 
95 in die Expedition der Bresl. Ztg. 


1 Oberhemden 
eigener Fabrik, Vorhemdchen, Kragen 
Manchetſen, Shlipſe, Cachenez, Hand⸗ 


dülsgeldern in d 1 er ſchuhe, Socken, [3457 
ilfsgeldern in beſter Lage Breslaus 2 4 
e durch M. Ki r in, Da men⸗Wäſche, 
Agnesſtraße 9. [2507] 


Woll⸗Phantaſie⸗ Waren, 


beſonders Tücher, in bedeutender Aus⸗ 
wahl Lusti, Fang 8 
eu aße 
H. Lustig, 3:'505% 
Damen-Tuche 
in modernsten, echten Farben ver- 
sende in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. Muster franco. 
3664] J. Crüsemann, Sagan. 


in 7 Straßen⸗Wirthshaus 
mit Tanzſaal, Inventar, Vieh 
und Acker iſt billig zu verk reſp. auch zu 
= G. Donner, Carläſtr. 3, part. 
ute Neſtauratlonen in Breslau 
weiſt nach er Obige. 


Eine ſehr leiſtungsfähige 


Brettſchneidemühle 


mit Locomobilen⸗Betrieb in einer, 
von öffentlichen Forſten umgebenen 
lebhaften Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ 
bahn, mit alter Kundſchaft ohne Con⸗ 
currenz, iſt Umzugshalber preiswürdig 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 5000 Thlr. erforderlich. Beſon⸗ 
ders empfeblenswerth für Maurer: 
oder Zimmermeiſter, an denen es am 
Orte und Umgegend mangelt. Nähe⸗ 
res sub H. 22144 durch Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [3735] 


Ein gutes Geſchäft 
wird von einem jungen, tüchtigen 


Kaufmann bald zu kaufen geſucht; 
auch würde derſelbe als Soeius 1 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 3726] 


Kleiderſtoffen, 
Glacé-Handſchuhen, 


1 Knopf 7%, 2 Knopf 10 Sgr., 


bunten Stickereien, 


auffallend billig. 


Kalischer, 


Graupenſtr. 19, 1 Tr. links. 


— — r . — — 1... 
2 St 


Beachtenswerth 
für Wiederverkäufer! 


Erlenes Sophageſtell 3 Thlr., 
Kirſchbaum 4% T 15 
Backenſophageſtelle 
und Chaiſelonguegeſtelle 
jeden Genres verſendet: 


N. Simon, 


x Breslau, Stockgaſſe 9. 
Wiederverkäufer erhalten Ziel. 


N 


Zum Pferdemarkt empfehle Land⸗ 
wirthen eine Auswahl neuer u. einen 
ebrauchten Wagen zu billigen Preiſen. 
ul. Wittig, Nikolaiſtr. 57. [2539] 


Gartenzäune, 


A Grabgitter ꝛc von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in 0 chmackvoller 
Zeichnung das Special⸗ ehaft bon 
[1098] M. ©. un 1 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Pat. transportable 
Gasbeleuchtung, 


überall ohne Röhrenleitung oder 
sonstige Vorrichtung anwendbar. 
[3662] Weidenstr., 6. 


Markt⸗Anzeige. 
Großes Lager von Böttchergefäf 


empfiehlt Böttchermeiſter Simmon, 
Altbüßerſtraße 57. [2487] 


Eis, Geldschränke 
von 55 Thlr. an, gut gearb., außer 
Dilig 3. Pert. Rlofterfe. 02. @ Berger, 
Illuſtr. Preiscour. verſende fr. gratis. 


ein Geſchäft eintreten. Offerten be⸗ 
liebe man sub A. 2. 44 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. zu adreſſiren. 


Ein feines Herrengarde: 
roben⸗ und Tuchgeſchäft, 
ſeit langen Jahren in einer ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſtadt beſtehend, iſt 
P44 zu verkaufen. Offerten sub B. 
. 43 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gutes Specereigeſchäft 
wird per October c. zu kaufen geſucht. 
Offerten unter St. 10 a 8 55 


beten. 2 


Men in Friedeberg a. Qu. befind⸗ 
liches Buch“, Schreib, Galan- 
terie⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft (ohne 
Concurrenz) nebſt maſſivem Wohn⸗ 
haus, ſowie meine Verkaufshalle im 
Bade Flinsberg, bin ich willens, unter 
annehmbaren Beding. zu verkaufen. 


Näh. bei A. Böhm, Friedeberg a. Qu. 


—rr ͤ .. 6 
in eingerichtetes Barbiergeichä 
E Faufen gefucht. O 5 
wolle man gefälligſt unter der Adreſſe 
8. E, 101 poſtlagernd Waldenburg 

[2472] 


wird zu 


in Schleſien einſenden. 
roßen Provinzial⸗ 


Je einer 

adt Schleſiens iſt ein 
ehr ſchönes Grundſtück, in wel⸗ 
chem ſeit Jahren ein flottes 


Reſtaurationsgeſch. 


ſich befindet, mit der ſehr ele⸗ 
anten Einrichtung ic. Bil- 
ard unter annehmb. Bedingung. 
ſofort zu verkaufen. Käufer er⸗ 
fahren alles Nähere durch 


Pinner in Liegnitz. 


Hängelampen für Petroleum, 
mit Zug, von Bronze und Eiſen, 
ſind in großer Auswahl und den neueſten Muſtern wieder 


H. Meinecke, Albrechtsſtr. 19. 
Dampfmaschinen. 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


Ich ſuche ein freguentes] rauch 35 . 20 


[3722] 


ſind vorräthig: 2 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths 4 
Mietbsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 


ontracte und Verträge. | 


Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 


und Geſellen. 


Das Neueſte für 
Tanzmuſik. 8 
Dre orgel 


mit Kober Trommel, Glocken 
und Trompeten, 30 Tanzſtücke 


ſpielend, zu 390 Mk., in der 


Perm. Ind.⸗Ausſt., 


Zwingerplatz 2, parterre. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
von Florentin. 
Marmor⸗ 

Kunſt⸗ 
gegenſtänden, 
als: Kannen, 

Vaſen, Frucht, 

Blumen⸗, Viſi⸗ 

tenkart.⸗Scha⸗ 

len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 

Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 

Ebenfalls empf. 

ich ſehr feine Fi⸗ 

guren v. Elfen⸗ 

. beinmaſſe. 

Auch übernehme ich alle in mein 

Jach ſchlagende Reparaturen und 

Reinigungen. [3319] 4 

F.@nerucei aus Italien. 

Königsſtraße 3 (Paſſage). 


EN! ii * * 
N 
U Pr N 
——.— ori 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 8, 


oß⸗Obleh. [3749] 


(Schl 
Nach Auswärts Muſterbücher franco. 


Lange Federwedel für 
Plafonds 


empfiehlt, [3728] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Cri-Cris, 


direct vom Erfinder in Pakis wieder 


| 


in großer Quantität angekommen und 


werden billigſt abgegeben. 
2533 Eduard Bloch. 


Täglich frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


A. 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 


. 


fauft man Möbel, 


bich & 
friſch und 


Thee reinſchmeckend, 
Thee 3. 2 Part 


Thee alle Sorten 
empfiehlt: 3629] 


A. Rohr, Königstr. 2. 


Riesen-Speck-Bücklinge, 

von seltener&rösse, fett u. diokrückig, 
Edelpfirsiche und Melonen, 
Blaue und grüne 


Weintrauben. 
a Pfd. 5 Sgr., Italien. Obst billigst im 


Sehles. Delicatess-Bazar. 
getrocknete Kirschen, à Pfd. 6 Sgr. 


„ NMaeeue Aſtrachaner 
Zuckerschoten, 
süsse Apfelsinen, 


gelbe, jaftreiche Verdelli 
u. Mentoner Citronen 


empfiehlt [3747] 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Käse. 


Prima Emmenthaler, 
Prima Holländer, 
Prima Eidamer, 
Prima Limburger, 

Prima Süßſahn⸗Käſe 

offeriren [3739] 


Mein bedeutendes 
Cigarren Lager, 
in Sorten pro Mille 
20, 25, 26% und 30 Thaler, 
empfehle gefl. Beachtung. 


Leopold Buckausch, 


[Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft, 
0 7 5 


Schmiedebrücke Nr. 17, 
5 Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


Si 

DEE” Male, BE 
geräuchert, in Gelse und marinirt, 

Fettbücklinge, Kieler Sprotten, 

marinirte Heringe und friſche Seefiſche 
jeder Art verſendet hilligſt und in beſter 
Qualität die Fiſchhandl. von Gebr. 
Brinkmann in Stralſund a. d. Oſtſee 
und in Berlin, Alexandrinenſtr. 120. 


Nauhkarden, 
ſehr ſchön für Parchentfabrikanten 
oder Strumpfwirker ausgeſucht, 
find billig zu verkaufen. 3705 

Näh. Schuhbr. 55 im Comptoir. 


U D 2 
Oberhemden 
25 Sgr., 1 Thlr., 1% —1 7 Thlr. 
H in Shirting, in Chiffon | 
mit Leinen, 


Nachthemden, 
Unterbeinkleider, 
Geſundheitshemden, 

Steppdecken, 


geſtr. Militair⸗Hemden, 
en gros, à Dutzend 41, Thlr., 
empfiehlt billigſt 


M. Raschkow, 


Leinen⸗Handl., Schmiedebrücke 10. 
1 erbenden Werben nach 
aß prompt angefertigt und 
AR: berechnet. 13015] 


Albrechtsſtraße 29, 


Ca. 1000 Ctr. 


edle Sorten 


Winteräpfel 


offerirt billig 
Colonial-, Südfrüchten⸗ 
und Obſt⸗Geſchäft 

3 


de 
S. Markiewicz 


in Lemberg, Galizien. 
Die Lieferung Ende September. 
Ebenfalls offerirt und liefert 


prompt 
friſche ungariſche Pflaumen. 
— — — — VRR 7 — — — 
Ungariſche 
Tafel⸗Trauben 
ſowie alle anderen Obſtgattungen 
95 7 75 in ſchönſter Qualität und 
beliebiger Quantität bei prompt und 
ſolideſter Bedienung das „Erſte Un⸗ 


ariſche Obſt⸗Export⸗Geſchäft“ 
udapeſt, Kronprinzgaſſe. 10 1024 


Af Mr 


nur kosten die prachtvollsten 
Muil- und seidene 


an Wiederverkäufer und Conſumen⸗ 
ten billigſt 3738] 


Queisser & Michaelis, 


Cravatten, 5 Albrechtsſtraße 29, 
Cravattentücher, 5 ee 
2 ieler Speckbüc 5 
Schürzen, Hamburger. Speckflunt AR 
Negligehauben, Geräucherte Aale, 
Cravattenbänder, ee 
Strümpfe u. Socken, Marinirte Ostsee-Horinge 
Portemonnaies, Marinirte Delicatess-Heringe 
sche 4 In K mit ıickles, 
are; a Westphällschen  Fürpernickel 
n n, Westphälischen Schinken, 
arderoben- Gothaer Cervelatwurst, 


Gothaer Knackwürstchen. 
Frankfurter Rostwürstchen, 
Oppelner Würstchen, 
Feinste Trauben-Essige f 
zum Einmachen der e 
der Liter 20, 30 und 50 Pf., 
Algier. Blumenkohl, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
mit und ohne Zucker, 
Senf- und saure Gurken, 
Italienische Compot-Melange, 


getrocknet, 

Elbinger Niederungs-Käse, 
ein prachtvoller, felner Sahnkäse, 
Tyroler Aepfel und Birnen, 
Tyroler Pflaumen, 
Frische Tyroler Wallnüsse, 


III Ungarische !!! 


Weintrauben! 


und Handtuchhalter, 
Lackirte Blechwaaren, 
Uhrketten, 
Frisir-u.Einsteckkämme, 
Kinderkämme, 
Federn, Blumen und 
Seidenstoffe 


und unzählige andere Gegenstände 
n überraschend grosser Auswahl 
in den [3300] 


50 Pfg.-Baar 


Reuschestr. 2, 


Schmiedebrücke 54. 
EEE 


Niederlage 
engl. Packleinwand 


in ällen Breiten 


edelsten Sorten. [3675] 


Gebr. Hecl 
Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von auswärts werden 


zu billigen Fabrikpreiſen. 


M. Raschkow, 


Ein wenig gebrauchtes Nußbaum⸗ 
[3614] Sack⸗Fabrik, i i 
Schmiedebrücke Nr. 10. verkaufen Neuſche⸗ 


Flügel ing u 
95 1. Etage. [2534] 


ſtraße Nr. 


8 


Dl 


Geldſchränken, Brückenwaagen, Dampf⸗Kaffee⸗ 
und Malz = Brenn = Apparaten, Kühlſchiffen, 
Bettſtellen, Gartenmöbeln zu den billigſten Preiſen. 405 


Queisser & Michaelis, 


vis-a-vis der Hauptpoſt. 1 


IF Paradiesäpfel, ſowie grüner Palmen, empfehle ich hiermit in Origi⸗ 


beste, süsse Kurtrauben aus denz 


mit grösster Sorgfalt sofort expedirt.) 


Pianino und ein gebrauchter 


Zeitung. 


RER r 


ZIERT 


der Beesiane 


22 — 2 


Sonntag, den 10. September 1876. 


piegel und Polſterwaaren ohne jede mar 


billigſten und reellſten nur bei 


Wartenberger, 32, Neue Taſchenſtraße 32, 
Ketzerberg 4, Rob. Wernle, Ketzerberg 4 - 


empfiehlt fein Lager von 


Jul. Koblinsky & Co., 
15, Albrechtsſtraße 15, 


empfehlen ihr großes Lager von [3650] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


unter mehrjähriger Garantie zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Bei Ausſtattungen gewähren beſondere Ermäßigung. 


eleganter Nußbaum⸗Möbel, 


ſofort mit Verluſt zu verkaufen. 


Beſichtigung täglich früh von 8 bis 12 Uhr, 
bis 6 Uhr Agnesſtraße Rr. 11, 1. Etage. 


DIN 


Eine große Sendung direct bezogener Corfuer und Corſicaner 


nalkiſten zu 25 Stück in ſchönſter reeller Waare mit Rabbmatsſiegel, 
ſowie Hechſcher vom Urſprungsorte verſehen, zu auffallend billigen 
Preiſen. 2545 


Jacob Sperber, 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 1. 


Müttern 
iſt als billige vorzüglich bewahrte Speiſe füt ihre Kleinen die wiſſen⸗ 
ſchaftlich werthvolle f . 1400 

Kindernahrung Timpe's Kraftgries 
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. 
Packet & 40, 80 und 160 Pf., bei 


Gebrüder Heck, Breslau, Oblauerſtraße 34, 


E. Stoermer, Oblauerſtraße 24/25. 

Ferner; Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9 Willy v. Mayer 

Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 

Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münſterberg Friedrich 

Kallert in Neumarkt. W. Brieger in Waldenburg. J. C. 

Dittrich in Poln.⸗ Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin 
W. Paul in Winzig. j 


Fleisch-Extrakt-Präparate. 


Nachmittags von 2 


Ehrendiplom: Silb. Medaille: 
Internationale Geographiſche 
Seeausſtellung Ausſtellung 

Paris 1875. Paris 1875. 


! 8 DN 5 le 
Wichtige Erfindung. 
Erſparniß an Arbeit, Zeit und Geld. 
Bouillon in Tafeln und Körnern 
und andere fertige Suppen, in troeknem Zuſtande haltbar, 
bequem. wohlschmeekend und billig, Neis, Sago, Ta⸗ 
pioca, Nudeln, Gries und Graupen, ſind mit friſch bereiteter, eoncen⸗ 
trirter, aus Ochſenfleiſch und Gemüſen dargeſtellter Bouillon, „wirklich 
eingedickter Fleiſchbrühe“, durchtränkt. be [3708] 

luskünfte über Agenturen und Bezug dieſer Suppen werden im 
General- Depöt Hamburg, Oeichſtraße 20, 1. Etage, für 
Norddeutschland (Preußen), Dänemark, Schweden und Norwegen ertheilt 


Zur ö 
Herbstsaat 


halten wir unser Lager 
von Dung mitteln aller Art: 


nufgeschloss. Peru- Guano von Ohlendorf & Co., 
Superphosphate und Ammoniak -super phosphate von 
Emil Güssefeld in Hamburg, Knochen mel fr., gemahlen 
und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 
eter; Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
Preisen bestens empfohlen. [2745] 


Paul Riemann & Co. 


General-Depöt für Schlesien, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge 


Knochenmehl, 


ff. ged. u. präp. Superphosphate mit und 
ohne Stickstoff, Ammoniak, Chili-Sal- 
peter, Kalisalze etc. billigst bei 13641] 


Schoeder & Petzold, 
Breslau, 


4. 


i CGERES, 
A Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, B 
(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 
Hmochenmehl, 4 4½ & Stickstoſt, 2224 % Phosphorstdure. 
Superphosphate von Spodium und Guano's 
{ in div. Zusammensetzungen. 


ſchreieriſche Auction 


Kartoffeln 


von den anerkannt guten king 
of the earlies liefert von nun 
an den Sack zu 4 Mark 50 Pf. 
Klein⸗Tſchanſch frei Breslau 
ins Haus. 3553 


Tafel Butter, 
täglich friſch, offeriren 
bei regelmäßiger Abnahme auch frei 


in's ‚Haus [3737 ] 
Queisser & Michaelis, 


Albrechtsſtr. 29, vis-a-vis der Poſt. 


feinen Ciſch- 
und Bowlenwein, 
weiß a Liter 50 Pf., 
roth à 


„ 60 Pf., 
in Fäßchen von 20—30 
Liter verſendet per Nach⸗ 
nahme [3707] 
F. C. H. Prenzel, 
Grünberg i. Schleſ. 


Roggenstroh. 


Für jetzt und ſpäter ſuche ich 
für meine Strohſtofffabrik Liefe⸗ 
rungen von Roggenlangſtroh 
abzuſchließen und wollen ſich 
Lieferanten baldgefälligſt an mich 
wenden. 3475 


A. Siegert, 


Hirſchberg i. Schl. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus meiner Kammwoll⸗ 
Merinos⸗ (Rambouillet:) 
Heerde beginnt Anfang Dc: 
tober. [1055] 
Züchtungsziel: große geſunde Fi: 
guren mit guter Kammwolle und 
leichter Ernährbarkeit. Zur Bres⸗ 
lauer Schau ausgeſtellte Lämmer 
wogen 11 Monate alt bis 147 Pfd. 
Petersdorf, bei Bahnhof Spit⸗ 
telndorf (Kreis Liegnitz). 
Schneider. 


Die diesjährige Auction der 
Böcke aus hieſiger Rambouillet 
Stammſchäferei (Abſ. ſ. Deut⸗ 
ſches Heerdbuch Bd. IV., S. 155.) 
beginnt am 23. September, früh 
11 uhr. Verzeichniſſe auf Ver⸗ 
langen zugeſendet. Am Auctions⸗ 
tage Wagen auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Koſchmin. [1058] 

Orla bei Koſchmin. 

Steinkopff. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Erzieherin. 


Eine katholiſche Erzieherin, die ge⸗ 
prüft iſt und Clavierunterricht erthei⸗ 
len kann, wird zu drei Kindern ge⸗ 
ſucht, von denen das älteſte 7 Jahre 
alt iſt. Hierauf Reflectirende haben 
ſich an Frau Hauptmann v. Borell 
in Cöln a. N., Gereonskloſter Nr. 8, 
zu melden. [1030] 


(ine Erz. f. jüngere Kinder, im 
Unterr. geübt, mit gut. Zeugn., 
ſucht Stell. Gef. Off. an d. Exp. 
Bresl. Ztg. unter M. B. 27. [1039] 


Eine junge Dame, die bereits 
3½ Jahr in einem der bedeu⸗ 
tendſten Confections⸗Geſchäfte als 
Verkäuferin thätig war, ſucht per 
I. October Engagement. — Gefällige 
Offerten sub L. W. Nr. 3 hier poſt⸗ 
lagernd. 3725] 


in Mädchen in geſ. Jahren, mit 

guten Zeugn., ſucht bei e. Herrn 
oder Dame Stellung. Zu erfr. Roſen⸗ 
thalerſtr. 10a, 1 St., b. Hrn. Bittner. 


50 tüchtige Köchinnen, welche 

ut kochen, 10 Köchinnen nach 
Oeſterreich bei hohem Lohne, 8 feine 
Kellnerinnen ſucht Fr. Becker, Alt⸗ 
büßerſtraße 14. [2542] 


oder fingirten 


Ausverkauf a 
N [3380] 
Simmenauer Garten. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche ſchon mehrere Jahre im Poja: 
mentierwaaren⸗Geſchäft thätig geweſen 
iſt, findet ſofort oder per 1. 
Stellung bei 


October c- 
25091 
Geſchw. Trautner Nachflgr. 

Eine gewandte [3692] 


Verkäuferin 


(Chriſtin) von angenehmem Aeußeren 
und Weſen findet vom 1. October er. 
ab in einem feinen hieſigen Geſchaft 
Engagement. Schriftliche Bewerbun⸗ 
gen unter Beifügung der Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden unter H. 99 poſt⸗ 
lagernd erbeten. 


Eine ſehr geübte 
Putzmacherin 
findet ſofort Stellung un⸗ 
ter ſehr günſtigen Be⸗ 

dingungen bei 


Adolph Scherbel. 


1 tüchtige Wirthſchafterin wird ges 
ſucht. Antritt fofort. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen unter Adreſſe 
S. 1060 im Stangen'ſchen Annonc.⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Der erſte Buchhalter einer liqui⸗ 
direnden Actien⸗Geſellſchaft ſucht 
anderweitiges Engagement event. bis 
1. Januar 1877. Erſte Referenzen. 
Adr. unter G. 25 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1038 


Ein Reiſender, 


der bereits die Grafſchaft, Schleſien u. 
Poſen mit Erfolg bereiſt hat, ſucht per 
1. October oder ſpäter Stellung als 
ſolcher. Gefl. Off. unter W. K. 41 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Fur en Altes Cigarren⸗ 
Geſchäft wir 
ein Reiſender 


eſucht, welcher bereits in dieſer 
Branche in Schleſien gereit und prima 
Referenzen aufzuweiſen hat. Offer⸗ 
ten — G. . 1063 durch das 
Stangen 'ſche Annoncen Bureau, 
Carlsſtraße 28. [3696 


Ein ſehr leiſtungsfähiges 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſucht einen gewandten, mit Brauche 
uud Kundſchaft vertrauten 


Stadtreiſenden 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu engagiren. Offerten sub V. 1583 
befördert das Annoncen - Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile Nr. 24. [3717] 


Ein tüchtiger 
flotter Verkäufer 


der Seiden Band⸗ Weiß⸗ 
und Poſamentier⸗ Waaren⸗ 
Branche, der bereits mehrere 
Jahre gereiſt hat, ſucht für bald 
in einem honetten Hauſe eine 
ſeinen Leiſtungen Re 


ung. 
Offerten A. Z. 6 poſtlagernd 
Haupt⸗Poſtamt. 


Fun ein größeres Provinzial⸗Mode⸗ 
0 Waaren⸗Geſchaft wird ein chriſtl. 
Verkäufer 

zum baldigen Antritt geſucht. 
Henſchel & Becker. 


für Colon., Gifen-, 


Commis 


2492 


Manuf.:, Droguen⸗ 
und Fabrikgeſchäfte, ſucht „Germa- 
nia“, Breslau, Schwertſtraße 6. 


Ein Commis 


(Speceriſt), tüchtiger Verkäufer, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per 1. October cr. dauerndes 
Engagement. Offerten erbeten unter 
A. B. Zabrze poſtlagernd. [2546 


Ein Commis, 


Speceriſt, flotter Verkäufer, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zur weiteren 
Ausbildung per 1. October ren 
Gefällige Offerten unter B. A. 1 
poſtlagernd Sorau O.⸗S. erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, chriſtlicher Confeſſion, der 
polniſchen Sprache mächtig, tüchtiger 
Expedient, auch in der einfachen Buch⸗ 
führung firm, ſucht geſtützt auf gute 
Referenzen und anderweitiges Enga⸗ 
gement. 2441 
Gefäll. Offerten erbitte unt. B. B. 200 
poſtlagernd Myslowitz einzuſenden. 


Ein m. Bur.⸗Arb. vertr. jung. Mann 
(Prim.) w. 2—3 St. tgl. ſchriftl. 
Arb. übern. Off. sub B. 38 in d. 
Briefl. d. Bresl. Ztg. erb. [24930 


15 $ Türk, Anl. 18655 


4 F Fe r e meer: 


FE 
einer größeren Stadt des K. Sach⸗ 
ſens wird zu eur baldigem An⸗ 
tritt ein gewandker Commis geſucht. 
35 ae e Vorſtellung Montag den 
I „Nachmittags von 5—7 Uhr, 
* in Wiener 8 Hotel, Graupenſtraße. 


Bi Ein junger Dann, 28 Jahre alt, acht 
. eine Stellung als Lagerhalter 


oder Materialienverwalter in einem 


größeren Etabliſſement. Anſprüche 


, mäßig. Gefällige Offerten unter M. P. 


36 nimmt die Expedition der Bresl. 
Ztg. entgegen. entgegen. Ii 


Ein junge junger t Mann, 


der mit der Galanterie-, Kurzwaa⸗ 

ren⸗, Glas- und Porz ellan⸗Branche 

* vollſtändig vertraut it, ſucht geſtützt 

auf gute Zeugniſſe und beſte Referen⸗ 

1 jr Ser 1 erten erbeten sub 
. Pleß 2473] 


. Ein im Prod f äft tüchti- 
ger junger Mann, noch activ, der 
dopp. Buchführung mächtig, ſucht per 

1. October er. ein Engagement, wo⸗ 

möglich in Breslau. Beſte Referenzen 

u. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

a Offerten werden erbeten sub B 1555 
Neiſſe poſtlagernd. [2491] 


Ein junger Mann, Jiraelit, Specerift, 
der auch Kenntniſſe in der falten 
Deſtillation beſitzt und am 1. Octbr. er. 
feine Lehrzeit beendet, ſucht geſtützt 
auf die Empfehlung ſeines Le 18000 


cipals eine Stellung 
als Commis 
unter re e Anſprüchen. 
Gefällige Offerten unter Adreſſe 
8. B. 4 poſtlagernd Kattowitz. 


Flur meine Lederhandlung u. Aus⸗ 
5 ſchnitt ſuche ich per 1. October e. 


einen jungen Mann. 
[1052] Lex in Glatz. 


5% ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum 1. October 
ein in 1 50 Branche erfahrener j junger 
Man u ud cht. Adreſſen sub J. 

5200 an Rudolf Moſſe, Berlin W. 
erbeten. 13599] 


Per 1. October er. findet bei mir 


ein Photograph 


Stellung. N. Naſchkow jun. 
Ein junger Mann, A eee 


ſucht in einem Uhren- oder Uhren⸗ 
Engros⸗Geſchaft bald oder per 1. Oetbr. 
Stellung. Offerten bitte unter Chiffre 
A. K. 55 poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. 
aufzugeben. 11063 63] 


Einen Glaſergeſellen ſucht 


f 4. Wo l, Warienwerder Witpr. 
Ein verh. Landwirth, 


1 Kind, Utraquiſt, ſeit 1845 beim 
Fach, jetzt als Rentmeiſter und Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellv. in Function, ſucht zum 
fof. od. ſpäteren Antritt, geſtützt auf 
beſte Empfehl., auch ſeines Ofeigen 
8 a Gut. Ahe 
sub A. K. 1064 erb. das Stangen 100 

Annoncen⸗Bureau (Emil 1305 
Carlsſtraße 28. 


Inländische Fonds. 


\ 


f Solcſiches rn Bureau für ſtellenſuchende beer gh Sten 
Handlun sqebilfe fel, 


1 185 7 Breslau, Albre aße N 
e und Nachweiſung von kaufm. Berfonat. re Straehler. 


Ei prakt. Müller und Mühlen⸗ 
bauer, mit den beſten Zeugniſſen, 
der dopp. Buchführung mächtig, ſucht 
Stellun 
Mühle. Hef. Off. C. H. 10 poſtl. 


en 98. Gutsbeſitzern ꝛc. 


mit 


un baldigen Antritt 


Wirth) aftsbeamte ꝛc. 


bhete nach und bitte ich, ſich bei 

edarf 
der Anſprüche 
gewährenden Gehalts an um wen⸗ 
den zu wollen. [369] 


Inhaber des Stangen'ſchen 


ſchäft und Eiſenhandlung en 
gros & détail ſ. 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling, 
gleichviel 
zum ſofortigen Antritt. 


12504 


Einen Lehrling 


tüchtigen Kaufmann 
im Comptoir 


— und wenn 720 und Vorkenntniſſe 
Ar d auf Wunſch zu igen 53 aus 
für das „Einj.» Freiwilligen: Er 
men“ — kann unter Garantie über: 
nommen werden. Näheres auf gef. 
Anfr. unter H. P. 13813 poſtlagernd 
Poln.⸗Liſſa. 

Ein Lehrling wird geln 1 
ſofortigen Antritt. [3575 

Guſtav Krug in Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche 


Weed 1 eine die Zeile. 
1675 195 8 mit e e 


[2486] 


rößeren 
reslau. 


im Comptoir einer 


iſe ich jederzeit 


ler Grade, namentlich verheira⸗ 


geneigteſt unter gef. Angabe 
} reſp. auch des zu 


Emil Kabath, 


Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28 3 


Für mein Modewaaren- ⸗Ge⸗ 


uche ich einen 1 f 5 


iſt eine Tiſchler⸗Werkſtelle, welche 


ſich ihrer großen hellen Räume 
wegen auch zu andern gewerb⸗ 
lichen Zwecken eignet, vom Iten 
October ab zu vermiethen. ' 
Näh. zes ertheilt Wil⸗ 


welcher Confeſſion, 


Falkenberg, den 8. Sept. 1876. 
Louis Breslauer. 


helm Herde, 1. Etage. [2498] 


8 ſind die 1. Ctage und 
miſe bald zu vermiethe 


Ak 


geübten Sebrli f 


arl Guſtav Müller Nachfolger, 
Special⸗Geſchäft für Fabrik⸗ en Roſenthalerſtraß b 115 
Maſchinen⸗Bedarf. [3687] ſind 0 in 5 2 zu en Thlr. (fünf 
iecen), zu 95 Thlr. (3 Piecen) u. zu 
63 Thlr. (2 Piecen), trocken u. 909 5 
(mit le eitung), zum 1. October 


* 


den 
Lehrli 


Meldungen, von dem beneſſenden 
ee ſelbſt geſchrieben, nehmen ent: 


Fritz Sachs & Co., Breslau. 


Für mein Galanterie⸗, Band⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗ 1 0 


ſuche 


zum 


Bernſtadt i. Schl. 


Für mein Fabrik⸗ ee ſuche ich 
5 zum Antritt per 1 


einen Lehrling 


der mehrere Onitagtiallailen Rice 


virt hat 


Wilhelm Chotzen in Ziegenbals. 


mit guten Schulkenntniſſen wird zum 
baldigen Antritt in ein 


ſucht. 


ſchrift, findet bald Aufnahme bei 
3 ie 


Fu ein Tuch⸗ und Modewgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein Knabe mit 


1 Volontair, 


der ſich für das Comptoir aus⸗ 
bilden will, mit 


zu vermiethen. 


Tauenzienſtraße 60 


ſiſt vom 1. October ab das Hochpar⸗ 
terre, beſtehend aus drei Zimmern, i 
Küche, Entree, Keller und Bodenraum 
zu 5 361 

Nähere ustunft wird. im zweilen 
Stock ertheilt. 


Eine Wohnung, 
beſtehend in 2 großen Wohnzimmern, 
Alkoven, heller Küche, in Zter Etage, S 
iſt für 300 Mark per anno zu ver⸗ 
Werden und gleich zu beziehen, Ma⸗ 
lergaſſe 27. Näheres Oderſtr. 28. 28. 


Die 1. Etage 
Friedr. Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
W per bald zu beziehen. 

ähere Auskunft daſelbſt iu ‚Spe 
eſchäft. 2459 
Zimmerſtraße 21 3335 
iſt die höͤchſt elegante herrſchaftliche 
erſte Etage für 1000 Thlr., neb da⸗ 
u gehöriger Stallung und Ku 
eben für 200 Thlr., per 1. 
tober cr. zu vermiethen. Näh. 2. & 


Wohnungen 


ſchöner Hand⸗ 


Wilhelm Prager; 
Ning 18. 


Hun en Schulkenntniſſen als 
g gesucht [2400] 


oſa⸗ 


1 


Lehrling . 


baldigen Antritt. 
Joh. Goldſtein. 


October er. duet 


1 Lehrling 


Magazin für 


Haus⸗ au Küchen⸗ ae gr bald zu beziehe 6.“ 
N P. 0 
fferten unter 1102 | Ohlau⸗ "Ufer 2 


5 Cours. 


Prss. cons. Anl. 4 % | 105 B 
do. Anleihe. 42 — 
do. Anleihe. 4 97, 50 B neue 97, 25 
St -Schuldsch. . 35 942 TB 
Prss. Prüm.-Anl. | 34 | 135°@ 
1 27 27755 ie 4 — 
44 101,0 B 
eh, Piat. altl. 3 86 B 
do. Lit. A .. 33 — 
r 97 B 
do. Lit. A 4 Da G 
do. do. 4% |102,%0 B 
do. Lit. B. 332 — 
deo 4 — 
do. Lit. C. 4 I. 96,25 B 
do. er 4 II. 95,20 bz 
do, 44 102 6 | 
do. (Mastielh. 4 J. 95,35 B 
do. do 4 II. 95,10 G 
do. do.. q 4½ 102 à 2,15 bz 
Pos. Crd.-Pfabr. | 4 95,20 B 
Rentenbr, Schl. 4 97,25 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. == 5 4 92 G 
do. — . 4% 101,45 bz 
Schl. Bad. rd. 4½ | 94,75: bz 
do. 5 100,25 bz 
Gon Pr. Pfdbr 5 > 
Bächs. Rente 3 71,25 B 


V2ͤ᷑— ß ————ßv—5vV*- —-—-—-̈kʒ̃ ͥ ͤAꝗ—— mr un 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner 8 

Italien, Rente . 

Vest, Pap.-Rent, 2 
do. Silb.-Rent. 47 


| 


do. Loose 18605 102 6 

do. do. 1864 | — — 

Poln. Ligu.-Pfd. |4 67,90 etbz 
do. Pfandbr. 4 — 

do. do. 5 


Russ. Bod.-Crd. 5 


58,50 à 75 bzB 


lagernd Brieg. 


Breslauer Börse vom 9. September 1876. 
Ausländische Eisenhahn-Actien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. 


inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


ka 1 1 


iſt die eruſtra erſte Eteige zu b. Bb. 
und ſofort zu 109 [2497] 
Näheres daſelbſt. 


Zimmerſtraße 23 


Vermiethung der betreffenden Räumlichkeiten zum 1. October c. ſtattfinden. 
Die 1. Etage ie zu FOR großen Gejhäftslocal mit 11 Schaufenſtern eins 
, 5 die 2. und 3. Etage jedoch 175 je einer Wohnung, enthaltend: 

ädchenſtube, Küche, ſowie nöthiges 


5. Zimmer, Babeckinet, 
15 eine 5 für e be Beigelaf. Beige. he Der emen Gumpert, Tahnbafftrape 7, 
er. aan eine in 112 eie e für 350 


Böden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [3313] 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Thlr. ſofort oder per ctober er. 
zu vermiethen. Näh. } Ammer 2¹, 
l. II. Etage oder b oder beim Po xtier. [3334] 


erlegen auer PL ag 7. [3307] ine elegante Wohnung, 3. Etage, 
Herefchattl, I nung en mit allem Ring Nr. 30 6 5 und Nebentäunne, mit 


Comfort, ſof. hie bar, AR dir 
Nicolaiſtr. 9, Ferdi land tand London. 


Striegauer Pla 6 e 
Große, belle, luftige erböden, 
Arbeits üle, Senioren u beziehen. 
Ferdinand London, Wlalſtr 9. 
„Kleinburgenftzaf ie 16a 
find in der 3. Etage 2 Wohnungen, 
280 Thlr., per 1. Oc'tober zu ber: 
mice reſp. zu beziel )en. Näheres 
„daſelbſt. bſt. _ 12458] 


Neue Neue Taſcheyiſtraße 9 9 


allem Comfort, Muſeumplatz N 
vermiethen. 12386) 


vermiciben. u 800 
Ein freundl. Quartier, 


8 1b, 3. Stock, beſteh. aus 

— Mittelcab., gr. Küche mit 
Gas u. Waſſerl. gr. Beigel., iſt vom 
1. Oct. c. ab zu derm. Näheres bei 
Leinert, Junkernſtr. 11, Hof l., 3 Tr. 


” = erſte und zweite 


iſt der erſte Stock als eie 
zu vermiethen. vermiethen. [3742] 


Sonnenſtraße 20 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
für 190 Thlr. vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres beim, Haushälter 
Herrn Grundmann daſelbſt. [3688] 


Ein möblirtes Zimmer 
ne 18, 1. Etage, 18S 


pern 2 a RN elegant eingerichtet, mit 


Sto och arenen und Waſſer⸗ 


iſt pr. Michaeli c. einne Wohnung 5 
el “ daſelbſt. 1875 ist är 150 Thlr. leitung, iſt zu vermiethen und bald 


4 beziehen Jägerſtraße 5 m. am 
attbiasplahe). [2919] 


Tauenzienplatz 11 
iſt die Hälfte st IV. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche u. Beigelaß, 
per 1. October zu vermiethen. 12297] 


Die 3. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſte enden enger, Küche, Entree 


Zim⸗ 
Be 


renovirte 1. Etage, 3 Stuben, Küche, 
Boden, Keller, Cloſet und Waſſerlei⸗ 
tung bald zu vermiethen. 

R Näheres Nupferfähmiedeftae, 10, 
2. Etage, bei Futtig 2538] 


Nicolai⸗Stadtgraben Ad 


eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Küche, Mädchenzimmer, 5 0 7 
kammer, Garderobe und Beigelaß, 1. 
oder 3. Etage. 2537 


Ji Zum October iſt eine Wohnung in 
der dritten Etage an vermiethen 


Eine freundliche Wohnung, 3 

mer, Bad und Cloſet, An, 

77 zu vermiethen 
PMtuſeum lolatz 8. 8. 


Berli nerſtraße 22a 


0 ein Ib nes Hochparterre zum 
1. October zu beziehen. 3409 3409 69] 


Berli nerſtraße 22 220 


iſt eine kleine Wohnung im 2. S 
zum 1. Octok her zu beziehen. 1450 


Soy. nenſtraße 5 Gerten 0 5 a 7 1 a ER, iſt möglich per bald 
iſt die Härte der 3. Etage zu 1 7 mn nn z eee Ausku ft daſelbſt — 
len. 2 ntonienſtraße Nr. 16 ift FA 
125 F Näheres e ee ue p. Och e te Dr cerei⸗Geſchaͤft. 2458 
Große Scheltnigerfraße Kr BOB, Ein Laden 


Eine So 


en Stock, beſtehend in 5 
ben, Kü che, Entree, 


Gas: und W. 
eng und Efosete, if daten. 
Angelegenheiten wegen per 1. Oeto⸗ 


Poſtgebäude, iſt eine kleinere Mob: 
nung im 1. Stock pr. October d. if 
zu vermietben. [2511 


Ein Saen 
Niemerzeile 18, 1. Etage, 


n Wohnung iſt per bald oder 
I. October c. zu 8 Auskunft 
Werderſtraße 5 e, 1. St. rechts 


Ein Laden, 


tu⸗ 
Keller und 


mit 2 eleganten Spiegel Schau⸗ 5 
ge 13704] f fenstern, 10 jedem Geihäft oder ne ma En Sauk Ak 
8 vermiethen. wiede. eignend, ſofort 2510 ber- lit at zu bermtietben, event. mit 


Näheres früh von & bis 12 Uhr 
Schuhbr. Nr. 32, 1. Etage rechts. 


an Leſſingſtraße Nr. 7 7 


ine ſchöne, iſt die ing eingerichtete 1. Etage 
billige Wohnung, e er n nee 


5 safe immer, Cabinet, Ku oder etwas früher zu beziehen. 
abine 
Pane nfree nebſt zeitgemäß { di 2. Cage Herrenſtraße 14 iſt 
omfort, be 


ift Umzugs halber für de 
ſehr Mazigen Preis von 378 8 „Naberes daſeld t im s 


375 Thlr ee 5 a 
äbtlib, vom 1. Detober c. oder (Fine Wohnung Für er ift 
And vom 1. E Werderſtraße 35 zu ra oe 


anuar 1877 ab zu 
vermiethen. Näheres zu erfahren bei Kittnerftrage 1 iſt ein Geſchafts⸗ 
local zu vermiethen. Näheres 


Herrn Kaufmann Stelzer, Ecke Gain 
[3699] Büttnerſtraße 33 bei ei Wertheim. 


Malergaſſe 27. aan 
Oderſtraße 28. [3619] 


Ein großer 
Lagerkeller, 


“Er und trocken, iſt im Speicher Hol⸗ 
i iſtraße Le Bm 4 Detober ab zu 
Schl Mitralbent, Rene Overft. 10 115 

— NONE SRNNBERNENNEG: TU. 

in kleiner Laden, welcher ji 

Ei jedem Geſchäft eignet, ale a 
Ringe, mit freundlicher Wohnung, fo 
wie ein rentables Kohlengeſchäft mit 


und Neudorfſtraße. 


r e TG TTEERERET de und Platz auf dem Bahnhofe 
In einer lebhaften Kreis: und Garni⸗ yuume Bu , 

tt ſofort oder zum 1. October zu ver: 

ſonsſtadt der Provinz Poſen iſt ein Per 1. October zu vermiethen Ae in Su en bei [1029] 


prachtvolles Heſchäftslocal, 


worin bisher Galanterie⸗ u. 
waaren⸗Geſchäft erfolgreich Brei 
wurde, mit completter Einrichtung, 
wegen Todesfalls, ſofort zu überneh⸗ 


aul Hochmuth. 


1 Lagerplatz, 
bandler ge ee 


eine ſchöne R Ei cher: ſer⸗ 


leitun odſtr. 
ak ährlich 145 Ipl 
1 ii A 


men. Obige Branche iſt am Orte nur | Alte Graupen Nr. 9 iſt per | eignet, iſt dicht am S leis d 
nad ee abet 475 (el al 13 ee Wöhnung — O. U. Wahn 3 Bes 
8 zu vermiethen und im Comptoir zu dingungen zu d 7 
Haaſenſtein & Vogler, Brezlau erfragen. 2 2518 M. Hr Kirſteln, 712 9 350000 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. Cours, 


tlicher C . Carl-Ludw.-B. 5 86,50 bz 
Br.-Schw.-Frb. 75,50 B > des 9 2 4 1280 @ ult. 127, 50 bzG n kom ee Markt-Deputation. 
Obschl. ACDE. 3% 136,50 bz Oest-Franz-Stb. 4 — 475 50 bz& 0 ro 100 Kilogramm, 
dsl B 3% — Rumän. Bas t 16 B Waare: schwere mittlere leichte 
-U. 5 do. St.-Prior. * 5 — — — — —— 
Bu 8 5 . l 1 bit 198, 356 #8 EN erw he en 
Ben 2 | do: ker Weizen, weisser... 18188117. 75 2 fc 63 
do. St-A. Kosch.-Oderbg. 3 — 3,80 G do, gelber... 181101171 20 | 19 6048 80 J ı6 | 30. 46 10 
amd menge ja don, Eile 18.» | — 57,50 6 Roggen nauer. 171904497 | 30 | 16 | 70.116 | 40 16% 101570 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 14490114 70 1145 5 13 601131 
04441204. 0 
Obli 051 onen. do, Prior.-Obl. 4 8 * Hafer neuer 144 — 113 | 70 | 1350 1330 J 131013 — 
Freiburger 90,50 6 Mährisch - Schl. Erbsen 20 50 19 40 19% — 8 — 175015 80 
do. 8 1 4 96,75 B Centralb.-Prior. 5 | — 20 G 
do. Lit. J. 4 46 91,70 à 80 bab Bank-Aotien. 
do. Lit. K. 4 91, 70 à 80 bzB Brel. Discontob.] 4 |. 69,50 & 25 bz — 
ene Ä 86 2 do. Maklerbk. 44 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
0. Lit. O. u. D. 92 do. M.-Ver.-B. 4 — — der M ; ' 
do. 187 4 91,25 B d0. Wechsel B. 4 74 B = zur waere 100 K N und Rübsen 
do. 1874. 44 98,90 B D. Reichsbank 44 — 158,50 G 80 e * 
do. Lit. F 405 101,50 6 Ostd. Bank fr. — he & 4 4 3 
do. Lit. G. . 4% 100 B Sch. Bankverein 4 87, 756 — Raps —ͤ——— — „„ 30 2 = = 2 —f 
do. Lit. H. 414 102 f do. Bodenerd. 4 9475 bzB — Winsen e e ee e ach 9 12 | 22 
do. 1869. 5 102,60 6 do. Vereinsbk. 4 90 bz Sommer Rübsen um: bscsaacenenceraenes 1 ie 
doBriegNeisse 455 — Oesterr. Gredit 4 245 8 | ult. 244 à 5,50 bz Dot e d neun te dr sense 7 2 — 119 — 
0 Wilh.-B. 4 — Nr 27 — ae — 
eg 5 10330 6 Industrie- Action. 
K. Oder-Uter 5 100, 50 B Bresl. Act.-Ges. 
90 Er 1 9 fr x = 2,80--3,30 Mark pro 50 Kilo 
Wechsel-Course vom 8. September. do. do. St.-Pr. 4 — — gramm. 
Amsterd. 55 5 2 an 1005 e 70 bz 11 8 2 — 5 . 315 2034050 Mark pro Schock a 600 Kilogramm. 
do. 168,45 0. Spritaetien — 72 
Belg. Pl. 100 Pre. 5 158 . | — do,Wagenb.-G 4 — 50 G — 
do. do. „ do. Baubank 4 ER — 
London IL. Str. kS..| 20,47-G Donnersmarkh. 4 20,25 6 9 0 für den 11, September. 
2 3M. 20,405 bzG Laurahütte 4 64,50 bad ult. 64, 35850 bzB Roggen 157,00 Weizen 184 00, Gerste —, Hafer 133,00, 
Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,15 6 Moritzhütte 4 — 15 6 Rüböl 67,00, Spiritus 53,00, 
do. do. 3 2M. O.-S. Eisenb.-B. 4 — 27,90 B 
9 6% 18T. 260 50 G Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 fl. 1% KS. 16775 b: Schl. Fenervers. 4 — 700 
do. do. 4% |2M. | 166,25 bz = ea 1 — * Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
GELB IR 575 ar Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 58,00 B, 52,50 G. 
. L. 76, 5 b — 0 1,08, 
Ducaten 3 3 15 An - 7 5 78 6 Zink: fest, ohne Umsatz, 
20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — — 3 
Oestr. W. 100 fl. 168,40 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44,50 G 
100 8.-R. 269,50 b2G Vorwärtshütte. |4 10 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 


Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A tsſtraße Nr. „lnb 
Nachdem welle Ar. 9 (de beendet iſt, —.— die 


